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Cefegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Nnited Preß*.) 


Staatsfonventionen. 
Die weiße umnd · die gelbe Finauz. 

Sarctoga, N. Y., 25. Juni. Die 
hier tagende demokratiſche Staatskon— 
vention für New York nahm eine Prin— 
zipienerklärung an, deren Währungs— 
planke noch diejenige der Illinoiſer de— 
mokratiſchen Staatskonvention an 
Länge übertrifft; es wird darin, wie 
erwartet wurde, entſchieden für die 
Beibehaltung der jetzigen Goldwäh— 
rung eingetreten, und eine Doppelwäh— 
rung, reſp. Freiprägung von Silber, 
nur für den Fall internationalen 
Uebereinkommens gutgeheißen. 

Die Verwaltung des Präſidenten 
Cleveland wird ſodann gutgeheißen, 
und auf's Neue wird ein blos für Re— 
gierungseinnahmen beſtimmter Zoll— 
Tarif befürwortet. 

Als Delegaten für den ganzenStaat 
zur demokratiſchen Nationalkonven— 
dion wurden gewählt: Senator David 
B. Hill, Roswell P. Flower, Senator 
Edward Murphy jr. und Frederick R. 
Coudert. — Die Delegaten wurden 
angewieſen, als geſchloſſenes Ganze zu 
ſtimmen. 

Raleigh, N. C., 25. Juni. Heute 
Nachmittag wurde hier die demokra— 
tiſche Staatskonvention für Nord— 
Carolina eröffnet. Walter Clark 
wurde eindringlich aufgefordert, wie— 
der eine Gouverneurskandidatur an— 
zunehmen, lehnte jedoch ab. 700 De— 
legaten wohnten der Konvention bei. 

Der Ausſchuß für Prinzipien-Er— 
klärung wird eine Planke zugunſten 
unabhaͤngiger Silber-Freiprägung ein⸗ 
berichten. 

Denver, Eol., 25. Juni. DieStaats— 
fonvention der „National Silver Par— 
ty“ murbe Hier eröffnet. Es fanden 
ih 500 Delegaten ein, welche jedes 
County im Staat vertreten, und an 
Enthufiasmus war fein Mangel. Die 
zur Nationalfonvention der Silber: 
partei in St. Louis emmählten Dele- 
gaten wurden angewiefen, für Teller 
als Präſidentſchaftskamdidaten zu 
ſtimmen. 

Oberſt Brackett geſtorben. 


Waſhington, D. C., 25. Juni. Hier 
iſt Oberſt A. G. Brackett geſtorben, 
welcher in New York geboren wurde, 
von Indiana aus in die Armee trat, 
ſich im Bürgerkriege wiederholt aus— 
zeichnete und 1891 aus dem Dienſt 


ſchied. 
Wetter⸗-Unbilden. 

Siſterville, W. Va., 25. Juni. Eine 
große Waſſerhoſe ſuchte unſer Städt— 
chon und die Umgegend im Umkreis 
von etwa 25 Meilen heim. Sie hielt 
mehrere Stunden an! Zugleich blitzte 
und donnerte es ſtark. Wahrſcheinlich 
iſt großer Schaden durch Ueberſchwem— 
mung angerichtet worden. Man weiß 
bereit3, daß der Telegrapihen- und Te- 
lophonverfehr jharf gelitten hat, und 
auch eine Anzahl Gebäude zeritört tit. 
Sn Long Beach vlt auch der Bahnver- 
kehr durch die Wegſchwemmung einer 
Balkenbrücke unterbrochen, desgleichen 
noch an zwei anderen Stellen. 

Marietta, O., 24. Juni. Ein ver— 
heerender Wolkenbruch ging über un— 
ſere Gegend dahin. Der Bahnverkehr 
im Muskingum-Dhal ſtockt faſt völlig, 
infolge zahlreicher Auswaſchungen. 
Auch die Haupt-Petroleumleitung der 
„Buckeye Pipe Line Co.“ iſt unterbro— 
chen. Verſchiedene Baulichkeiten wur— 
den zerſtört; doch hofft man, daß Nie— 
mand umgekommen iſt. 

Rückgang der Ausfuhr. 

Mafhington, D. E., 25. Juni. Aus 
dem neuejten Bericht de3 amerifani- 
Ihen Konjul3 in Bradford, Eng: 
land, Claude Meefer, ergibt jih ein 
bemerkenswerther Rückgang in der 
Maaren-Ausfuhr aus jenem Konſu— 
lar-Dijtrift mach den Ver. Staaten 
mwährend der leten 4 Monate. Ganz 
bejonders find SHerrenkleider-Stoffe 
aus Kammmolle-Öarn in beveuten= 
dem Mahe weniger erportirt worden, 
aber auch Jonjtige mollene und aud 
baummollene Kleideritoffe. Nur die 
Mafhinerie = Ausfuhr zeigt Teinen 
Rücgang, fondern eine Zunahme, 


Dampfernahricdten. 
Angekommen. 


New York: Dresden von Bremen; 
Norge don Kopenhagen u.T.m. 

New Dort: Majeitic von Liverpool. 

New York: Spree von Bremen. 

Baltimore: Hispania von Ham— 

burg; Salter von Bremen. 
— Bofton: Servia von Liverpool. 

Sydney, Auftralien: Warrimoo von 
Bancouver, B. E. 

"Liverpool: Belgenland von Phila- 
delphia. 

Liverpool: Sagamore von Boſton. 

Plymouth: Auguſta Victoria, 
New York nah Hamburg. 

London: Manitoba von New York. 

Southampton: Rem York von Nem 

ork. 

— Circaſſia von New York. 

Bremen: Aachen von New York. 

Abgegangen. 

New York: Fürſt Bismarck nach 
Hamburg; Braunſchweig nach Bre— 
men; Virginig nach Stettin; Bovie 
nad Liverpool. 

Southampton: Zahn, von Bremen 
nah New York. 

Liverpool: Bennland- nad Pihiladel- 


Boulogne: DObdan, von Rotterdam 
— Ran York, 


von 


Gleveland wieder — 


Waſcington, D. C., 25. Juni. Prä— 
ſident Cleveland iſt von ſeinem Fiſch— 
fang-Ausflug hierher zurückgekehrt. 

Aerzte Konvention. 

Buffalo, N. Y. 25. Juni. Die 
Konvention von Aerzten und Wund— 
ärzten, welche hier tagte, iſt mit ihren 
geſchäftlichen Arbeiten bereits zu 
Ende, und die Delegaten widmeten 
ſich heute dem Vergnügen. Die nächſte 
Konvention wird zu Indianapolis im 
Januar n. J. abgehalten werden. 


Griff dent — vor. 

Elkhart, Ind. 25. Juni. Milton 
B. Wells, der Mörder bon Jennie 
Walter, murde in feiner Zelle im 
Gounty-Gefängnig heute als Leiche 
gefunden. Er hatte auß dem Beitzeug 
einen Strid gedreht und fih damit 
während der Nacht erhänat. Am 6. 
Suli follte die Brogeßverhandlung ges 
gen ihn beginnen. Wella hat ein jehrift- 
liches Geitändnih feiner Schuld Hins 
terlaffen. Wie früher erwähnt, mar eı 
(ein 5ojähriger Wittwer) in Frl. Wal- 
wahnſinnig verliebt und war au— 
Ber fich gerathen, als er hörte, daß die⸗ 
felbe fich foeben mit einem jungen 
anne verlobt habe. Darauf lud er 
jte eines Abends ein, zu ihm herüber- 
zukor men (die Fa milieWalters mohn- 
te auf der anderen Seite der — 
und einen Stuhl abzuholen, welche 
er ihr verſprochen. Innerhalb Feines 
Hauſes begoß er fre dann mit Peiro- 
leum und zündete diejed an. 


ters 


Der Sonntagsſchulen-Konvent. 


Boſton, 25. Juni. Die Verhand— 
lungen der internationalen Sonntags— 
ſchulen-Konvention ſind immer noch 
im lebhaften Gange. Der Bericht des 
Schatzmeiſters ergab, daß d die Einnah— 
men in ven lebten drei Jahren $21,= 
969, und die Musgaben $21,861 be= 
trugen, alfo ein Ueberihuß von $108 
verblieb. Man will die DOrganifation 
der Außeren Wrbeiter (“field work- 
ers”) der Sonntagatchulen auf eine 
jtändigere Grundlage bringen und ei- 
niate fi auf einen Diesbezüglichen 
Entwurf. 

Lynchmord. 

Montgomery, Ala., 25. Juni. Im 
County Lowndes wurde der Farbige 
Bill Weſtmoreland von einem Pöbel— 
haufen nächtlicherweile den Polizeibe— 
amten, die ihn nach Fort D 
gen wollten, entriſſen und mit Strick 
und Kugeln gelynchmordek. Er war 
beſchuldigt worden, einen wohlhaben— 
den Landwirt) Namens John Gilchrift 
ermordet zu haben, 


Ganadiiche Regierung geihlagen., 


Toronto, Ont., 25. Juni. €3 hat 
bei den jüngiten canadifchen Wahlen 
beinahe jeder Theil des Landes gegen 
die Regierung geitimmt. Diefe nimmt 
ihre Niederlage mit philofophiicher 
Nuhbe auf. Die unbedingte Liberale 
Mehrheit beträgt mindeitens 30 Stim- 
men. Qaurier, der liberale Führer, tft 
jebt der Hauptheld des Tages; er 
wird aufgefordert werden, ein neues 
Kabinet zu bilden. 

Ganadiihher Staatsmann geitorben 

St. Johns, N. B., 
Leonard Tilley, 


25. Juni. Sir 
der bekannte Staats— 
mann und Temperenz Apoſtel, iſt im 
Alter von etwas über 78 Jahren ge— 
ſtorben. (Er war ſeit 1849 in der Po— 
litik thätig, gehörte verſchiedene Male 
der Legislatur an und wurde 1856 
Premierminiſter von New Brunswick, 
war auch eine Zeit lang Vize-Gouver— 


neur.) 
— —— — — 


Ausland. 


Friedmann freigeiprocdhen 

Berlin, 25. Juni. Der vielgenann= 
te ehemalige Kriminalanivalt Dr. Frig 
Friedmann, tit von der Anklage der 
Unterfchlaqung, auf welche hin er von 
ber franzölifchen Behörde ausgeliefert 
worden war, freigeiprochen 
Diefer Spruch erregt bedeutendes Auf- 
fehen und wird von Vielen damit in 
Verbindung gebracht, dag Friedmann 
von gewiſſen Verhältniſſen in der „bo= 
heren“ Geſellſchaftsſphäre zu viel wuß— 
te und als Anwalt v. Kotzes wie auch 
noch auf andere Weiſe in den Beſitz 
von Briefen kam, welche auf das Aeu— 
Berite fompromittirend für viele hoch- 
geſtellte Perſönlichkeiten am kaiſerli— 
chen Hof ſind. Er ſcheint dafür geſorgt 
zu haben, daß dieſe Briefe bis jetzt im 
Ausland an ſicherer Stelle ſo lange 
blieben, wie er dieſelben als Drohung 
benutzen konnte. Kürzlich wurde an 
dieſer Stelle mitgetheilt, daß die von 
Friedmann unterſchlagenen Mündel— 
gelder zuerückerſtattet worden ſeien. 
Dies und der Schacher mit kompromit— 
tireniden Schriftjtüden ſtehen vielleicht 
in Verbindung miteinander, reſp. mit 
einem vorher unter der Hand getroffe— 
nen Abkommen, ein freiſprechendes 
Urkheil herbeizufüühren. Ob Fried— 
mann übrigens jetzt alle ſeine Trumpf— 
barten aus der Hand gegeben hat, läßt 
ſich immer noch nicht ſagen! 

Mit ſonſtigen Anklagen gegenFried⸗ 
mann iſt es auch nichts mehr; denn 
derſelbe konnte überhaupt nur wegen 
des Klagepunktes prozeſſirt werden, 
auf Grund deſſen ſeine Auslieferung 
aus Frankreich erfolgt iſt, und in die⸗ 
ſem Punkt iſt er ja jetzt freigeſprochen. 

Die Verhandlungen fanden in dem⸗ 
ſelben Raume ſtatt, in welchem Frei⸗ 
herr v. —— N Seit 
Wie früher angebin vertheidigte 
eg de Ye are 


epofit brin= | 
| und zivar 7 


worden. | 





Aben: 


Pren 


Chicago, Donnerſtag, den 25. Juni 1396. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


fahren zur Seite geſtanden hatte, nahm 
aus perſönlichen Gvünden davon Ab— 
ſtand, das Gleiche im Haupt-Verhand— 
lungstermin zu thun. Im Uebrigen 
kam es ja, wenn eine vorherige Abma— 
chung beſtanden haben ſollte, auf die 
Vertheidigung auch wenig an. 


Deutſcher Reichstag. 
Berlin, 25. Juni. Der ſogenannte 
parlamentariſche Abend, welchen der 
Kanzler Hohenlohe jüngſt den Reichs— 
tags-Abgeorbneten gab (zu einem 
Sartenfeft, wie urfprünglich beabfich- 
tigt, fonnte man ihn nicht geftalten, 


| da der Regen einen Strich durch die 


Rechnung machte) jcheint Doh Erfolg 
gehabt zu haben. — der jüngſten 
Sitzung des Reichsſtages wohnten im— 
merhin 247 Mitglieder bei. Das Bür— 
gerliche Geſetzbuch wurde allerdings in 
dieſer Sitzung wenig gefördert; Alles, 
mas erledigt wurde war der Para— 
graph über den Wildichuden-Erfaß, bei 
deſſen Erörterung alle möglichen Be— 
ſchwerden in langem Wortfchwall vor— 
getragen wurden. 
Spanien und Deutichland. 

Berlin, 24. Juni. "Spanien tit de3 
langen Zollfrieges mit Deutjchland 
müde. Die Jpanifche Regierung hat 
angefragt, unter welchen Bedingungen 
eines “modus vivendi” Deutichland 
bereit fei, aegen Gewährung des Mini- 
maltarif3 jeitens Spaniens dieftampf- 
3ölle aufzuheben. 

Im Duell erſchoſſen. 

Berlin, 24. Juni. 
nant Lühring vom Fußartillerie-Re— 
giment Nr. 6 in Glatz und Leutnant 
Buch hat ein Duell ſtattgefunden, wo— 


den Unterleib erhielt. 
Noch eine Großherzogs-Rede. 


Mannheim, Baden, 24. Juni. 
Hockenheim, im Kreis Mannheim, 
im Beiſein des Großherzogs unter 
großen Feierlichkeiten ein Kriegerdenk— 
mal enthüllt worden. 


welcher er auf's 
„inneren Feinde Deutſchlands“ 


derte, am deutſchen Vaterlande feſtzu— 
halten. 

Kommt vor das Reichsgericht. 

Leipzig 25. Juni. Die Lippe'ſche 
Erbfolge-Frage wird nun doch ſchieds— 
gerichtlich ei ee beigelegt werden, 
durch Das Neich Sgericht. Die 
Schiedägerihts - Verhandiung wird 
unter dem Dorfik des Königs von 
Sadfen geführt werden, 

2i sung Chang in Hamburg. 

Hamburg, 25. Juni. Der chinefi- 
Ihe Vizefönig und Spezialgejandte 
Li Hung Chang it aus der Reichs: 
hauptitaidt hier eingetroffen und von 
den Senatoren Dr. Hachmann und Dr. 
Poedehl empfangen worden. m 
Laufe des Tages wurden zmwijchen dem 


Vizefönig und dem Vürgermeijter Be- | Offener 
| Hatte, jtanıd heute, 


Jude ausgetauscht. 
Scine erite Meile. 


Dresden, 25. Juni. Prinz Mar 


von Sachen, ein Sohn des Prinzen | 


Georg, hat fich befanntlich dem geift- 
lihen Stande gewidmet und die MWei- 
ben empfangen. Am 1. Auauft wird 
er im Beilein der fönialichen Familie 
ſeine erſte Meſſe in der Hofkirche leſen. 
Kaſernen-Hansſnchung. 
Halle, a. Juni. 


* 
S., 25. 


regimentes Nr. 36 nahmen in früher 


Morgenitunde Offiziere in Begleitung | 


pon Polizeibeamten eine Sude rad 
jozialtitiichen Schriften und geitun- 
gen vor. 


zogene Reſerviſten 
welche im Frühjahr in 
lagen, maſſenhaft ſozialiſtiſche? 
tur eingeſchmuggelt hatten. 
Deſterreichiſches Defizit. 
Wien, 25. Juni. Aus wohlunter— 


richteten Kreiſen wird mitgetheilt, daß 


das gemeinſame öſterreichiſch-unga— 
riſche Budget des abgelaufenen Rech— 
nungsjahres ein großes Defizit auf— 
weiſt, das erſte ſeit 1889. Die Aus— 
fälle in den Einnahmen der Staats— 
bahnen und die ſchlechten Börſenge— 
ſchäfte werden dafür verantwortlich 
gemacht. Die Finanzleute ſind höchſt 
beunruhigt über dieſe Meldung. 


Einweihung des Logenpalaſtes. 


Budapeſt, 25. Juni. Unter großen 
Feierlichkeiten fand hier die Einweih— 
ung des Logenpalaſtes, in Verbindung 
mit der ungariſchen Milleniumsfeier, 
ſtatt. Das von echt maureriſchem 
Geiſt durchwehte Feſt nahm auch äu— 
ßerlich einen glänzenden Verlauf. 
Sämmtliche Großlogen und Logen 
Europas und Amerikas waren dabei 
durch Delegaten vertreten oder hatten 
ſchriftliche oder telegraphiſche Glück— 
wünſche geſandt. 

Spanien und Onfel Sam. 


Madrid, 25. Juni. Der Senat ver- 
warf mit 88 gegen 44 Stimmen ben 
Antrag des Profeffor® Comas, den 
protofollartihen Vertrag von 1877 
mit den Ber. Staaten abzufchaffen. 

Sefor Jimeno, welcher den Comas- 
Then Antrag eifrig unterjtübte, warf 
der Regierung Schwäche gegenüber den 
Ber. Staaten vor. 

Denutmals:-Enthüllung. 

Rom; 25. Juli. Der König Hum« 
bert bat ein zu Ehren feine? Vaters, 
bes Königs Victor 1 eräis 


Lore | Dentmal feierlich ent, 


| —— ſei ein 


Zwiſchen Leut- 


bei Griterer einen töbtlichen Schuß in | CUT Die 
| ben und 
laffen. 
gu | 
iſt 


Der Großher: | 
309g hielt eine patriotifche Anfprache, in | 
Ihärfite fich gegen die | 
aus= | 
jprad) und die Feittheilnehmer auffor= | 


| der zu Unruhen gefommen ilt. 


| im britijchen Kontulat. 





| hierzu. 


| fein, 
| ten zu einem Gtaatsverbrechen 


| jtempelt werden fünnte.“ 
Sn der | a 


Kaferne des MagdeburgiſchenFüſilier- 





Diejelbe verlief indeh erfolg= | 
los, obivohl es bekannt ift, daß einges | 
des Regimentes, | 
der gs erne zei-Veteranen, „wenn 
iteras |, 


Päpſfſtliches Ronfifiorium. 
Rom, 25. Juni. PBapft Leo Hielt 
Heute ein öffentliche Konfiftortum.ab, 
in welchem die 4 jüngſt kreirten Kardi— 
näle ihre rothen Hüle erhielten, 
Heury M. Stauley erkrankt. 


London, 25. Juni. Der „Globe“ 
ſagt, das Parlamentsmitglied Henty 
M. Stanley, der befannte Afrikafor 
jcher, Tei wieder erfranft, und fein Zu- 
bedenklicher. 


er Aufſtaud auf Kreta. 
— 25. Juni. Im Unterhauſe 
gab George N. Curzon, der Unter— 
Staatsſekretär des Auewärtigen, eine 


Erklärung ab, worin er beſtätigt, daß 
die Mächte jich in völligem Einklang | 


betreffs der kretenſiſchen Frage befun— 
den und gemei 


inſam 


46 


auf jener Inſel auftehtzuerhalten. 
Der Matabele —— 
Kapſtadt, Süd fri 
Aus Buluwayo wir 
theilt, daß jetzt Fort E 


J 
* amtlich 
Sharles von auf: 


Suni. 


mitges 
| leute John 


ſtändiſchen Eingeborene n umzingelt iſt, 


und daß Wagen mit Kriegsmaterial 
und Lebens mitt ein, die nach Gmelo be: 


Aufd der — eifte. 


Vier und dreißig Geächtete Hagen auf Scha: 
denerſatz. 
Vierunddreißig Mitglieder der 
American Railway Union, frühere 
Weichenſteller, Rangirmeiſter, Zug— 
führer u.ſ.w., haben geſtern im Kreis: 
aericht — agen „gegen 
VBahngeſellich after eingereid bei 
nen ſie bis Sommer 1894 
ſchäftigt waren. In de 
beißt es aleichlautend, dab d 
wegen ihrer Betheiligung an 
ben Streit von den fraglichen 
bahnge jellichaften auf die 
Liſte geſetzt worden jJeien 


Aechtung wegen in ihrem Ber 


Eiſen— 


00 
dieſe 


und 


ufe keine 


Avdeit mehr haben finden fünnen. Die | 
in die tickif R bierunddr 
in die türkiiche Res | das ihnen zugefüigte Unrecht eine Ent— 
| gierung gebrungen jeien, die Ordnung | 


reigig Kläger verlangen für 


Ihädigung von je $50,000. 
Wieder im Käfig. 
Am 18. Januar wurden bie 
und Nellie Wilfon 
Eountygefängniß eingelt —— 
unter der Anklage des Einbru 


| lie wegen Heblerei. Die B 


fti mmi waren, zu Haren della angehals | 


ten, und Ießterer Ort vom Feinde aus- 


| geplündert wurde. 


Buluwayo, Sü Juni. 
Hauptmann unternahm 
einer britiſchen Patrouille einen An— 
griff auf einen Eingeborenen-Kraal 
an dem Beatrice-Bergwerk. Die Ma— 
ſchoönas (deren Aufſtändiſche ſich be— 
kanntlich mit den Matabelen verbündet 
haben) leiſteten ſehr energiſchen Wi— 
derſtand, eröffneten ein heftiges Feuer 
Patrouille und zwangen 
Hauptmann Turner, ſich zurückzuzie— 

ſeine Wagen im Stich zu 
Doch gelang es ihm, ſeine 
Munition zu retten 

Die Soldaten, welche zur Patrouille 
gehören, erklären, daß gefchulte 
daten den Mafıhonas Beijtand leijte- 
ten. 

400 Urmesier getödtet. 

Konstantinopel, 24. Juni. Die neute= 
ten Nabhrichten aus Ban, Kleinaften, 
bejagen, daß bei den Unruhen am 


dafrifa, 25. 
Turner 


Sol⸗ 


Montag 400 Armenier getödtet wor— 


den ſind, und es inzwiſchen ſchon wie— 
Eine 
zerſonen ſuchte Zuflucht 

Man glaubt, 
daß die Unruhen und Maſſakres direkt 


große Anzahl P 


von Agenten der hohen Pforte pro— 
vozirt worden ſind. 


* 


(Telegraphiſche Notizen auf der 3. S 


Lokalbericht. 


Es wird weiter — geküßt. 


Das Ehepaar Beban, welches geſtern 
Abend, wie an anderer Stelle dieſes 
Blattes ausführlich berichtet wird, in 
Haft genommen wurde, weil e3 jich auf 
offener Straße einen Kuß verabfolgt 
des „unordentlichen 
Betragens“ bor Kadi Ri- 
chardſon. 

„Ja wohl, Ew. Ehren,“ meinte Be— 
ban ſtolzen Sinnes, „ich habe meine 
Frau beim Abſchiednehmen öffentlich 
geküßt und habe auch das volle Recht 
Das würde mir ein ſchönes 
„Land der Braven und ber Freien“ 
wenn ein Kuß zwiſchen Eheleu— 
ge⸗ 


angeklagt, 


Kadi Richardſon befand ſich anſchei— 
nend etwas in der „Klemme ind 
glaubte ſich bei Kapt. Koch, der neben 
ihm ſaß, Rath holen zu müſſen. 

„Well, Kaptain,“ meinte der Rich— 
ter, „pvürden Sie Ihrer Gemahlin 
wohl öffentlich ein Shmäßcen geben?” 

„Ei der Teufel, warum denn nicht,“ 
lautete prompt die Antwort de3 Polt- 
meine Frau eis 
nen Kuß von mir wüniht. fo fare ich 
niemal3 nein, audh coram publico 
nicht!“ 

„Entlaffen!“ iprach hierauf Tachelnd 
der hohe Gerichtshof zu dem Ghe- 
paar Beban, und fortan darf fomit 
wieder forjch „auf der Straß'n“ ge: 
füßt werden. 


u 


— — —— — 


Schulſchluß. 


Morgen beginnen die großen Som— 
merferien der öffentlichenSchulen, und 
ſchon ſeit geſtern ſind die Feierlichkei— 
ten im Gange, welche mit der Entlaſ— 
ſung der Schüler aus den oberſten 
Klaſſen der Mittel- und der Hoch— 
ſchulen verbunden ſind. Von den 
—— gehen in dieſem Jahre 
888 junge Leute mit dem Reifezeugniß 
ab, während 5583 Zöalinge der Mit- 
telichulen die Aufmahmeprüfung für 
die Hochichule beitanden haben. 


Rauchſünden. 


Zu je $50 Strafe wegen Rauchun— 
fugs veructheilte Sriedensrichter Eve: 
reit geſtern die Firmen: E. R. Beck, 
9102 Commercial Ave.; F. S. Krauſe, 
48 Jefferſon Str.; St. James Laun⸗ 
dry, 3523 State Str.; ; Wolf Manus 
facturing Co., Erie und Curtis Str.; 
A. Lohbe, Harrifon und Dearborn 
Str.; Manhattan Laundry, 3907 Cot- 
tage Grove Ave. — Unklagen gegen 8 
andere Uebertreter des Rauch-Verbotes 
wurden bi3 zur nächiten Woche zurück⸗ 
gelegt, da die Betreffenden Beſſerung 
gelobt haben. 


* Die Civic Federation hält heute 
Abend * nn des —* 
mer Houſe ihre monatliche Geſchäfts⸗ 
Verſammlung ab. 


ſtark 


und eine 
mit | | 
ı Beide verfprachen bei dem Derlalfen | .,; 
| des Gefängniffes, ich beifern zu wols |. 
a nie wieder würde man jte hinter | 


die Beiden jcheinen nicht 
geweien zu fein, denn 
murde Nellte jtraflos en Haffen 
Moce jpäater wurde aı ch Die 
Anklage gegen John niedergejchlagen. 


Suni ı 


Kerfermauern ſehen. Lebten Montag 
Abend brachte ein Polizift von der 
Weitjeite Frau Nellie wieder ein, 
tern Wbend wurde auch 
abgeliefert. 
Marwel, Wilfon hat 
Lyile umgetauft: Er ift des D 
angeklagt, fie des thätlichen Angriffs. 


ge⸗ 


Aber Wort gehalten hätten ſie doch, 





meint Sohn, 
Wilfons wieder gelommen. 
ne 


Die Grand Jury. 


Die Großgejchworenen ftellten ich 
heute Morgen die Aufgabe, 
Kriminalfälle durchzugehen — zu er 
ledigen. Es wurden 
Anklagen gegen eine ganze Anzahl von 
Dirnen erhoben, die neben der Proſti⸗ 
tution auch Raub und Diebſtahl als 
Gewerbe betreiben 


In Anklagezuſtand verſetzt wurden 


die Wächter und Einbrecher vom 
Frank Gerbach, 


auch 
Cafetiria Reſtaurant: 
Chriſt Nolan, 
Doc Lee. Es heißt, Gerbach ſei Wil— 
lens, als Staatszeuge gegen jeine Mit- 
Ihuldigen aufzutreten. Eine Anklage 
wegen Scimwindel3 wurde gegen die 


| Grundeigentgums-Mafler George E. 


Wams und George Kimball erhoben. 
Charles Peterfon behauptet, die Bei: 
den Hätten ifn um $6500 begaunert. 


— — 


Chieagos öffentliche Bibliothet. 

Die Verwaltungsbehörde der ſtädti— 
ſchen Bibliothek wird demnächſt ihren 
Jahresbericht veröffentlichen. Derſelbe 


Jahres 1,173,586 Bände für den 
Hausgebrauch ausgeliehen hat, mehr 
als irgend eine andere ähnliche Biblio— 
ſatz hat die öffentliche Bibliothek in 
Mancheſter, England, mit 975, 
Bänuden. dann folgt Boſton mit 847, 
321 und dann Birmingham, England, 
mit 818,319 Bänden. DerBücherreich— 


en 15665 Bibliothek beſteht! er * 
thum der ſtädtiſchen Bibliothek beſteht tratt mit Heron abgeſchloſſen hat, 


zur Zeit aus 217,903 Bänden, wäh— 

rend des vergangenen Jahres ſind 10,— 

485 Bände neu angeſchafft worden. 
— 


Kurz und Neu. 


* Dichte Schwärme von Eintagsflie— 


gen umſchwirren ſeit einigen Abenden 


die elektriſchen Lichter in den längs des 
Seeufers gelegenen Stadtkheilen, und 
Morgens bedecken die Leichen der In— 
ſekten zu Milliarden das Straßenpfla— 
ſter. 

* Das ſtadträthliche Spezialkomite 
fiir Geleiſe-Erhöhung beſchäftigte ſich 
geſtern wieder mit 
Plänen zur Hebung des Uebels in der 
Gegend von 16. und Clark Straße. 
Ad 
Bahnen geitattet werden möge, wie bi3- 
ber auf ebener Erde zu bleiben, 
aber für den 
siel gebaut werden Toll. 

* Im Koliſeum werden am 4. 
Nachmittags und Abends, Maſſen— 
konzerte ſtattfinden. Die Einnahmen 
ſollen in den Fonds für vos Dentmal 
fließen, welche man dem Dr. George 
F. Root errichten will, dem patrioti- 
chen Komponiften, der während des 
Bürgerfriege ala Rufer im Streit 
dem Norden unfhähbare Dienite ge- 
feijtet hat. 

* Manor Walbridge von St. Yowiz 
hatte gejtern die Yyreude den telephoni- 
Then Verkehr mit Chicago zu eröffnen. 
Am Hiefigen Ende der Leitung ftand 
Herr Swift, und mwünfchte den St. 
Couifern zu ihrer Errungenjchaft 
Slüd. 

* Zu Gunften von David Lake, Ri- 
hard Mullen und Richard Schaefer, 
die ſchon ſeit Wochen unter der Ankla— 
ge im County-Gefängniß ſetzen, einen 
verbrecheriſchen Angriff auf die 13 
Jahre alte Etta Bancroft gemacht zu 
haben, iſt ein Habeas Corvpus⸗Geſuch 
eingereicht worden. Dasſelbe wird 
morgen dvor Richter Chetlain zur Ver⸗ 
handlung kommen. 


ſchwarze 


— — 
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; | abtvech] elnd 
John wieder 


— nennt ſich Mary 
ſich in Wi Niam | 
Diebitahls | 


ſie jeien nicht als die | ' 
JO'Rourke 
Entdeckt könnte 
ſechzi 3 | 


unter Anderem fontrollirende 


I von beiden Käjten die Meldung 


Frank Cramford und | 


| Grund 


| gener Woche an der Abtragumng 
| Hcetels gearbe 


| au& dem alten Gebäude bereit 


= 1h us f 
Jeigt, daß die Bibliothek während ve | rausnehmen 


| einbehalte 
> S 2 .. ” - 
thef der Welt. Den zweitgrößten Ums | er Diese * nicht auszahlen, fondern 


944 | 





| angenehm? 


Tags 
O'Neill befürwortet jetzt, daß den 
daß | —— maſſ rquetſ d 

e ie Blutmaſſe zerquetſcht worden 


Juli, 
Nr. 11 Adams Straße. 


Und — ei: 


Der jüngfte Tagesbefchl für das Polizei-De 
partement. 


Der geitrige Tagesbefehl des amt3- 


müden Polizeichefs Budenoch enthält | ! 
eine Menge von —— welche 
zu | 
den, welche jeine re) 


eine Rückkehr 
Einrichti 


Departements 


dienſt th 
ein 


j haf rt Nact 
über 


nur 


= 


or 


nen 
en venide 


v wird, 
jeweils dienftfreien Mannz 
als Referve in den 
en zu beröleiben haben. 
Dienitzeit wird auf zmölf 
rlängert. Die Tag: 
—— aftt en werben in je 
Für die Mit- 
Iagdivifion beginnt 
um 6 u dr, für die der zwei⸗ 
7 Uhr Morgens, die 
iſt von 7 Uhr 


18 Ara 


’, DIE 3 


arm 
. 


a 


2 
Az 


(N 


Nachtm 


— 


wm 


im Dienſt. 


ih‘ 


bichter 


nur je eine 


abzupatronil- ih 


in gefährlichen 

lizi iſten geitattet 
—— 
ie ‚beiden 


entgegengeſetzten Richtuı 

zu ichreiten und Fi 

von einem 

ten an den Enden des Be 

ıelden haben. 3 e 

ahn zu durchflieger it 
verboten, do wird 


iet per 
ihnen 
e3 


** 


aus abwechſ * für ſich ſeider 
Mife O’Rourfe meldet, während 
auf der anderen Seite 


Sr 
wieder 


und für 
Mt fe 

hin 
den’ Badoy Ryan Spielt. 
diefe Täufchung nur 
iperden, menn Mike und Bat jih nicht 
mehr darauf beiinnen mögen, 
wen fie eigentlich vorjtellen, 
Beamte 


Lil 


und 


mer o 


genc u 
auf der Statio 


fommt: der Pat it da. Dann würde 


| es dem Mike Freilich Tchlecht gehen. 


— — — 


Ein Gaune Areich? ? 


Pacific Hotels. 
Gegen hundertundſechzig mit gutem 
mißvergnügt dreinſchauende 
Arbeiter umſtanden geſtern an der 
Ecke von Jackſon und La Salle Str 
müßig die Ruinen des Grand Pacific 
Hotels. Die Leute hatten in vergan— 


des 


itet, Kontraktor Heron 
zahlte ihnen am Montag den verſpro— 
chenen Lohn nicht aus, und geſtern 
ließ ſich der Mann überhaupt nicht 
ſehen. Unter den Arbeitern verbrei— 
tete ſich nun das Gerücht, Heron hätte 
s Alles 
was leicht zu 
kann und er 


laſſen, 
Gelde gemacht werden 
würde ſich nun nicht weiter um die Ab— 
tragung des Baues kümmern. Den 
nen Lohn der Arbeiter würde 


das Geld als Theil ſeines unrechtmä— 
ßigen Gewinnes in der Taſche behal— 


ı ten. 


Für die Gefchäftsführung derllorth- 
mweitern Univerjityg, welche den Kon= 
it 
deſſen Wortbrüchigfeit eine recht un= 
Sache. Läßt Heron fie 
mwirflih im Stich, To fojtet die weitere 
Ubtragung de3 großen Gebäudes 
fchmeres Geld, und ingendiwie werden 


| doch auch die betrogenen Wrbeiter zu 


ıhrem Rechte fommen mülfen. 
Trauriges Geihid eines Stiefels 
putzers. 
Am Fuße von Congreß Straße 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 


auf den Geleiſen der Ill. Zentral-Bahn 
die entſetzlich verſtümmelte Leiche des 


EG | jungen, hei mathsloſen Stiefelputzers 
den verichiedenen | I 8 = Stiefelpuß 


Chas. Koe 
uber 


bele aufgefunben, der erit 
bon ber Sonbentions- 
Stadt St. Louis nach hier zurüchge- 
fehrtt war. Der bedauernsmwerthe 
deifen Kopf förmlich in eine 


mar, wurde von einem Zuge erfakt und 
auf der Stelle getödtet. 


feine Leiche nach Rolftons Morgue, 


— —— — — 


Für arme Kinder. 


—— um die ſchwüle, dro— 
hende Witterung ſind heute an 3000 
arme Kinder den „Freiwilligen“ lär— 
mend und jauchzend nach dem Waſh— 
ington Park gefolgt, um einen Tag im 
Grünen zu verbringen und ſich der 
guten Dinge zu erfreuen, welche die 
chriſtlichen Streiter des Ballington 
Booth für ſie zuſammengefochten ha— 
ben. 


* Im Merch- Hoſpital iſt heute zu 


Früher mo der Straßenbahn⸗ 
Kondukteur George W. Dalton den 


Verletzungen erlegen, welche er ſich am 

d. Mis. bei der Kolliſion ſeiner 
Car mit einem Expreßfuhrwerk zuge— 
zogen hatte. Der Unfall ereignete ſich 
an der Wallace, nahe S. Halſted Stra— 
Be: Dalton mar 24 Yahre alt und 
wohnte in dem Haufe Nr. 6839 Süd 
Halited en. 


Eine |! 


Bo- | o 
Die | 


f 
I 
i 


und | 


weite | 
6 Uhr Mor 


Des ı 


| rer 
ı unteripalten. 
| der Wohnung ihrer Eltern beſuchte, 
| ariffen 


Pluſinsky dem 
ſo * der | 


= | 


| Brauerei, 


| fallt.“ 


Man Ichaffte | 7 


Belefenite 


Deutiche Heitung 


rei 


| Weitens. | 


— 


8. Fahrgang—Ro. 151 


Am bangt Davor. 


| Mannomw foll am Samftag fein Urtheil en 


pfangen. 


Aller Vorausficht nach wird Richter 
orton am nächſten Samſtag endlich 
Urtheil über Julius Mannow, 
Spießgeſellen des bereits hinge⸗ 
ten Mörders Joſeph Windrath, 
und man allgemein, 
Schawbbube benfalla zum 
yalgen v — werden 
irgendwelche 


If x — 
2 = 
>» an 
+ 1 


rn 


pet 


en 


nn 
Sg lo 
Fan 


I 


gegenüber 

Milde obwalten zu lafs 

* weniger am Platze 

Mannow der intellektuelle 

Mordes war; daß er fi 

der Pro zeßverhandlun⸗ 

gen, als: ie ache für ihn bereits ver⸗ 
oren jchien, des Verbrechens jchuldig 
Tal fein Grund jein, ihr 
zu entreißen. Windrath 
is zum legten Aihenzug, 
unjchuldig an dem Morde zu jeim, 
Mannow aber Hat offen eingeitanden, 
der u. de3 Straßenbahn« 

9. Bir vlt, und Die 
verlargt, daß er zur 

Strafe erleidet, wie‘ 


betannte, 7 


nr 

dem 

bi ehaunieie bt 
e 


übri gens zu ahnen, 

rſteht; ſeit der Hinrich⸗ 

) trägt er em 

es Weſen zur Schau und 
Nacht keine Ruhe 
ſieht ſich eben ſchon unter 


Neuer Mordprozeß. 


Vor Richter Windes iſt geſternRach⸗ 


mittag mit der Prozeſſirung des polni⸗ 
lepho⸗ ſchen Arbeiters Stanislaus Pluſinsky 
| begonnen worden, der im April d. Fe 
| jeinen 
| Verlaufe e eines Streit es erſchoſſen hat. 


ti 


em I fen, —— —* | 


Yand 


smann Adam Klotzka im 


3 Opfers 3 ; fehr gegen den Willen ih⸗ 
Angehörigen ein Liebesverhäliniß 
"rs s er ſie eines Tages i m 
diefe ben ihnen mißliebigen 
jungen Mann thätlich an, und in Dem: 
ſich entſpinnenden Kampfe verſeßte 
* ſeiner Geliebten 
einen heftigen Schlag in das Geſicht 
Adam Klopka jchiwor, die jenem Vatet 
angetdane Schmach blutig rächen zu 
wollen und Pluſinsky niederzuſchie— 
ben, wo immer er ihn treffen würde: 
Wenige Tage fpäter begegneten fi Die 


| beiden jungen Männer in einem Haufe 
| | an der Afhland Ude. 
Kontraftor Heron und die Ruinen des Grand | h 


63 kam zu eimer i 
eftigen Auseinanderſe tzung; Klotzka 
ſoll dann zuerſt nach ſeinem Revolber 
gegriffen haben, aber Pluſinsky bam 
ſeinem Gegner zuvor und ſchoß ihn 
nieder. — Von der Vertheidigling wir 
Nothwehr geltend gemacht werben. 


— —— 


Das Bier war ſauer. 


Margareth Periol at und William 
5. Benfinger beantragten heute als 
Hypothefengläubiger der Wheelinge 
daß Richter Brentano einem 
Padhtlontralt für ungiltig erflärens 
möge, den Herr William A. Birk als? 
Maflenvermalter de3 Konzern? mir 
Henry D. Stollman, dem Agenten dei 
Brauerei-Syndifats abgefchloffen hat. 
Der Irujt bezahle zwar die Pacht Fürs 
die Brauerei, lafle diefelbe aber vers 
fallen, jagte Anwalt MeMruby als 
Vertreter der Flägeriichen Parteienz? 
aleih nach Uebernahme der Brauerer? 
babe der Truft den ganzen Bierbors 
rath werfelben, an 700 Faß, in-bemz 
Desplaines Fluß gieken laffen. „ Das’ 
Bier war jauer,“ meinte Anwalt Rus 
ben3 läcdhelnd, „und es tft das guie: 
Recht 22 Klienten die von ihnen’ 
gepach Brauerei zu betreiben ober? 
nicht r u treiben ganz wie e3 ihnen ges” 
Der Richter jchloß fich dieſet 
Auffaffung q an. 


Betrogene Gläubiger, 


Bon der H. M. Eooke Eo., Hände : 
fern mit Glas und Farben an ber? 
Ede von efferfon und Randolph 
Str., wurde heute im Obergeriht ana 
gegen Die Am: rican Looking Gie 
Mfg. Co. und D. H. Tolman gericht 
ter Antrag eingereicht. Es heikt — 
dem Antrage, daß Conrad Blei, Dee 
Präſident der Am. Looking Siaß ©. 
und Hermann Schöpfl ocher ich zum 
Schaden ihrer Gläubi ger mit 9. Zoo 
man in ein Einvernehmen aef:gt undz 
an diefen eine Menge von Materiaf 
übertragen hätten, melche3 auf de 
Rainen ihrer Firma im Manufach 

t3’ & Merchants’ Lagerhaus aufge 
Sheichert war. Die Antragſteller verlan 
gen, daß der beſagt e Tolman verhi 
dert werden möge, die fraglichen — 
ren zu veräußern. 


Trumbulls Begräbuiß. 


Die Leiche des Er-Senator Frum 
bull wird am Samitag Nachmilke x 
auf dem Oakwoods Friedhof zu Grobe ? 

getragen werden. 


Vom Wetterdurean 
wird für die 


{ dem Aubiiorim 
l nähften 18 Stunden folgende % 
ür Jlinoi3 und die angrenzend:n Siuaten im 


ſicht geſtellt: 
* * Iheifweiie brmdftt Se 
. jchei alich öriihe 4 


auf 


Indiana: 
Abend 


Yhön ns nes 
ide Winde > 
ztliche Regenid 
"Rad m: ft * im Möge 
ledda de 


Jowa; Oertliche Regenſchauer im FaroRtihe 
fe; Tühler beutz Abend; morgen im WR 
jhönes und Mares Wetter; meitliche ink 

In Chicago Kellt ih der Temperaturen 
ferem fcgten Berichte wie Folgt: Geltern 1J 
—— 5 Grad; rt ad über 3 

ute Morgen um 6 T => und deuie- 
Gran über Null. 
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Es oftet Euch ni ichts 


nach 


JANSON PARK, 


oe freie Erkurfion mil Mufik jede Hufik jeden Sonnlag Nachmillag. 


Ein Extra 


cke Canal und Adams Str., 


as der Chicago, Milmaufee & St. Faul:Bahn verläßt das Union Depot, 
* u um 1:30 Uhr und hält an Andiana Str., 
oE nördlich von Ogdens Grove, und Milmaufee Ave., 


Glybourn Ave., 
&de Leavitt Str. 


ein 


‚Zotten von 4350 anfwärts. 


Sanſon Park iſt die größte Nachfrage nach billigem Grundeigenthum in der Stadt. 


on Sölchen, 
der anerkennen, 


die jich ein Heim gründen oder ihr Geld vortheilhaft anlegen wollen, muß 
daß wir gerade das haben, mas die arbeitende Klafie braucht, indem ſie 


egt einen Bauplas auf leehte monatliche Abzahlungen kaufen können. 


Sehet Hanfon Park! Die blühendfle Voriladl Chicagos! 


Fabriken Geſchäfte jeder Art, 
traßenbeleuchtung. - m - 
ngefäht 800 verkauften Lotten. 
it dem Zentrum der Stadt. 
avon überzeugen, dah Hanſon 
nwiberruflich der beſte Platz 


Kirchen und Schulen, 
Trotz der heriſchenden Geſchäftskriſis haben wir einen Zuwachs von 

Die elektriſche Eiſenbahn ſorgt für raſche Verbindung 
Alle dieſe Angaben müſſen auch den ſchlimmſten Zweifler 
Part mit ſeinem hochgelegenen und geſunden Lande 
für Solche iſt, welche ein Heim ſuchen. 


" Häbtifche Wafjerleitung und 


n. Dei u furzen Entfernung von der Stadt, 6} Meilen vom Gourthaus, in der 
Ward, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze, kann der Grfolg unmöglich ausbleiben. 


Kleine Anzahlung, 
f Verlangen 


Reit nach Belieben und Bereinbarung. 
zu niedrigen Zinjen vorgeitredt. 


Geld zum Bauen wird 


Wegen weiterer Ginzeleiten wende man ih an 


SCHWARTZ & REHFELD, 


94 La Salle Str., Zimmer 51. 


Tidet3 für freie Sin- und Rüdfahrt find in unjerer O 


Stunde vor Abgang des Zuges. 


Dffice zu Haben, oder eine halbe 


Die Office ift ofjen jeden Sonntag Morgen von 9 Uhr bis 11 Uhr. 


——— — — 
Der größle Verkauf von auf Beflellung angeferliglen 
Beinkleidern, der jemals Nallfand, 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter Beinkleider, die wir 
auf Beftellung anfertigten, und auf welche wir eine Anzahlung 
Breiten, die von den betr. Kunden aber nicht abgeholt wurden. 


Dir wollen dem — — 


die gemachte Anzahlung zu Gute 


Bommen lafjen und offeriren 2 daher dieje Beinkleider zu dem außer: 


ardentlich niedrigen. Preife von $3.50 das Paar. 


Mir bringen 


diefes ungehenie Opfer, um fie fchnell auszjuräumen. Wenn Ihr 
Anferhalb der Stadt wohnt, fehieft uns Euer Taillen- und Bein- 


maß, und wir 


jchiefen Euch Proben von folchen Hojen aus un- 


erem Lager, die Euch pafjen werden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, 


Gigenthiimer, 


a 


J 181 Fifth Ave. Ohicago. 


SOENERT & G0,, 


La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked ee Hiederl. 
Sranzöfifcye Linien. — Bentralbureau für Paffage, Rajüte: und 


ß 


Zwiſchendeck, nach allen Plätzen der Welt, 


Europa, Aſien, Afrika und Auſtralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage:Department. 


Ben Sparbanf 


6 Proz5. Zinfen auf eriter Hlaffe Snpo= 
theten. KRapitalund Zinjen garantirt. 


Kaiferlich dentfhe Heihspokz Geldfenbungen 3 mal wöhentlid. 


—* von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tohjulariihden Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOENERT, Redtskonfufent u. Nolar, kt 17 


Dian beachte den 
altbefannten Plaß: 


92 LA SALLE STRASSE. 





Shiffsfarten 


fauft man nirgends jo gut und billig ala 
im altbefannten Plat 


84 La Salle Str. 


Imachten und Erhfchafts:Kollektionen 


unter Garantie jhnell und billig. 


Deutfche Spärbank. 


Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld zu 
verleihen. 


Heffentlicdjes Notariat. 


eftamente, Rechts und Militärfachen, Ausfertigung 
Bller in m. erforderlichen Urkunden in Erbihafts«, 
Gerichtd- und ProzeBjachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


dendungen zmal wöchentlich. Deutſches und an— 
bere3 außländifches Geld ge- und verfauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLE STR. 
F Kempf & Lowitz, 


General:Agenten. 
Sonntag Bormittags — bis 12 Uhr. 


| Extra billige Fahrt 


— nad — 


Deutihland 


2 in der 2. oder 3. Klafie, 

Scnellaügen und Schnelldampfern, „‚Ueber 
da * leer, in ca. 9 Tanen. Gute Behand» 

‚um: Ar — keine unnöthigen Unkoſten. 
—— ſten Emigranten⸗-Billette v o n allen Plätzen 
And Seſterreich und der Schweiz, ſowie 
en iletie noch allen Plägen in Amterita bes 

t man ftetö bei der befanuten Agentur von 


RR. J. TROLDAHL, 
Deutihes Pallage: und ZBedel: Geichäft, 
- 171 E HARRISON STR, &de5. Ave. 
-o Sonntags bis 1 Uhr Mittags. Rap2ın 


Bett:Federn. 


 Ohas. Emmerich & Co. 


23 find umgezogen nad 


1 &169 FIFTH AVE,, nalıe Monroe Str, 


ag unſeres Hauſes 
wir auf die Wi & Co. zu adten, welche 
uns —— den tragen. ddſbiw 


N. war RYV, 
Carr ptiter 
se Silhler het. 


a7 


— —— 
—— 


"EHE: 


BAR- —* 
Ma NT 


Zum Schenern, Reinigen nıd Pugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Solj, Marmor, Borzclian u. ſ. w. 


BEN 2 allen Apotbefen zu 25 &t3. 1 Pd. Bor. 
hicaao Office: 220ddilj 


119 Sf MadifonSt., Zimmerd. 


May & Kraus, 
S.Clark St. 


Wedhfel- und 
Vaſſage-Geſchüft. 
Agenten für alle Dampferlinien. 
Voſtauszahlungen billig und prompt beſorgt. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 


ae und —— 
Nechtsiahen jeder Art 


ALBERT MAY, Hehtsanwalt. 


EH” Auskunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


1477 


WASHINGTON STR. 


General:Agentur der 


Baltifchen Linie und Hanfa Linie. 


Billets nah und don Europa 
auf allen Linien —Rajüte u. Zwiidhended. 


Erledigung von Redtsangelegenbeiten, Bejorgung 
von Mihtärpapieren, Ausfertigung von Bollma ten, 
Einziehung von Forderungen und GErbidaften im 
Deutſchland und Dejterreidh. bw 


147 WASHINCTON STR. 
THEO. PHILIPP. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 


Dffice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
Bun” * ' RICHARD DEUTSCH, Manager. 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Sonneritag, den 25. Juni 1896, 


Das Ende, 


Im Saale find verfammelt 
Der holden Frauen’ viel. 
Sie ftreiten und berathen 
Der Frauen 2003 und Ziel. 


Hei! Welch ein wildes Stürmen 
Geht dur die dichten Reih’n. 
Am Eifer tobt die Rede 
Schlägt wie mit Keulen brein. 


Dort! Auf der Rednerbühnge 
Steht fühn ein Heldenmeib. 
Gie |pricht mit wilden Geiten, 
€3 bebt der dürre Leib! 


„Ihr Schweſtern!“ ruft fie flam- 
mend, 
„E38 naht der Freiheit Licht, 
Wo er, der Herr der Schöpfung, 
Vor uns zu Kreuze Friecht! 


Dann endlich wird un3 tagen 
Der Frauen ewig Recht. 
Denn wir nur find in Wahrheit 
Das ſtärkere Geſchlecht!“ 


Da kreiſcht es plöhlich: „Hilfe! 
Zu Hilfe, eine Maus!“ 
„sm wildeſten Getümmel 

Floh alles — aus dem Haus! 


Die Zabatsfrage. 


Humoresfe von W. Ler. 


Sn der Stadt Tüimpelhagen lebten 
zwei Bürger, die fi bitter haßten. 
Das fam alles vom TQTabaf. Herr 
Piepmüller war nämlich Tabakshänd— 
ler und naturgemäß ein wüthender 
Gegner der Tabaksſteuer und des Ta— 
baksmonopols; Herr Siebmüller aber, 
ſein Feind, war ein Rentier, der nicht 
rauchte und das Rauchen für eines der 
abſcheulichſten Laſter hielt. Deswegen 
war Herr Siebmüller für eine mög— 
lichſt hohe Tabaksſteuer und ſchließlich 
auch für das Monopol. Die Aehn— 
lichkeit der Namen bewirkte, daß man 
die beiden Feinde häufig verwechſelte, 
was die Bitterkeit der Beiden gegen 
einander nur ſteigerte. 

Jeder der Beiden hatte eine beſtimmte 
Partei, und es kam vor, daß ſich die 
Anhänger des Herrn Piepmüller mit 
denen Siebmüller’3 prügelten. Dann 
ließen die beiden Barteihäupter lange 
Grflärungen gegen einander loS, die 
bei Herrn QIabatshändler Piepmiiller 
gewöhnlic dahin gingen, daß die Ren 
tierd, Ddiejfe Nichtsthuer, die Hälfte 
ihre Eintommens al3 Steuer zahlen 
müßten, während der Rentier Sieb- 
miüller immer mit den Worten zu 
Ichließen pflegte: „Der TZabat mug no 
mehr bluten!“ 

Die Heindichaft der Boiden war jo 
grimmig, daß man glauben mußte, jie 
lönnten fich niinmermehr verföhnen. 

Und doch geichah dies eines Tages, 
und zwar auf folgende Weije: 

Sn der genannten Stadt war da3 
Amt eines Stadtverordneten erledigt, 
und Herr Tabatshändler Piepmüller 
wurde bon jeinen Anhängern als Gan= 
didat aufgeitellt. 
Anhänger des Herrn Siebmüller nicht 
wenig, und fie proflamirten, furz ent= 
ſchloſſen, 
Siebmüller. 
daturen kam 
zwar die des 


Zu dieſen beiden Candi— 
noch eine dritte, und 

Kaufmanns Haupt— 
müller. 


Die eine Partei ſagte: „Wir wäh— 
len nicht Siebmüller, ſondern Piep— 
müller,“ die andere: „Wir wählen 
nicht Piepmüller, ſondern Siebmüller,“ 
und die dritte: „Wir wählen weder 
Piepmüller noch Siebmüller, ſondern 
Hauptmüller.“ 

Der Wahlkampf war ſehr lebhaft, da 
mancher Doppelkümmel und Cognac 
auf die verſchiedenen „Müller“ getrun— 
ken wurde. Jeder dieſer Candidaten 
hatte ſeine Agitatoren, welche die Wäh— 


lerliſten vor ſich hatten und die ſaumi— 


gen Wähler zur Wahlurne ſchleppten. 
Für dieſe anſtrengende Thätigkeit ſoll— 
ten ſie Abends mit einem Schmauſe be— 
lohnt werden. 

Die Agitatoren des Herrn Piepmül— 
ler hatten ihre Schuldigkeit vollauf ge— 
than. Ihr Führer war ein Dienſt— 
mann, den man als einen loſen Vogel, 
wie man ſagt, kannte. Vor dem 
Wahllocale trafen die „Schlepper“ — 
ſo nannte man die Wahlagitatoren 
— des Herrn Piepmüller mit denen 
des Herrn Siebmüller zuſammen. 
Die Schlepper des Herrn Siebmüller 


wurden von einem Kutſcher comman- 


dir. Die Führer der beiden Schlep- 
percolonnen waren Schullameraden und 
gute Freunde; fie begrüßten fi: 

„Na, EChriltian,“ fagte der Dienit- 
mann, „darum feine Feindichaft nicht. 
Laß uns einen Kleinen Kümmel trin= 
ten.” 

„Woll, Hinze,“ fagte der Andere, 

Man trai in die Schenke ein, und 
die beiden Führer flüfterten eifrig mit 
einander. Als fie das Wirthshaus 
verließen, hatten fie fich offenbar über 
etwas verjtändigt. 

“Kinder”, fagte Hinze, der imDienfte 
Piepmüllers ftand, „Ahr eit und trinkt 
gerne, oft, gut und viel nicht wahr?“ 

„Jawohl,“ erſcholl eg einjtimmig. 

„Shr Ihmauft doch lieber zweimal 
als einmal?“ 

Jawohl!“ 

„Nun, dann folgt mir, und thut 
was ich ſage. „Wollt Ihr das?“ 

Das Verſprechen wurde gegeben, und 
der von Herrn Piepmüller engagirte 
Dienſtmann Hinze führte ſeine Schaar 
nach der Wohnung des Herrn Sieb— 
müller. 

Die „Schlepper“ machten erſt ver— 
wunderte Geſichter, allein ſie folgten, 
der Verabredung gemäß, ſchweigend 
dem Führer. 

Auf der Treppe kam ihnen die wohl⸗ 
beleibte Haushälterin des Herrn Sieb⸗ 
müller mit dem freundlichſten Lächeln 
entgegen. 

„Ah,“ rief ſie, „das ſind die Herren 
von der Wahl. Kommen Sie nur; es 
iſt ſchon alles parat!“ 

Die tapferen „Schlepper“ ließen ſich 
nicht lange aufmuntern und wurden 
von der Haushälterin in ein Gemach 
geführt, in welchem eine lange Tafel 
gedeckt bereit ſtand. 


Ein hübiches Dienttmäddhen sa 





mes Geſicht. 
Wort halten, und die wackeren Schlep— 
per ließen ſich's 
der reichbeſetzten Tafel. 





c 2 dD hi di | . r F 
Das verdroß die „Nun bin ich durchgefallen, 


Piepmüller'ſchen haben meinen Wein 
die Candidatur des Herrn 


es ergoß ſich eine ſolche | 
Spott über die beiden Durchfalldcandir | 
| daten, daß Jie faum mehr auszugehen | 
| wagten. 


| einer abgelegenen, 


| nehmen, da e8 über 
movon auf Faporiten | 
53, Hießing 20, Ottakring 44, Hernalß | 
61, Währing 114, Döbling 319 ent» | 


Hausſäſſige auch 


die erſten Reben allhier gepflanzt. 





Wein und kalten Aufſchnitt auf. „Thun 
Sie nur, als ob Sie zu Hauſe wären, 
meine Herren,“ iprad die freundliche 
Haushälterin. 

Das ließen fi die Tapferen unter 
Hinzes Führung nicht zweimal jagen, 
und alsbald erhob jich ein ſcharfes 
Zehen und Schmaufen. Mander 
dachte gewiß an die Worte der Variante, 
die da heift: „Eile, wem Appetit ge= 
geben!” und fam diefen Worten aud) 
nah Möglichkeit, ja ijogar bis zum 
Aeußerſten nach, denn ſchließlich hatten 
fie fih über Gebühr fattgegeen und 
fattgetrunten. 

Die Gläfer mußten immer wieder 
frifch gefüllt werden, und eben jehäterte 
Hinze mit dem hübichen Dienfimädden 
des Haujes — da ward die Thür auf- 
gerilten, und herein ftürzte Siebmüller, 
—— Antlitzes. 

„Schändlich, niederträchtig!“ rief er, 
„durchgefallen — aber was Hit das?!“ 
Bei feinem Anblid erhob ih Hinze, 
und rief, daS Glas erhebend: „Auf das 
Wohl des Herrn Piepmüller!“ 

Alle erhoben fih, um anzujitoßen. 
Aber Herr Siebmüller trat wüthend an 
ben Til: 

Mas, 


leben Laffen? 
hier?“ 

„Ja, find Sie denn nicht Herr Piep- 
—— fragte Hinze anſcheinend arg— 
os 

„Zum Teufel mit Ihrem Piepmül⸗ 
fer! Ich bin Siebmüller!* jchrie der 
Jtentier zerichmettert. 

„Dann entihuldigen Sie gütigit un 


Yhr weit meinen Feind hodj- 
Und was thut Jhr denn 


ſeren Irrthum,“ ſagte der Dienſtmann 
und verabſchiedete ſich. 


Die Haushälterin ſtand ſtarr vor 


Entſetzen. 


Die Schlepper aber concentrirten ſich 


ſchleunigſt nach rückwärts, und hörten 
noch auf der Treppe, 
müller ſchrie: 


wie Herr Sieb» 


„Gibt die dumme Gans dest Schleps 
pern noch meinen Wein zu trinten — 
großartig!” 

An der Thüre konnten die Schlepper 
nicht mehr an fi halten und brachen 


| in ein homerifches Gelächter aus. 


Hinze aber commandirte: „Leute, 
nun eber zu Biepmüllers!” 


Auf balbem Wege begegnete man 


| den wirklichen Piepmüller'ſchen Schlep— 


pern unter ihrem Führer Snüppel, 
welche erzählten, dat Sich im Piepmül- 


| ler’shen Haufe ganz diejelbe Scene ab- 
| geipielt hätte; 
| der Frau Piepmüller felbjt und ihren 
| beiden Töchtern bewirthet worden. | 
Als die richtigen Schlepper nun bei | 
ein | 


nur wären fie dort von 


Ciebmüller antamen, machte er 
faures, die Haushälterin ein jehr dDume 
Allein man mußte fein 


nodimal3 wohl jein an 
Bei Piepmüllers ging’3 gerade fo. 


Anderen Tages wurde Herr Haupt» 
müller als gewädlt proflamirt und Herr 


| Biepmüller fagte: 


„Nun bin ich durcdhgefallen, und die 


Und Herr Siebmüller jammerte : 
und Die 


getrunfen.“ 


An den verweinten Gelichtern der 


| Frau Piepmüller und der Haushälterin 

bemertte man, daß die für den Durd= | 
' fall doppelt bezahlte Zeche jehr jehmerz= 
| lich empfunden wurde. 


Die 
Fluth von 


Da begegneten ſie ſich eines Tages in 
ruhigen Straße. 
„Piepmüller!“ tönte es ſchmerzlich von 
drüben. 

„Siebmüller!“ antwortete es weh— 
müthig von hüben. 

Und ſie verſöhnten ſich bei dieſer Ge— 
legenheit, und ſo kam es, daß ſie gute 
Freunde wurden. 

Sogar in der Tabaksfrage ſollen ſie 
nunmehr einig ſein. 


Bon der Wiener Weinlefe. 


AS noch die Wiener Rebe dicht und 
tief in die Kaiferftadt hereinrantte, war 


ı 68 alter Brauch, „zu Iherefta” mit der | 
| Woiniefe zu beginnen, und Groß-Wien 


fann jet wieder an diefem Feite theil- 


gärten verfügt, 


füllen. 

Das iſt freilih nur ein jchmacher 
Schimmer der alten Herrlichkeit, mo 
no die Stadt einem mit Rebenhügeln 
gefrönten ungeheueren Garten glich, 
der Wiener Wein eine Duelle e3 bür= 
gerlihen Wohlitandes bildete und jeder 
einen "Meingarten 
bor den Thoren fein Eigen nannte. 

Die Gejchichte de Wiener Meines tit 
faft fo alt, wie die der Stadt jelbft, 
nur müffen mir bie frage offen laffen, 
ob jchon die Ureinwohner Weinbau .ge- 
trieben oder ob die römischen Legionen 
Die 
Weinpflanzungen merden urkundlich 
im Jahre 1132 erwähnt zu „Superin= 
gen, Gringingan, Ottacherin, Nußborf 
und Kaltenperg“ und große Weingär- 
ten führten charasteriftiiche Namen, 
wie: Tunkgrueb, Hauptlocher, Ches— 
wazzengraben, lither Gart, Chelner, 


Muſchenwiegel, Geizruch, Viſchel, Glin- 


zel, Gozrech“ u. ſ. w. Ende des 12. 
Jahrhunderts wird im Leopoldini'ſchen 
Stadtrechte unter den wichtigſten ne— 
gotiis die emptio et donatio vinea⸗ 
rum angeführt und im 13. Yahrhuns 
bert galten die Weingärten am Alsegg 
und im Matleinsdorf ala die beiten. 
Wie wichtig der Weindau im Stabt- 
baushalte gemeien, zeigt die Stelle im 
Albrecht’3 Stadtrechte von 1296: „jeit 
derfelben ftat ze Wienne ere allermaift 
an ben mweingarten ligt, damit fie ge- 
eret vnd gezieret iſt, vnd nutzlichen 
Dinſt vns vnd dem lande erzaigen mü⸗ 
gen, ſo wellen wir, daß ſie vnrechtes ge⸗ 
walts erlaſſen ſei an derſelben wein⸗ 
wachfe, an ir batıe, an ir lefen, an huet 
fegen, an jeten omd vercharfen.“ Ym 
14 Rahrfundert breitelen fh Die 





| eigen ihre 
| gaben leichtes 
som Speife umfonft, 
| mehr teinfe,“ 
| dies: 
| Guftgeber ſein ohne Unehre.“ 
aber wurde dieſes Ausſchänken unbe— 
quem, man gab den Wein in Com: 
miſſion 
„Weinmeiſter“ beſorgte den Ausſchank. 
riß aber bald das ganze Platzgeſchäft 
an ſich. Es begann ein langer Streit 
zwiſchen Bürgern und Weinme'ſtern, 

die landesherrliche Gewalt zeigte ſich 
anfangs paſſiv — kam doch der zehnte 
Pfennig dem Landesfürſten zugute und 
fiel dadurch eine Rente jährl 
od00 Goldſtücke ab — trat aber ſpäter 
dem Anbaue des Weines feindlich ent— 
gegen, „damit der wein nicht zu billig 
und das getraide zu theuer werde,“ 
eine Anſicht, 
wenn nicht ein Blick auf Wolmuth's 
| Stadtplan von 1547 ſelbſt in der inne⸗ 
| ren 


| größten Theil 
| Wieden, gang Mableinzborf, Margas 
| rethen, Hun 
| Mariahilf und Neuftift, 
| Breitenfeld und die Alferftraße Dicht 
| mit Weingärten befeßt zeigen würde, 


| Jahrhundert behaupte 
| auf dem Boden der Vorftäbte Mab- 
leinsdorf und Lerchenfeld. 





Auf ein' Tag aus dieſer 
Seht ihr viel tauſend Leſer ausgeh'n; 
Das Leſen vier Wochen währt, 
Taali — 
Siebmüller'ſchen haben meinen Wein edge 
| getrunfen.“ 


| ften Ereigniffe im Wiener 


| ded Weines gemacht wurden, 
| mir erjehen, daß 3. B. es d 
Sache wurde bald ruchbar, und —— 1263 ein reiches Leſen 

ga 





594 Hektare Wein⸗ 
rungsbeobachtungen und —— 





Meingärten an den "üdmsitlichen Thei- 
len Wien? aus, auf der Landitraße, 
Mableinsporf, Wieden, Hungelbrunn, 
Gumpendorf, Neuftift, St. Ulri und 
Lerchenfeld, die Weinordnung Albrechts 
IL regelte 1352 die Bebauung, Ar— 
beitslöhne, dad Einführen der Maifche, 
Rudolph IV, lölte 1364 alle Beitands- 
verträge auf, jo Thügten Thon frühe 


| die Gefehe den Wein, der auch den ein- 
| zigen Hambeläartifel der Vorzeit bil- 


dete durch feine Ausfuhr nach Ungarn, 
während durch ein Einfuhrverbot er 
vor aller Concurrenz geihüßt war und 
feine Pfleger mit viel geringerer Mühe 
tmohlhabend machte ala den Aders- 
mann. 

Nah der Meinlefe pflegte der Bür- 


| ger Sen von ihm gebauten Mein im 
| eigenen 


Haufe auszufhänten und 
Nena? Soleins Ichreibt hierüber: 
„Faſt ale Bürger halten Tavernen, 
Stube, halten gute Küche, 
Volt zu Ah und geben 
damit e3 deito 
und Bonfint beltättigt 
in feinem Haus 
Bald 


„Sseder mag 


und die Berufätlaffe ver 


icher 12,⸗ 


die unverſtändlich wäre, 


Stadt in der Gegend der Minori— 
ten ertragfähige Weingärten und den 
der Landſtraße und 


dsthurm, die Anhöhen von 
Lerchenfeld, 


Erſt im 18. Jahrhundert verringerte 


ſich mit der Ausbreitung der Vorſtädte 


die Zahl der eig in unferem 
ten fich die legten 


Welchen Werth einft die Weingärten 
„als die meilte Nahrung der Stadt“ 
für die Wiener hatten, lt au dem 
Opfer von 3768 Pfund Gel des zu ſe⸗ 


hen, das ſie gern 1472 den Hauptleu— 
| ten des Könige Mathiad von Ungarn 
| braten, um ihre Weinleſe loszukau— 
fen, deren Umfang man aus Schmelzl's 


„Lobſpruch“ erkennen mag: 
Stadt Wien 


fünfhundert Pferd' 


Dreihundert Wagen muß man han, 
Die oft ein' Tag drei Fubren than 

ı Und bringen zufamm’ dieien Men, 

| Rapbt das ein’ [chöne Weinmwachs fein! 


Die Weinlefe war eines der mwichtig- 
Reben, mas 
aus den Aufzeihnungen zu entnehmen 
ift, die Jahr für Jahr über die Güte 
moraus 
troß des 


während 1275 früh der Schnee 
fiel und die verdorbenen Trauben unter 
* Schneedecke herborgeſucht werden 
mußten. 1311 fraßen Würmer und 
Käfer Alles ab, 1313 gab es wieder ſo 
viel Wein, daß man für das Geſchirr, 
wie viel es gehalten, ſo viel Wein gab, 
1321 war ein „fauler, ſtinkender, roth⸗ 
lechter Wein“, 1392 war er ſo ſauer, 
daß ſelbſt die ärmſten Leute ihn nicht 
trinken mochten, man nannte ihn 
„Zirnfeld“ und bewahrte noch lange 
davon Koſtproben im Kloſter Melk, 
1453 bekamen die Leute Grimmen und 
andere Krankheiten, 1473 war der 
Wein ſo ſcharf, daß man ihn nicht ohne 


Waſſer trinken konnte, dafür war 1499 
das üppigſte Jahr, 


„man leſete Tag 
und Nacht bis zum Schneefall, machte 


Geſchirre aus den nächſten Brettern 


und nannte fie Weinftüben, viele tran— 
fen fich zu Tode”. Bezüglich der Tpätes 
ren Daten veriveifen wir auf die eigene: 
„Weinfechlungsgeichichte mit Witte— 


merkungen.“ 

Letztere Feinde des Weinbaues ſtell⸗ 
ten ſich ſchon frühe ein, 1310 erwähnt 
Pilgram die Käfer „Bruchos“, ſpäter 
fommen „Starnitel- oder Nubelma= 
erfäfer” vor, jo genannt, meil fie bie 
Blätter zufammenrollten, 1675 errich- 
tete man bei Rlofterneuburg eine Säu- 
le, „ba8 Käferfreug“, mo um Abmen- 
dung de3 Ungezieferd von den Wein⸗ 
gärten qebetet wurde. 

Bezüglich der Güte nennt der Schot- 
tenfchulmeiiter Johann Rai 1582 
dad Mienergebirge „das berrlichte, 
mädhtigfte und träachtigite MWeingebirge 
in Defterreich”“, und Siriey führte im 
Landeompaß als beite Weine an die zu 
„Kaltenberg, Nußdorf, Heiligenftatt, 
Dornbadh, Hernald, Breitenjee, Döb- 
fing, Gringing, Sifring, Währing, Dt» 
tafring und Weinhaus” und al3 mitt- 
lere die zu „Penzing, Meidling, Hund3- 
thurm, Nicolſtorf, Hätzendorf, Simbe⸗ 
ring, Erdberg und Sanct Marx“. Alt⸗ 
Wiener Feinſchmecker lobten als die 
edelſten Sorten die rothen Muscateller 
Grinzings und Breitenſees, die Cres⸗ 
zentitraube, die Johannistraube in 
Grinzing, die Virgiliustraube in Döb— 
ling, ven „meißen Zapfen“ in Nuß- 
do 


rf. 

Ehedem ſtand der Wein in Wien in 
viel höherem Anſehen, er galt nicht 
blos, wie ein Wiener Schriftſteller des 
17. Jahrhunderis ſagt, „als ein Labſal 
in geſunden und kranken Lebensſtun⸗ 
den, als Saft der Erquickung und 
Heiterteit, als Born der reiniten 
Freude“, ſondern auch als Arzneimit⸗ 
tel, mie ein einheimiſcher Arzt ihm 
„Thon al3 nüchterner Morgentvunf eime 
befondere Kraft zujchreidt, durch . 
enstitehe eine bauernde Bermegung dei 
Shirt und der Güähte der gebörige 


| zu werden, 








Märmegrad durchdringe im Körper 
alle Gefäße, auch die feinften Canälk, 
modurd feldit dag Mienenfpiel munte- 
rer und in der Sprache die Töne heller 
und mohllautender werden“, und aller 
Ernſſes verſichert ein altler Wenñner 
Spruch: 


Zur Jauſen ſoll noch fein 

Ein abgekühltes Fläſchletn Mein, 
Iſt's dann gar heiß, ſo merk mich wohl, 
Nehm' man eine große Flaſche voll.“ 


Leider gerieth dieſe Wiener Götter⸗ 
gabe ſchon früh in Gefahr, verfälſcht 
1498 verbot die Weinord⸗ 
nung Maximilians, den Wein über die 
Gebühr zu fchmweheln, und eine Reihe 
von Verordnungen juchte jeither dem 
Uebel zu fteusen, wie e8 audh 1727 
nothmendig wurde, zu verbieten, „daß 
in der Stabt + Wien die Weine nicht mit 
einigen der menfchlichen Gejundheit 
Ihädlichen Ingredienzen aeloht und 
für qute Weine außgegeden werden“. 
Die Tyalfıber redeten ſich aus 
Miener Frauen, die feit alter Zeit nur 
füße Weine trinfen möchten 
nicht möglich ei, To viele Meine dieſer 
Gattung zu erzeugen, was doch eine 
offenbare Verle um ung iſt! Heute 
die Stadt Wien ein ſteinernes Meer 
und die Rebe wurde an die äußerſte 
Grenze gedrängt. Groß-Wien macht 
es doch noch möglich, daß mancher Bie⸗ 
dermann ein Glas ſelbſtge zogenen Wei⸗ 
nes trinken kann, wehmüthig der Zeit 
gedenkend, wo man den Alt⸗Wienern 
zurufen konnte: 


„Euch, die ihr ſorget euern gſundk 

Allzeit zu haben, ſey hier kundt, 

Daß euch kein trank im Leib nit ſchadt, 

Wenn Wiener Wein ihr trinket früh 
und ſpat. 

Im kleinen Wienne iſt auch viel 

Zu proben oft, wer's glauben will.“ 


Die Effeeten des Bruder Studio. 


Während der Wiener Studioſus der 
Medicin Hugo Salvenmoſer in Bayern 
weilte, um ſich einer Entfettungskur zu 
entziehen, 
einen Theil ſeiner Effecten, die man 
dann bei Der Bartiehändlerin 
Malvine Kiklinger entdedte. Diefelbe 
hatte fich daher vor dem Strafrichter 
wegen bedenklichen Anfaufes zu verant- 
worten. Sie betheuerte, der Verfäu- 
fer der corpora delieti jei „ein ganz 
feiher Mann“ geweien, den jie für den 
rehtmäßigen igenthümer gehalten 
habe. Richter: Sie jollen aber außer: 
ordentlich vortheilhaft getauft haben. 

. einen jchwarzen Frad für 40 
Kreuzer? — Ungell.: Aber wie der 
Frad ausg’ihaut hat! An Faldhing 
hab’n die Fiater mir 'hn ab’kauft.... 
für drei Sedjerl.... und ham ihn per 
He’ dem Wailerer g’ichentt!— Richter: 
Für den Homer jollen Sie zehn 
Kreuzer bezahlt haben? — Angell.: 

was i3 das, Herr Richter? 

— Richter: Zwei Bände von Homer, 
Bücher! — Angell.: Ah, die! Der 
Greißler hat mir dafür acht Kreuzer 
zahlt und zwei Gulden hat er Straf’ 
zahl’n miit’n, weil er Butter und 
Duargeln d’rin ein'padt hat (Heiter- 
teit), na ja....man darf jo was nur 
in an’ weißen Papier einpaden! — 
Richter: Für einen Fehtdegen haben 
Sie fünzig Kreuzer gegeben? 
AUngell.: Mit dein alten Sabel fann 
man nit amal Grdäpfeln jchneiden, 
er hat lauter Zähn’ wie a Sügen! — 
Richter: Diverfe Krägen um fünfzehn 
Kreuzer? Angekl.; Aus Kautihut. Die 
nimmt nit '3 Yeßen-Banner-Weib als 
a g’ihentter! — Richter: Drei Paar 
Handjchube um fünf Kreuzer? — 
Angell.: Die hab’ ich zuzufälligerweiſ' 
mitbradt.... Da fein j’ an je— 
der Hand fehlen a paar Finger — 
nit amal der Leimſieder mag j’ 
Richter: Cine QTabatpfeie, Die 
Gulden gefojten hat, für fünfzehn 
Kreuzer? — Angell.: Die hat mir der 
Handlanger gleih g’ftohlen, der mir 
die Eaden in die Wohnung 
tragen bat.... Schöne G’ihäften das 

. dafür wird mam'nod angeklagt! 
— Richter: Ein Chapeau claque für 
zehn Kreuzer? — Angell.: Der war jo 
verihimpelt, dab i ihn Ddemifelben 
Waflerer g’ichentt hab, der'n Frad 
friegt hat. — Da fi die Einvernahme 
des Beihädigten al3 nothwendig ber» 
ausiftellte, beichloß der Richter die Ver— 
tagung der Verhandlung bis zur Rüd- 
fehr des Entfetteten. 


Ye 


— Vorgebeugt. „Haben Sie 
noch eine Schweſter, gnädiges Fräu— 
lein?“ „Ja — aber die iſt ſchon vers 


heitatheti * 


Phyfiognomiſche Studien, 


wo immer Sie dieſe auch anſtellen mögen, 
werden Ihnen zeigen, wie viele, ſehr viele 
Leute Karlsbader Sprudelſalz gebrauchen 
ſollten! 

Da erblicken Sie die ſchmalen, ſpitzen 
Geſichter, die von mangelhafter Ernäh— 
rung zeugen, dort das fettglänzende auf⸗ 
gedunſene Geſicht des fleiſchigen Dick— 
wanſtes. Hier ſehen Sie ein ſouſt hüb⸗ 
ſches Geſicht durch Hautübel und eiterige 
Bläschen entftellt, dort das gelbe, faltige 
Geſicht des Dyspeptikers oder die ſchmerz⸗ 
verzerrten Züge von Leuten, die an Ma- 
genbejchwerden, Leber> oder Nierenleiden 
leiden. 

‚Alle dieje Leute bedürfen des Karls 
baber Sprudelſalzes, denn dieſes geht 
allen dieſen Uebeln auf den Grund. Es 
reinigt das Blut, löſt Verhärtungen, 
ſäubert das Syſtem und kurirt auf die 
Dauer und in natürlicher Weiſe alle 
Störungen des Magens, der Eingeweide, 
der Nieren und der Leber. Man hüte 
ſich aber vor den vielerlei Nachahmungen, 
welche als „verbeflertes“ oder “Fünftliches“ 
Karlsbader Salz verfanft werden. Meis 
ftens beftehen fie nur aus gewöhnlichen 
Seidlispulver und Glauberfalz, die vom 
gerwifjenlojen Händlern als ächtes Karlös 
bader Salz verfauft werden. 

Das allein ächte, importirte Karls 
bader Salz trägt das Wappen der Stadt 
Karlsbad und den Namendzug der 


Eisner & Mendelfon Eo., 
Agenten, New York, auf jeder Flaiche. 





Lejet die Sountanebeilnge der Abendpoit. 
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ſtahlen unbekannte Thäter 


Unſere Aiuder. 


Euere Kinder werden das Ebenbild und 
der Gegenſchein von euch jelbit ſein. 

Dieſes unerſchütterliche Naturgeſetz iſt feſt⸗ 
geſetzt und unveränderlich. 

Möchten Sie heirathen? Ja. Möchten 
Sie Kinder bekommen? Sicherlich. 

Wenn die Kinder geboren ſind, ſollen ſie 
verſtändig und geſund oder blöde und fränfs 
lich ſein? Alles hängt von Ihnen ab. 

Stärke kann ebenſo wenig von Schwäche 
berfommen, al3 reines Wajjer Don der be- 
ihmugten Quelle. 

Die erite frage beim Pierde it: „Welches 
it der Etammbaum?” Kinder haben ebenio 
gut Stammbäume wie Thiere. 

Wil man nicht die Gejege der Zucht, mit 
denen mit Sicherheit ein jchirelle3 ‘Krerd, eine 
prächtig Schöne Kub, ein feinwolliges Schaf 
oder eine Fampfluitige Dogge zieht, der 
menjchligen Race als gut anpajien? 

Der Knabe, welcher jeine Klaije und Schule 
| anführt, hat einen veritändigen und higigen 
Nater und eine geiunde Mutter. Gin Blut: 
förperchen hätte ihn zum Dummfopf machen 
können. 

Es war kein Zufall oder Zuſammentreffen, 
daß fünf Mitglieder der Familie Beecher und 
vier Mitglieder der Familie Field berühmt 
wurden. Das war ein klarer Fall von Erb⸗ 
lichkeit. 

Die Zeit zur Erziehung eines Kindes ſollte 
ſchon dehn Jahre bevor es geboren iſt be— 
ginnen. 

Mein Kind iſt mein beſter Lehrer”, jagt 
eine veritändige und bejorgte Mutter. „mn 
ihm jehe ich ale meine Schwächen des Cha: 
rafters und Nehler meines ZQemperameuts. 
A ichäme mich jest, im diejelben Arrthümer 
zu verfallen, welche ich bei ihmı table.“ 

Rerheirathete Paare benöthigen Kinder als 
Spiegel der Natur und diejenigen, welche 
nicht geiegnet jind mit Nachkommen, ſollten 
ſich über die Urſache vergewiſſern in dem 
Waſhington Medical Inſtitute. 

Tas Waihington Medical Inſtitute, 68 
Nandolph Sir., hat große Sriahrung in der 
Behandlung von nächtlichen Berluiten, Ners 
venſchwäche, ſinkender Manneskraft, Frauen— 
Krankheiten, Niedergeſchlagenheit, Aus ſchlag 
im Geſicht und Rückenſchwäche. Waſhington 
Medical Inſtitute, 68 Randolph Sir. 





Anzeigen: Annadmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu demfelben Preiien entgegen. 
genommen, wie ın der Haupt-Difice des Blattes. eum 
diefelben bis 11 Uhr Bormittagd aufgegeben werden, 
erigeinen jie noch am dem nämlichen Tage. Die Ans 
nabmejtellen jind über die ganze Stadt hin fo vertheilt, 
daß mindeitend eine dos Jedermann leicht zu ers 


reichen iſt. 
Nordfeiter: 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Gar 
rabee Str. 

I ©. Weber, Apotheker. 445 N.ElartStr., Ele Divifton. 

DV... Sante, Avotbefer. 8OD. Chicago Ave. 

©. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Schiller. 

Hernm. Schimpiiy, Newsitore. 2320. North Ave. 

F- €. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orhard 
und Slarf und Addifon Etr. 

EC. F. Eu Apotheter. 891 Haljted Str. nahe 
veut 

5 8. Yinldorn, Apotheker, Ede Wells 

ten ef. 

Carl Beder, Upothefer, 91 Wisconfin Str,, Gde 
Hudion Ave. 

Seo. Zorlier & Go,, Apotheker, 445 North Ave. 

—— ®veß, Apotbefer. Elarf Str. u. Nortd Ave, 

— Apotheter, Ecke Wells und Ohro Str. 
Krzemtuoti, Apotheker. Halſted Str. und 

"Nor Ave. 

H. F. Arueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ape. 

2. Geilipig, TITN. Halfted Sır. 

Wieland Pherimach, North Ave. u. Wieland Str. 
MM. Mei, 5il € Nortü Ave, 

G.NRipte, uvotbeter, 80 Webiter Ave. 

Sons. 8 Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Boigt & 6o., Apotbefer, Biſſell und Ceutre 


u. Divi⸗ 
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Straße 
Robert Bonelfang, Npotheter. 
und ;sullertoun und Lincoln Ave. 
Sohn ©. Sottinger, Apotheler, 224 Lincoln Ave, 
&. Eagers, Avotheter, valfte und Webjter Ave. 
e Rechner, Apotheter. 557 Eedqwid Str. 
A. Martens, Apotbeker, Odgood und Gentre, 
Bm. Feller & Ev., 5H5N. Clark Str. 


Beitfeite: 


F 3. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ade,, Ede Divifion Str. 

B. Bavra, 520 Center Ave., Ede 19. Str. 

Heury Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

a —. Sailer, Upothefer, Ede Milwaufee und 
Sort 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmwautee Ave., 

&cde Weltern Av 

Bun. Ecdiuite, Wpotheter, 913 W. North Ave. 

Nudolpyh Stangahr, Apotbeter, 341 W. Dibiſiou 
Etr., Edle Walhtenatw Ave, 

E.%. Klinfowfiröm, Apothefer, 477 8. Divifton 

M. Nafziger, Upotheier, Ede MW, Divifiog und 
Wood otr. 

€. Behrens, Apotheler, 800 und 802 ©, Halfte 
Str. Ecte Kanalport Ave. 

Mar Heidenreich, Apotheter, EWW. 21. Str.. Efe 
Donne Ave. 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 1}. 
— aße 


. Wahlteid, Apothefer, Milwaufee u. Genter 
yed 


Zayton und Glay 


nn — Me 


00 


. Kelowötn, Milwaufee Ave. u. Noble Str, 
z re ‚70 Blue land Ave. 
- 3. Berger, Upotbeler. 1486 Milwaufee Ude. 
I. Kasbaum, Apsthefer, 361 Blue Jsland Ape. 
und 1557 W. Harriion Str, 
@. Kinf, Apotbeter, 21. und Paulina Str. 
Wrede, Apotheter, WI W. Uhrcago Ave. Gde 
Noble Str. 
«8. Eloner, Apotheker. 1061-1063 Milwaukee Ave. 
. Mühlban, Avothefer, North und Ibeitern Ave, 
Wiedel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St, 
A. C. Freund, Avotbeier, Armitage u. Hedate Ude. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 24 W. Madiion Gtr., 
de Sreen. 
M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sarngampoı Ste, 
R.B. Badıelie, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
DU 4 GSramer, Apotheter. Halſted und Rau- 
olpb Str. 
DM. Georges, Lincoln und Dipifion. 
Bithne & Zuudberg, men —— Harriſon Str. 
x. 9 Melih, 78. EHtrage a 
v. Samsing * Go., —E %2 Mümwaulee 


H. ‚Diebe, Upotheter, Weiteru Ave. und Ham 
rijon 

6 #. Bin, Abotheter. MI W. 21. Str. 
D. Schade, Apotbefer. 1720 W. Chicago Ave. 
U. Mariceus, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
—— irgler, Unotbefer. 626 ZB. Chicago Ade. 
Cha .2adwig,Apotheter. 323 IB. Sullerton Ave. 
Ges. Zueller, Apotbefer, Chicago u. Midand Une. 
Mar Punze, Avstheter,. 1369 W. North Ave. 
Hermann Elidy, Anotheter, —* Milwaukee Ade 
A. F. Hubta, 4 S. Halſted Str. 
——— Barth, Apotheker, 1100 Armitage Abde. 

- Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R. *. Wilſon, Ban Buren und Marſhfield Une 
Chas. Matſon, 1100 W. Chicago Ade. 


Süadſeiter: 
— Coltzau, Apotheker, Ecte 22 Str. und Archer 


6. — Apotheker, Ede 35. und Baulina Ste, 
3. 8. HForinth, Apsthefer, 3100 State Str. 

a orbrid), Apotheter, 629 31 Str. 

ibben, Apothefer, 40 26. Str. 
udeiph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortp 
Ave, Ede 31. Etr. 

3. 8. —— Apothetetr. 238 31. Str, Gde 
Diihigan Av 
F. —— Wwotheter Ecde Wentworth Ade. und 


24 © 
Fred. =. Dtto, Mpotheier, 2904 Archer Ave, 
Ede Deeriug Str, 
AIpotheter Nordoft-Ecde 35. und 


F- Masquelet, 
Halfted Etr. 

Louis Aungf, Avotbefer, 5100 Ajbland Ave. 
* — ⸗— Abpothetex. 2014 Cottage Grobe 


ann en 


A. * mitter, Apotheter. 44 unud Halſted Str. 
I.M. Farnsworth & Go,, Npotbefer, 43. und 
Wentiwortb Ave. 

B.T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 
Geo. Reu > &9., Anothefer. 2901 Wallace Ste. 
Ballace Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Santa, Apotbeter,. 3315 Arder Aue. 
6. rund, Apotbeler, Wee 30. Str. und Arder Ave 
a. Barwig, Avotheter, 37. und Halfted Str. 

- Zurawäfn, Anothetfer. 48. und Yoomis Ste 
ge Neubett. 36. und Salited Str. 

eott & Jungk, Apotheker, 47. uud State Str. 
no Balentin, 3085 Bonfield Hve. 

z. Steurmagel, —— 81. und Derring Str, 
4. Buile, 3001 Arıher 


2ate a 


Se. Sorieis ne Upotheler, 1358 Diveriey Str. Ge 
Sheffield 
odt, 859 Lincoln Ave. 
Saas. J Apotheler. 303 Belmont Ave - 
rown, Avotheter. 19865 N Aiyland Ave. 
Dar "Saul, Apothetet Kincolu und 


m Derlau, Apothefer, 920 Lincoln Ave. 
4.Gorges, 01 Beimont Avc. 

Suttav Wendt, 955 Lincole Ave. 
» Eoppad, Apstheter. Lincoln und School Str, 

Bicter — Apotbefer, Ede Kavendwood nun 
Meirote. 

= ge Upotbeler, 1199 Lincoln Une, 

Reimer, Apotbefer. 7U2 Lincoln Aue, 

®. Sramer, Apstheter. 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clarf und Belmont Une. 

Gco. Kochne, Apatheter, Racine u. Wellington Aue 


* Salbator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Breivg Eo., zu baden In 
Flafehen und Fäffern. Tel. South 869 
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Ünlegeapfifche Notizen. 


a: Aulaud. 

— Die biäherigen Ernteberichte von 
50 Weigen-Counttes in Minnefota und 
ben: Beiden Dakotas lauten mit nur 
wenigen Ausnahmen günitig. 

‚_ Die Staatsfonvention der tera- 
niſchen Silber⸗Demokraten in Auſtin 
indoſſirte Bland als Präſidentſchafts⸗ 
kandidaten. 

— In Indianapolis hat die „Mun— 
ger Bicyele Co.“ Bankerott gemacht. 
Die Schulden ſind ungefähr dreimal ſo 
groß, wie die Beſtände. 

— Nach einer mehrwöchigen, ſenſa— 
tionellen Prozeßverhandlung wurde 
Mr3. Fleming in New York von ber 
Anklage, ihre Mutter durh Gift um- 
gebracht zu haben, Freigeiprochen. 


— Yus London, Britifeh-Columbia, 
braten Bahnpaflagiere die Nachricht, 
daß die Stadt von Waldbränden um= 
zingelt und mit gänglicher Zeritörung 
bedroht jei. 

— in einem Logirhaud in San 
Francisco erfchoß der Dampfermafchie 
nijt George Stuß die Frau Cora Bor- 
den nach einem heftigen Wortmwechiel 
und beging dann Selbitmord. Die 
Yrau Hinterläßt eine LOjährige Tochter. 


— Zu Burnfive, im Misconfiner 
Countn Buffalo, wurden das Söhne 
lein von E. U. van Brunt und ein 
Söhnlein des Landiwirthes Lindſtrom, 
während jre Abends in einer Scheune 
fpielten, vom Bli erichlagen. 


— Die Luther-Liga des Staates 
Slinois hielt in ver „Orace Church“ 
in Springfield ihre zweite Jahreston- 
vention ab. Gouverneur Altgeld gab 
den Delegaten einen Empfang in jeis 
ner Amt3ftube im Staatsgebäude. 


— Heute ijt in Denver die Colora= 
bo’er Staat3fonvention der „National 
Silver Barty” zufammengetreten. Dies 
Telbe wird den Senator Henry M. Tel- 
ler, welcher fih in St. Xouis von ber 
tepublitanifchen Partei Iosjagte, als 
Präſidentſchaftskandidaten indoſſiren. 


— Jetzt hat gar ein Fräulein, die 
Schauſpielerin Lanſing Roman, welche 
zur Frawley'ſchen Truppe gehört, den 
Meiſterſchafts-Klopffechter Corbett 
zum Fauſtkampf fordern laſſen. Letz— 
terer erklärt, er glaube kaum, daß er 
ſich gegenwärtig auf dieſe kurioſe Ge— 
ſchichte einlaſſen wernde. So meldet 
eine Depeſche aus San Francisco. 


— Eine Depeſche aus Mascoutah, 
Ill. meldet: Frl. Emma Krauß ſtarb 
geſtern in New Baden infolge der Ver— 
letzungen, welche ſie bei dem Wirbel— 
ſturm davongetragen Hatte. Dadurch 
iſt die Geſammtzahl der beim Wirbel— 
ſturm in New Baden Getödteten auf 15 
geſtiegen; außerdem leiden noch ein 
Dutzend Andere an ſchweren Verle— 
Bungen. 

— Aus den weſt-virginiſchen Coun— 

ties Marſhall, Wetzel und Tyler wird 
ein verherrendder Wolkenbruch gemeldet. 
E3 jmd auch einige Menfchen-und eine 
Anzahl Pferde und Hornvieh Dabei 
umgefommen. Ziemlich viele Häufer 
murden mweggejpült. Der ganze Um: 
fang des Unbheils laßt fih noch gar 
nicht überjehen, zumal auch der Ber- 
Tehr gelitten hat. 
Sämmtliche Hartkohle-Förde— 
rungs- und Beförderungsgeſellſchaften, 
welche in New York Geſchäftslokale be— 
ſitzen, haben jetzt ebenfalls bekannt ge— 
macht, daß fortan für jede Tonne Koh— 
le 25 Cents mehr gezahlt werden müſ— 
ſen. Es ſoll ſpäter noch toller kom— 
men, — ſo lange ſich das Publikum 
dieſes privilegirte Banditenweſen ge— 
fallen läßt. 

— Henry Ellroth, früherer Eigen— 
rhümer großer Möbelfabriken in Peo— 
ria, Ill, und Mexico, Mo., wurde ge— 
ſtern in ſeinem Zimmer zu Kanſas 
City, Mo., als Leiche gefunden. Er 
hatte ſich mit Morphium vergiftet. 
SeinerZeit war er ſehr wohlhabend ge— 
weſen, vor 10 Jahren jedoch hatte er 
ſein ganzes Vermögen verloren. Seine 
Frau, die ihn bald nach ſeiner Verar— 
mung verließ, wohnt gegenwärtig in 
Chicago. 

— Zwanzig Meilen von Chanute, 
Kans., verwundete der 71jährige T. J. 
Newman, der ſich übrigens keines ſehr 
guten Leumundes erfreut, ſeinen 
Schwiegerſohn B. F. Worthing, durch 
einen Schuß tödtlich, weil Worthing 
gedroht hatte, ihn verhaften zu Taffen. 
Später verjuchte er auch, jeine 18jäh- 
rige Tochter zu erfchtehen, wurde aber 
Datan verhindert. Man brachte ihn 
nah Fredonia in’3 Oefängniß, um 
einen Lynchmord zu bevhüten. 
Mährend geitern Abend in 
Springfield, SM, ein fog. Gefell- 
Ihaftszirfus zum Beten der „ChHrift 
Episcopal Church” auf dem Raſenplatz 
bor der Wohnung von Yas. T. Yones 
im Gange war, brachen plößlich die 
Site zufummen. Etwa 20 Berjonen 
wurden verlegt, wenn auch nur wenige 
darunter bedeutend. Gouverneur Alt: 
geld und feine Gemahlin waren eben- 
et anmejend, blieben aber unver- 

ebt. 

. — Eine Spezialdepefche aus Pefh: 
tive, Wis., enthält die Mittheilung, 
daß große Flächen des Countys Ma- 
rinette feit drei Wochen pon Heufchre- 
chen ‚heimgefucht find, melche auf den 
Meizen=, Hafer und anderen Getreides 
feldern arge Verheerungen anrichten. 
Miele Lanmdmwirthe haben die von den 
Threren kahl gefreflenen Felder umge- 
pflügt und mit MWelfchlorn bepflangt, 
um womöglich noch eine Ernte gu er= 
zielen. 

— Wie aus Los Angeles, Cal., ges 
meldet wird, ift General X. 8. Camp- 
bell, ein bekannter republikaniſcher Po⸗ 
litiker und Redner ſowie Temperenz⸗ 
Apoſtel vollſtändig der Tobſucht ver—⸗ 
fallen. Campbell war vor längerer 
Zeit von Kanſas City nach Los Ange— 
les gekommen; vor mehreren Monaken 
ftarb feine Frau, und diefer Schlag 
cheint feinen Geiſt völlig verbüftert zu 
Haben. Yn der lekten Zeit war er auch 
jehr verarmt, jodaß fich feine Frreunde 
in Kanſas und Miſſouri veranlaßt ſa⸗ 
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hen, untet der Hand Sammlungen für 
ihn zu veranſtalten. 
Auslaud. 

— Die Oppoſikion im ſpaniſchen 
Landtag hat beſchloſſen, eine Vorlage 
„zur Erlangung genügender Mittel zur 
Fortfegung des Krieges in Cuba“ ein- 
zubringen. 

— Wie neuerdingd aus Kapitadt, 
Südafrika, mitgetheilt wird, haben die 
Iruppen von Natal eine Schaar von 
2000 aufſtändiſchen Maſchonas mit 
großem Verluſt geſchlagen. Trotzdem 
ſollen die Gefahren des Maſchonas— 
und des Matabelen-Aufſtandes gerade 
jetzt ſehr groß geworden ſein, und einer 
Depeſche des Londoner „Daily Tele— 
graph“ zufolge haben die Matabelen 
Salisbury erſtüürmt und dabei etwa 50 
Weiße getödtet und die Leichen furcht— 
bar veritümmelt. €3 follen auch 50,- 
000 MartiniPBatronen neuerdings in 
die Hände der Aufitändifchen gefallen 
jein. 

Lokalbericht. 
——— ic 
Auch ein Straßenbahnſtreit. 


Richter Goggin kündigt Herrn Verkes den 
Dienſt. 

Richter Goggin, vor dem zur Zeit 
der Fall „Hanſon gegen die Nord Chi— 
cago Straßenbahn“ verhandelt wird, 
hat geſtern erklärt, dieſer Prozeß ſei 
die letzte von den zahlloſen, gegen die 
Verkehrslinien des Herrn Merkes 
ſchwebenden Klagen, mit der er etwas 
zu thun haben wolle. Als der Han— 
ſon'ſche Prozeß zur Verhandlung auf— 
gerufen wurde, ſuchte der Anwalt der 
Bahn, Herr Furthmann, mit ſeiner 
üblichen Entſchuldigung, er habe in 
einem anderen Gerichtshof zu thun, 
um einen Aufſchub nach. Richter 
Goggin ſagte, er kenne dieſen Witz. 
Falls die Straßenbahn an einem An— 
walt nicht genug habe, möge ſie noch 
ein paar andere zu Hilfe nehmen, das 
Vermögen ſei ja da. Es wurde dann 
mit der Auswahl der Geſchworenen 
begonnen, als aber ſechs ſolche ange— 
nommen waren, beantragte der Sach— 
walter der Straßenbahn die Verle— 
gung des Verfahrens vor einen ande— 
ren Richter. Nach den Beitimmungen 
der GerichtSordnung war es zu diefem 
Untrage zu pät, der Richter wies ihn 
aljo ab. Herr Yurthmann proteftirte 
mit großer Heftigfeit und beruhigte 
jich erit, al3 der Richter ihn fchroff 
den Mund halten hieß. Gejtern nun 
hat der General-Anmwalt der Bahn, 
Er-Richter Jamiefon, dieferhalb einen 
bitterböfen Schreibebrief an Herrn 
Goggin gerichtet, was Diefen zu dem 
oben gemeldeten Schritte veranlaßte. 
Er fagte, daß er mit feinem Prozeffe 
mehr zu thun haben wolle, in welchem 
eine der Merkes’fchen Gefellichaften ala 
Elagende oder verklagte Partei figuritt, 


Der Grand Jury überwiefen, 


Harry Pierce, welcher am Dienftag 
Abend der Gattin des Juweliers F. 
L. Brown, von Nr. 729 Lincoln Ave., 
ein Käſtchen mit werthvollen Ringen 
entreißen wollte, die er ſich zur Aus— 
wahl hatte vorlegen laſſen, iſt von Rich— 
ter Bonnefoi den Großgeſchworenen 
überwieſen worden. Der freche Bur— 
ſche kam am erwähnten Abend in den 
Brown'ſchen Laden und erſuchte die 
Gattin des Juweliers, ihm einigeRinge 
zeigen zu wollen. Seiner Bitte wurde 
bereitwilligſt entſprochen, doch wollte 
Frau Brown es nicht erlauben, daß 
der Fremde das mit den Schmuckſachen 
gefüllte Käſtchen an's Fenſter nehme, 
um dort die Ringe angeblich beſſer 
„prüfen“ zu können. Darob kam es 
zu einer kleinen Auseinanderſetzung, 
als auf einmal der Strolch mit dem 
Käſtchen durchbrennen wollte. Frau 
Brown, ſowie deren herbeieilender 
Vater, verſperrten dem Burſchen aber 
den Weg, bei dem Hin- und Herzerren 
wurde eine Fenſterſcheibe zertrümmert, 
und dieſes lockte dann einen Poliziſten 
herbei, der den unſicheren Kantoniſten 
feſtnahm. 


Verkroch ſich in den Müllkaſten. 


Ein kecker Spitzbube, der leider ſei— 
nen Häſchern entwiſchte, verſchaffte 
ſich geſtern bei helllichtem Tage Ein— 
laß in die Wohnung Meyer Neu— 
fields, Nr. 1714 Briar Place, als 
die Familie zeitweilig von Hauſe ab— 
weſend war, und war eben im Be— 
griff, ſeine Beute in Sicherheit zu 
bringen, als die Polizei auf der Bild— 
fläche erſchien. Nachbarsleute hatten 
‚ven Burſchen nämlich beobachtet und 
denHütern des Geſetzes einen Wink 
gegeben, doch war der Einbrecher 
ſchneller, als dieſe. Wie ein gehetztes 
Wild flüchtete er ſich im Zickzack von 
Gaſſe zu Gaſſe, bis er ſeinen Ver— 
folgern auf einmal ſpurlos ver— 
ſchwunden war. Etwa eine Stunde 
ſpäter ſahen Knaben, wie der Kerl 
aus ſeinem Verſteck in einem Müll— 
kaſten hervorkroch und ſchleunigſt das 
Weite ſuchte. 


Intereſſen-Zwieſpalt. 


Die Mitglieder des Nageltruſt, 
welche zur Zeit im Auditorium ihre 
jährliche Geſchäftsverſammlung ab— 
halten, werden von den Fabrikanten 
der Maſchinen, die zur Herſtellung der 
Nägel gebraucht werden, vor eine un— 
angenehme Wahl geſtellt. Die Maſchi— 
nenfabrikanten verlangen, daß ihnen 
ein Antheil an den Ueberſchüſſen zu— 
geſtanden wird, welche der Truſt er— 
zielt. Falls dieſe Forderung nicht 
zugeſtanden werden ſollte, wollen die 
Maſchinen-Fabrikanden ſelber Nä— 
gelfabriken anlegen und dem Truſt 
Konkurrenz machen. 


Ausgezeihnete Tage und Abend⸗Schule. Bryan: 
& Straston Buftneh Gollege, 315 Wabaid Une, 


— —— — — 

* Frau Roſa Cohen, Nr. 296 W. 

12. Str. wohnhaft, wurde geſtern 

Nachmittag an Liberty und Halſted 

Str. von einem Laſtfuhrwerke über— 

fahren, erlitt glücklicherweiſe aber nur 
unbedeutende Hautabſchürfungen. 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 25. Juni 1896. 


Der Keeton⸗Prozeß. 


Die Vertreter der Anklage erleiden eine 
Schlappe. 

In Richter Chetlains Abtheilung 
des Kriminalgerichts kam es geſtern 
Nachmittag bei Gelegenheit der Ver— 
handlung gegen Dr. Theodore Keeton 
zu einem ſenſationellen Zwiſchenfall, 
der für die Vertreter der Anklage eine 
ſchwere Schlappe bedeutet. Veran— 
laſſung hierzu gaben die Ausſagen des 
Hauptbelaftungszeugen Wm. Walfh, 
des Heizers der Ravenswooder Schule, 
weicher feiner Zeit den armen Profel- 
for Kleging aus den Händen jeines 
Angreifers befreit und vor weiteren 
Miphandlungen befhügt hatte. Walfh 
mar von Herrn Kleting ftet3 als jein 
Erretter aus Todesgefahrt wepriefen 
worden, und die Staatsanwaltichaft 
hatte deshalb gerade diefen Mann für 
einen ihrer mwichtigften Zeugen qehal- 
ten, deifen Ausfagen die Schuld des 
Umgeklagten al zmeifellos feitjtellen 
follten. m Anfange ging auch Alles 
gut. MWalfh berichtete in ausführlicher 
Meife, wie er Durch die Hilferufe des 
Angeariffenen und den aus der Stu— 
dirjtube dringenden Lärm aufmerffam 
gemacht, dem Schulvorfteher zu Hilfe 
eilte und ben fchlagfertigen Arzt To 
lange feitgehalten habe, bi3 ein PBoli= 
zilt herbeigeholt werden konnte. Von 
den zahlreihden Wunden, 
Schulvorjteher angeblich beigebracht 
worden waren, wollte Waljh jedoch 
nur wenig gefehen haben. Er Habe nur 
einige unbedeutende Schrammen und 
Krabmwunden bemerft, die faum der 
Erwähnung werth gemejen jeien. Noch 
weit Schlimmer aber ftellte fich Die 
Sachlage für die Anklagebehörde, als 
Zeuge von dem Rechtsanwalt Hughes 
einem ſcharfen Kreuzverhör unterwor— 
fen wurde. Auf die Frage: „Hat Ih— 
nen nicht Jemand geſtern gedroht, man 
werde Sie in das Gefängniß ſchicken, 
falls Sie nicht auf dem Zeugenſtand 
gewiſſe für Dr. Keeton ſchwer bela— 
ſtende Ausſagen machen würden“, er— 
widerte Walſh: „Ja, das iſt geſchehen; 
ich wurde geſtern nach Schluß der 
Sitzung von dem Hilfs-Schul— 
ſuperintendenten Kirk, dem Rechts— 
anwalt Hardy und, denn Ach nicht 
irre, bon dem Hilfs - Staatdan- 
malt Pearfon in ein Seitenzimmer ge- 
rufen, mo man mir den dringenden 
Rath gab, in meinen Ausfagen zu er= 
wähnen, daß Keeton gefchiworen habe, 
er wolle dem Schuloorfteher den Gar: 
aus machen. Wenn ich das nicht Tage, 
werde man mih in’ Gefängniß 
ſchicken.“ 

Hilfsſtaatsanwalt Pearſon gerieth 
über die Ausſage des Zeugen in nicht 
geringe Aufregung; er leugnete ent— 
ſchieden, jemals mit Walſh unterhan— 
delt zu haben. Kirk und Hardy ver— 
hielten ſich ſchweigend. Etwas gün— 
ſtiger für die Anklage waren die Aus— 
Keen der beiden Werzte Dr. Hurry 

arfon3 und Dr. Kohn Earlitein, die 
den Schulvorfteher mehrere Tage lang 
in Behandlung gehabt hatten. Nach 
ihren Auslagen zeigte das Gejicht des 
Miphandelten zahlreiche Hautabfchür= 
fungen, Jomwie blutunterlaufene Stel- 
len am rechten Auge, während fich hin= 
ter dem Tinten Ohre eine große Ge- 
ſchwulſt befand. Dr. Keeton müſſe ſich 
bei ſeinem Angriffe eines ſtumpfen 
Inſtrumentes bedient haben. In 
ähnlicher Weiſe berichtete auch Frl. 
Mathilde Imhoff, Die der Prügelet 
beimohnte und damals To erjchredt 
war, daß fie niht einmal um Hilfe 
rufen fonnte, Dr. Keeton habe ben 
Schulporfteher einen Schurken ge— 
nannt, und ihn dann in brutaler Weife 
mißhandelt. 


Serzliher Empfang. 


Dem Bolizeirichter U. R. Porter 
wurde geitern, als er mach mehrmonat-= 
icher Unterbrechung zum eriten Male 
feinen Richterftulhl in der Hyde Park: 
Polizeiftation wieder einnahm, 


Das Gerihtszimmer mar mit Ouir=- 


rend auf dem Richterpult prachtoolle 
Blumenbouquets Aufitellung gefun— 
ben hatten. Infipektor Hunt, die Polis 
zeikapitäne Aldrich und Shippy, Lieu— 
tenant Lavin und Andere hielten Be— 


ren eine ſchwungvolle Dankesrede vom 
Stapel ließ. 


grüßten den Richter auf's Herzlichſte 


und ſprachen ihre Freude darüber aus, mehr! 


daß der langwierige Streit um den 
Richterftuhl jet endlich erledigt fei. 
Molizeirichter Clarf, der bisher 


zu Gericht figen. 


Gibt den Kampf auf. 


Die Nıdhzählung der bei der Früh: 
jahrswahl in der 8. Ward 


= 


die Mehrgeit des Lebteren zwar um 


auf 708 Stimmen  belaffen. 
MWahlbeanftandung enttäufcht aufges 
geben. Heute tft mit der Nachzählung 
der in der 16. Ward abgegebenen Stim= 
men begonnen imorden, imo 
Smulsft die Rechtmäßigkeit der Er— 
wählung feinss Gegners Kiolbaila be- 
ftreitet. 


Spitzbuben-Beſuch. 


Aus den Lagerräumlichkeiten der 


Firma Mils & Gibb, 
Adams Str., haben Langfinger ges 
ftern Vorhänge und YDraperien im 
Gejammtmerthe von über $2000 ge— 
ftohlen. Bi zur Stunde fehlt noch 
jede Spur von dem Gefindel. 

In dem Frachtbahndhofe der Santa 
TesBahn find ebenfalls augenblidlich 
Spitzbuben mieder eifrig an der Ar- 
beit, ohne daß man ihrer bisher Hätte 
babhaft werden fünnen. So wurde 
in der Dienftag Nacht ein Fradhtimagen 
erbrochen und Blei im Werthe von 
$1000 aus demjelben gejtohlen. 


die dem | 





| Sabre alter Landontel, 


—— ſtürzte ſich ohne Weiteres 
Auch zahlreiche Bewoh⸗ u l ” Q i 

/ Strudel der Levee und 
ner von Hyde Parf und Umgegend be= | 


dirk, 
Hyde Park feines Amtes gewaltet hat= | 
te, wird fünftighin in South Chicago | 


Stabtrath3-Randidaten Schneeburger | Orgue auf. 
und Meet abgegebenen Stimmen, hat | en 
ee IE | femen mwurden zwei Biſitenkarten ge— 


1: 9 , nf 

eiwas verringert, fie aber noch; immer | fmben, die „Sohn Covel, 14 W. 18. 
Her | 
Cchneeberger hat in Folge deifen jeine | 


Herr | 


Nr. 24—26 | ar 
| wicht und jtürzte auf das Dad) eines 


— 


„Küſſe Dein Liebchen im Stillen.“ 


Ein öffentlicher Schmatz — ein „öffentlicher 
Unfug.“ 

Als der Großvater die Großmutter 
nahm, da waren die Zeiten hierzu— 
lande doch wirklich noch anders! Wem 
wäre es damals wohl eingefallen, ein 
Unrecht darin zu ſehen, wenn der 
überglückliche Gatte ſeinem jungen 
Frauchen auf offener Straße beim 
Abſchiednehmen einen ſüßen Good 
byéKuß auf die Lippen gedrückt — 
Niemand würde hierin einen Verſtoß 
gegen die Etiquette oder gar eine 
‚Verletzung“ des Geſetzes erblickt ha— 
ben. Heute iſt das aber alles anders 
geworden, und mit Argusaugen ach— 
tet die hohe Polizei darauf, daß die 
Moral durch folhen „öffentlichen Un= 
fug“ nicht zu Schaden fommt! 

Geftern Abend beiuchte das erit 
ganz Türzlih in den Stand der 
heiligen Che getretene Schaufpies 
ferpaar George Beban und Frau 
einige Gejchäftzläden an der State 
Straße, und dann wollte Beban 
einer Logenverſammlung beimohnen. 
Un der Ede von State und Harrijon 
Str. trennten fi die Eheleute von 
einander, wobei der junge ©atte fei- 
ner Frau einen herzhaften Schmaß 
verabreihte.e Da3 aber hatten die 
Detettiveg MeMahon und Sennett 
mit angefeben; \jie, die jonjt im dick— 
ften „Levee-Schmug umbhermaten, 
ohne ob all’ der Dinge, die fie zu jehen 
und zu hören befommen, auch nur im 


Mindejten zu errötbhen, fie entiehten | 
| gemann und 

Frauen-Komite. 
erichredte Baar wurde von den beiden | 
„Stützen der Gejellichaft" ohne Wet: 


fich nun mit einem Male ob des Kuffes 
auf offener Straße. Das zu Tode 


tere3 in Haft genommen, und mußte 
troß allen Proteiticens jtundenlang in 
der Harrifon Straße-PBolizeiftation 
jchmadten, wo man eine auf unordents 
liches Betragen lautende Anklage ge- 
aen Beban und feine Gattin erhob. 
Erft nachdem der Heirathaichein her= 
beigefchafft und Büralchaft 


ihre Freiheit wieder. i 
MWäre e3 nicht befler, wenn unlere 


Knüppelbelden, Itatt dem Amor in’ | 937 ——— ge 

Do nn e | und Freiheitsitamm Nr. 226, un: 
Handwerk zu pfujcen, fi mehr auf | ter Anſchluß der Rothmänner von der 
ber Dirnen und Strolhe im „Revee“s | Nordjeite, wird ein großes Pilnif vor» 


das Einfangen des Räubergefindels, 


Bezirk legen würden? 
— — — — 
Verſtoßen. 


Eine düſtere Familien-Szene ſpielte 


ſich geſtern vor Friedensrichter Blume 
ab. Eine ärmlich gekleidete Frau hat— 


bei Marſhall Field KeCo. als Ver— 


ausgabe von zwei Diamantrineen ver⸗— 
klagt. Sie habe dieſe Ringe ihrer Toch— 
ter vor einigen Jahren gegeben, befinde 
ſich jetzt aber in der bitterſten Noth 
und verlange 
zuvück, ſagte die Klägerin. Die Toch— 
ter behauptete, die Ringe ſeien ihr be— 
dingungslos geſchenkt worden, und ſie 
werde ſie behalten. 
der Tochter Recht geben. Nach Schluß 
der Verhandlung verließen die Tochter, 
der Gatte der Klägerin und deren Sohn 
das Zimmer gemeinſam, keines von 
ihnen warf einen Blick auf die Klä— 
gerin zurück. Die Halls haben früher 
in Springfield, Mo. gewohnt. J. W. 
Hall iſt jetzt der Eigenthümer des Re— 
ſtauvants im Illinois Central-Bahn— 
hof, jein Sohn hat ein Gefchäft an der 
Cottage Grove Avenue. Hal erklärt, 
er lebe jchon feit Jahren getrennt von 
feiner Frau und werde demnächft eine 
Scheidungstlage gegen Diefelbe einrei= 
chen. 


Bar neugierig, 


Sohn Hoffmann ijt ein fünfzig 
der unmeit 


Bloomington, IU., im Schmweiße jei- 


= nes Angejichts den Acer beitellt und 
ein | 
überaus glänzender Empfang bereitet. | 


ich gewöhnlich nicht weiter um dieje 
Jündhafte Welt befiimmert. 


Hafer, die Yandluft behaat ihm dann 
nicht mehr jo recht und er jehnt ji 
nach dem fidelen Leben und Treiben 


ı der Großitadt mit allen ihren füßen 
| Verfuchungen. 
z ie ar Der | der Sohn, 700 Dollärchen mit fic 
grüßungsanlprachen, worauf Sr. Che | > 4 ſich 


Auch geſtern kam un— 


führend, nach dem windigen Chicago, 

in Den 
fnapp ein 
Stündehen fpäter befah der 


die Moneten aus der Tafche estamo: 
Verichmundene Dame! 


Leichenfund. 


Unweit der Bridewell wurde geſtern 


Abend die Leiche eines unbekannten, et-⸗ 
| wa 30 Jahre alten Mannes aus dem | 
Südarme des TFluffes gezogen. 


Man 
bahrte fie vorläufig in der County» 


In den Kleidertaſchen des Ertrun— 


Straße“ und „Berger Brothers, 1217 
State Straße“ lauten, während auf 


einer Tonpfeife, die im Rock ſteckte, der 
Name „T. Puntochs“ vermerkt ſteht. 
Der Schädel des Todten weiſt eine Ku— 


gelwunde auf. 
Verlor das Gleichgewicht. 


William Sanders, der Inſaſſe eines 
Logirhauſes an Clark Str. ſetzte ſich 
geſtern auf das Fenſterſims ſeines im 
fünften Stockwerk befindlichen Zim— 
mers, verlor plötzlich das Gleichge— 


Holzſchuppens hinab, woſelbſt er be— 
ſinnungslos liegen blieb. Man brachte 
den Schwerverletzten nach dem Coun— 
ty-Hoſpital, und die Aerzte daſelbſt 
konſtatirten, daß er den rechten Arm, 
das rechte Bein und die Naſe gebro— 
chen habe. Sein Zuſtand ſoll ein recht 
gefährlicher fein. | 
— —j — — — 

Tauſende Rheumatismus .Fälle ſind durch Eimer 

Amends Rezept No. Sol geheilt worden. Alle 


Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Gale & Blodi. 111 Randolph Str., Agenten. 


| haben. 





lei 
Preiskegeln, Wettlaufen u.ſ.w. werden 
un x ' | den Befuchhern Amüfement inHillle und 
eshald ihr Eigentum | 


Der Richter mußte | 
ı fen. 
ı ner-Kapelle wird die Feltmufif Itefern. 
| Der Abmarich 
| Vormittags von der Ede von Rumjey 


| breitete gejtern 


| Brüden, melde die Kommiſſion 
| bauen haben wird. 
| Brüden muß an der 


| plaines= Fluß. 
| tete, daß die Ausgaben jeines Depars= | 
tement3 im Monat Mai $337,651 be= | 


Gele: | 
ar m Itt= | gentlich jticht ihn aber doch einmal der 
landen und Palmen aefchmücdt, mäh- | 


| prüfern und Bureaugehilfen für 
| Brüden-Departement wurde qutgehei- 


ı genthümer von jechziq 


Bruder | ; 3 
nn u : | überiviejen. 
Reihtfinn Ihon — feinen Cent Geld | * 


Irgend eine Sirene hatte ihm 


rend ihr Gatte noch im 


Ehe ſein Weibchen in das 


Bevorſteheunde Feſtlichkeiten. 


Die Hermannsſöhne. 


Hoch hergehen wird's wieder ein— 
mal am kommenden Sonntage, den 
28. ds. Mts. in Gardners Grove, 
an der Ede von 123. Straße 
und Michigan Avenue, mwojelbit Die 
hiefigen Zogen der Hermannsjöhne ge- 
meinfchaftlich ein großes Pilnik und 
Sommernadtsfejt abzuhalten geden- 
fen. Falls Jupiter Pluvius an bejag- 
tem Tage bei guter Laune tjt, werden 
ungmweifelhaft viele Hunderte von 
Freunden und Bekannten des angeje- 
denen umd meitverziweigten Ordens 
nah dem jchattigen TFeitplage hinaus: 
pilgern, um !dori einige wirklich ver- 
gnügte und genußreiche Stunden zu 
verleben, zumal auch diefgrauen-Rogen 
in corpore an dem Pilnik theilnehmen 
wollen. Wer jemals Gelegenheit hatte, 
den von den Hermannsföhnen verans 
ftalteten Felten. beizumohnen, meiß, 
daß diejelben ftet3 auf’3 Beite arrans 


| girt find und noch immer einen höchlt 


zufriedenstellenden Berlauf genommen 
Auch diesmal ijt für Unter: 
haltumgen der verichiedenjten Urt, für 
Erfrifcehungen und quite Getränke in 
großartiger Weile Sorge getragen 
worden, jo daß ein dDurchichlagender 


| Erfolg der Feltlichkeit im Voraus ala 
| aejichert betrachtet werden darf. 


DaB 
mit den Arrangements betraute Ko= 
mite beiteht aus den Herren Adolph 
Ahmus, Carl Beyer, Georg Bahlz, 


| Carl Humbert, William W. Lichtner, 


U. Schubert, E. Burgmwaldt, Ed. Kue- 
Unna Abmus vom 

Der Spezialzug der 
SUmois Sentral-Bahn führt um 10 
Uhr Morgens von der Randolph Str. 
ab und hält an allen Stationen. Auch 


| mit der Hochbahn oder Cottage Grove- 


Kabelbahn (Anflug an die eleftri- 
The Linie) fann man bequem zum 
Teltplage gelangen. Das Billet fo- 


| ftet 25 Cents pro Berfon; Kinder un- 
| ter 12 Jahren haben freien Eintritt. 
gejtellt | 
worden var, erhielten die Arreitanten | 


Die Rotbmänner. 


Bon den Rothmänner-Stämmen der 
Nordmeitieite, Metamore Nr. 189, La 
Salle Nr. 213, Friedenzitamn Nr. 


bereitet, da3 am nädhjiten Sonntag, den 


| 28. $uni, in Dgdens Grove abgehalten 


Da der Feitplaß in Fol- 
ge feiner günjtigen Yage jchon jeit 
Sahren die bejondere Gunft des Bus 
blifum3 genießt, jo hoffen die Roth 


werden Joll. 


| männer au3 diegmal auf eine rege Be— 
: — ———— KG theiligung von Seiten ihrer zahlreichen 
te ihre 20jährige Tochter, eine hübſche, 


Freunde und Bekannten, zumal we— 


der Mühe noch Koſten geſcheut worden 


läuferin angeſtellte Perſon, auf Her- ſind, um einen durchſchlagenden Er— 


folg des Pikniks ſicher zu ſtellen. Aller— 
intereſſante Volksbeluſtigungen, 


Fülle bieten. Daß auch ein guter Tro— 


pfen edlen Gebräus ausgeſchenkt wird, 
iſt ſelbſtverſtändlich, denn die Roth— 


männer ſind dafür bekannt, daß ſie 
einen guten Trunk zu würdigen wiſ— 
Die rühmlichſt bekannte India— 


erfolgt punkt 9 Uhr 


und Cornelia Str. aus. 


— — — 


Die erſten Brücken. 


der Drainage-Kom— 
beiden 
zu 
Eine von dieſen 
Weſtern Ave. 
über den Kanal geſchlagen werden, 
die andere bei Joliet über den Des— 
Herr Randolph berich— 


miſſion Pläne für die erſten 


tragen haben, für Juni würden ſie 
ſich auf etwa 83400,000 ſtellen. Die 
Anſtellung von einundzwanzig weite— 
ren Zeichnern, Inſpektoren, Zement— 
das 


ßen. Die Summe der monatlichen 
Gehälter dieſer Einundzwanzig be— 
trägt $1537.40. Chas. Gröner, Ei— 
Acker Land 
neben den Kanalſektionen 21 und 28, 


verlangt für die Ueberfluthung dieſes 
Landes eine Entſchädigung von 872, 
000. Der Anſpruch wurde dem Aus— 


ſchuß für Rechtsfragen zur Prüfung 


Komödie der Irrungen. 


Vor nunmehr zweiundzwanzig Jah— 
ren heirathete in Dänemark der da— 
mals erſt 20 Jahre alte DanielThomp⸗ 
ſon die zweimal ſo alte Wittwe Se— 


verſon, und kurz darauf ſiedelte das 


Pärchen nach hier über. Heute iſt 
Frau Thompſon 88 Jahre alt, wäh— 
kräftigſten 
Mannesalter von 42 Jahren ſteht, 


nichtsdeſtoweniger lebten die Eheleute 
in Eintracht und Zufriedenheit 
einander. 


mit 
Da brachte kürzlich ein 
Sohn der Frau Thompſon aus erſter 
großelter- 
liche Haus, Nr. 9740 Escanaba Ave., 
und jet ift Großvater Thompjon mit 
derSchwiegertohter — durcchgebrannt! 


Keine Einigung. 


Sm Aubitorium-Anner -tit geitern 


| die Konferenz der Eijen- und Stahl- 


Fabrifanten zum Abichluß aelommen, 


| ohne daß eine Einigung zwiichen den 


Vertretern der weitlichen und der Hit- 
lichen Eijenmwerte erzielt imorden wäre. 


| Sollten auch die beporitchenden Un- 


terhandlungen mit den Vertretern der 
Erfen- und Stahlarbeiter zu feiner 
Veritändigung führen, jo wird walhr- 
ſcheinlich in dieſem ganzen Induſtrie— 
zweig der Betrieb auf unbeſtimmte Zeit 
eingeſtellt werden. 


Drainage KRanal:Erfurfionen. 


Seht den wunderbaren Drainage Kanal 
nädjten Samitag und Sonntag. Spezial: 
Züge fahren ab von der Dearborn Station 
via Santa je Route um 1:30 Nahm. an 
beiden Tagen. Yahrpreis 756. Office 212 
Elarf Str, doft 


Jwar d 





eſter mit einem großen B. 
bildet eine Klaſſe für ſich ſelbſt. 
dem Zwei-Unzen-Beutel und 

Unzen-Beutel von 


Blackwell's 


Sie find 


chter Bull Durbam 
en einen Coupon in jes 
zwei Coupons in jedem Biere 


Blackwell's 


Aechtem 


jurham 


Bauch - Tabak. 


Kaufen Sie einen Beutel diejes berübmten Tabaks und Iefen Sie den 
Coupon, welder eine Kijte wertbuoller Gejihente, und iwie fie zu beloms 


men find, angiebt, 


Im Zuchthaus geitorben, 


Ediivard U. Trasf, der 


1892 vom hHiefigen Kriminalgericht 


wegen riefiger Schiwindeleten zu acht- | ®. 
pberur | m 


zehnjähriger Zuchtdausitrafe 


im Nahre | 


Der Grundeigenthumsmarft. 


© wurden amslich einges 


Wallace Str, A 


teilt wurde, it während der Nacht | „. 
bom Dienitag auf den Mittwoh im | "13 
Zudthaufe zu Soliet geitorben. Trast | 


hatte feine Betrügereien 
mit dem vor Kurzem 
Maffenmörder Holmes betrieben 
adurch zu einer traurigen 
Die Nachricht 


Be: 
rühmtheit gelamat. bon 


bem Tode 


ı 


auf den Gefangenen eine jo nieder- 


2 


ſchmetternde Wirkung ausgeübt haben, |, 
daß er in tiefe Melancholie verfiel und | 
zurüd= | 
an der Schiwindfucht. | 


zeiliveilig fait jede Nahrung 
wied. Er jtarl 


feines Spießgefellen fol | 


gemeinfam | „8. 
hingerichteten | 12 
und | 


on 4. Reljon, 


>» 8 Alm 


vd. von 76. Str, Ti 
v. Eutberlam, 2,50. 
5. Str, 5-12. 


) Str, B— 
Tiedt 8.40 
n Stt. 


dl, von 5. Str, 
:, Maiter in Chancky 


ZIrasf war 40 Jahre alt. Er wurde | 
in einer Ortjchaft nahe Joliet geboren, | ” 
mofelbit jeine Angehörigen nod) heute | 


—-— — 


Ein Unmenſch. 


Die Tracht Prügel mit dem Och⸗ 
dem | $ 
Nr. 6055 Walhington Ape. wohnen | 
den fchwedifchen Arbeiter Mike Lar= | _: 
fen zugedacht haben, Hat der Unmensch ! 


ſenziemer, welche Nachbarsleute 


eigentlich wohl verdient, und wenn er 


jitl. von Frameitco Str, 
M. Curey, $8,000, 

öftl. don R, Wuihteneis 
inaw an M. Imunde, 


mundo am R. Xortimate, 


Fuß füdl. von W. Ohio Etr., 
in die Chicago Per. B. and 


5 jidl. von Coknelia Ser, 


fie wirklich noch erhalten jollte, braucht | 


man ihn 

leiden. 
Zarfen verdient al3 Gementarbeiter 

einen quten Zohn, hat das Haus au 


durchaus nicht zu 


bemit= | 


w, $1,620. 
m. Copy an 


ooller Lebensmittel, doch wurde Sein | 


armes Weib gejtern dem Hungertode 
nahe aufgefunden. Ahr Mann hatte 
ihr Schon feit Wochen nichts als Brod- 
frummen zu .eflen gegeben! 
Schrant mit den Yabensmitteln wurde 
von ihm feit verfchloffen gehalten, und 
die bedauernämwerthe Frau, welche jeßt 
dem County=Hofpital überwiejen 


werden mußte, war zw ftolz, um fich | 
bei den Nachbarn ein wenig Nahrung °| 


zu erbetteln. 


Heiraths-Lizenſen. 


Heiralhs-Lizenſen wurden in ber Office 
ler geitellt: 


Folgende 
ẽ eſtellt: 


des Counthe 


udet, Maggie Golo 
an D 


i. Auni 


— N 

— 3 ze 

Scheidungsilagen 
wurden eingereitht don Etta g:gen De May 
d, wegen Verlaftunf?® Guma an 

wegen Berlafl und 

gen Maria Hendel 
n Harry Sfdman, wigen Berl ug; 3 
en Willien U. Yoit, wegen grauſamer 


Berlaffu 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt an. 


Annie M. Howard, Zitöd. und Buienent Brid F 

nit Store, 1607 W. Harrifoun Sır., 38,00%. 
26 ®. Wans Str, B,W. 

Margaret Lyon, Möd. und PBalmment Brid Flats, 

E. Smith Eitar, Hitöd. und PBajement Brid Storage 
Gebäude, 125 und 137 W. Randolpb Str., 30,0%. 

Mıs. Winner J .Reily, IrHöd. und Baicmenı Brid 
dlats, 853 Chauplain We, B,uwW. 

Dana! Dafiin, zwei Aftöd.: und Baſement Bria 


Wlats, 532 umd 584 8. Str., 320,000. 

Auliana Blain, drei 2Ztöd. und Bajement Prid 
Flat3, 433 is 4340. Fokeftwile Ude., 10,000. 
A. C. Tinem, Möd. Frame Wefideng, 4267 Berry 

Wne., 8,700. 


lats | 


Der | 


yer, 32,800, 
F. Remus 


150 

8. Str. — 
$1,800. 

peitl. von 45. Str., 


I 
W 


vol. von W. 8. 
sun, 84,000. 


au I. D. 
uß nördl. 
Fddh an denſelben. 3,000, 


M urpby, 


Bogg, $12,= 


121 Fuß weßl von 
Bogo, 81 « 

weſtl. von Cvanftom 

n an S. Mangiom, 


N. Boothiy an W. D. 





10 Fuß nördl. von 59. Sta 
Xome ar 


ı 3. Eowakoä, $15,000: 


—— — 


Todesfälle. 
otgend veröffentlichen wir die Lifte der Denke 
ven Tod dem Gefundheitsamie zmis 
te Meldung zuging: 
Part Boulevard, 59 
{ Up. und 62. Ste. 


entworth Wve., 69 3 


Marktbericht. 


Chicago, den A. Yunk 1896 
Bretfe gelten nur für den Großhandel 
Geunüje 
Kohl, : 


Xving 


2532000* 


Dutzend. 
Tor 50c—$2.50 ver Bufhel. 
Madicshen, 124 per Dyd. Bündel, 
Sebende3 Geflügel. 
— c per Pfund. 
ner, 6—8e per Pfund, 
-10e per Bium 


je, 83.055. per Dusend. 


uttemmt3, 20-—30e per Bufhel. 
Hidory, GO—T5e pik Buihel. 
Wallnüfe, 300: per Buihel, 
Butter. 
Beite Rabınbutter, 144c per Bund. 


Chmalz, 5h—Tke per PBiund. 
ier. 

Frifhe Eier, lle per Dugend. 
von 1250-1400 Pf., H.8-4 
Färien, 3.093.535 
100) Piumd, 


83.10-83.20. 


‚ 1.0 —$2.00 ver iraß. 
5c—$1.30 pt Bund. 


; — 
| 2. 2, geld, AH-Whe; Re. 8, gelb, STE) 
| Roggen. — 
Nr. 2, II. 
Gerte 
35%. 
Safer, 
Re. 2, weiß, 199; Rr. 3, weiß, SINE 


eu 


Me. 1 Timoröy, SI — 
| Nr. 2 Timorhy, OR — 


f. don Görncka' Any- 
5. 9. Shkomer, She 


von Fultum Str. 


vard, 97 Fuß weit. von Kedzie 


20-0 4 


(. von Fulton Ste. II 


| 
J 


J 





er 


BRETT Er in Er a a 


Abendpoſt 


krſchei täglich, ausgenommen Sonntags: 
era! geber 3; THE ABENDPOST COMPANY. 


‚Abenbpoft“-Gebäud 203 Fifth Ave. 
; Bloijchen Monroe und Adam Etr. 
CHICAGO. 
Zelephon No. 1498 und 4046. 
teii ſede Nummer ........... — 
Fereis der Sonntagsbeilage 
Pd zes Träger frei in’ Haus geliefert 
Sahrlih, im Boraus bezahlt, in d 
nn zahlt, in ben Ber. 


Die demorratiihen Grundfäge. 


Wie tief ber Rik ift, der durch die 
vemofratifche Partei geht, haben vie 
h ven lebten Tagen abgehaltenen 
Staatsfonventionen gezeigt. Zwei 
Diejer Komvente, nämlich der von Al- 

218 und noch melfe der don Ohio, 
haben alle “Time honored” Grund- 
Aße der demofratifchen Partei in bie 
Bde geivorfen und als einzigenLeben3- 
wel verjelben die Einführung eines 
Schwindelgeldes hingeſtellt. Desglei— 
hen haben "bie angeblichen Demokra— 

von Indiana die Freiprägung zum 
dberiten, wenn auch nicht zum einzigen 
SNue“ gemadt. Dagegen haben in 
dem weltlichen Staate Wiäconfin jo= 
wohl! mie in dem öſtlichen Staate New 
Dort die Demokraten gegen bie 50 
Denis Dollars Stellung genommen, 
nd zwar jind die MWisconftiner noch 
piel Fräftiger für die Golbwährung 
ingetreten, als die New Norker. Alle 
Diefe Stonventionen aber haben fich 
auf die Weberlieferungen der bemo= 
tatilchen Partei berufen, gerade wie 


die Theologen aus denſelben Bibel- ! Du 2 
| da3 Herfommen ihrer Milch, die Füh- 


ftellen verjchtedene Schlüffe ableiten. 
Sn Wahrheit hat die MWährungs- 


tage den „Vätern“ fein Kopfzerbre= | 


Den verurfacht, weil e8 damals über- 
haupt noch jehr wenig Baargeld im 
ande gab umd der Handel mit dem 
Auslande 


Jefferſon, Jackſon u. ſ. w. zu derFrage 


tungen für 50 Cents in Silber her— 
zugeben. Die Begründer der demo— 
ratiſchen Partei waren der ſogenann— 
en väterlichen Regievungsform durch— 
Bus abgeneigt und verwarfen ganz 
ntichieden ben Gedanken, daß „Der 
Staat” die Bürger reich und glüdlich 
achen könne. Sie wollten feine „Zen= 
ralifation“, feine Zufammenziehung 
der Macht in den Händen des Präſi— 
denten und. bed SKongrejfes, und am 
hllerwenigiten eine Einmijchung der 
Sefehgebung in Handel und Verkehr. 
Kus den alten vemofratifchen Grunds 
üben läßt ich folgerichtig nichts ab- 
iten, mas zu Öunften der bor= 
jeichlagenen Müngverjchlechterung 
präce. 

€3 fragt fi nun, ob diefe Grund: 
äbe falich find und über Bord gemor- 
en werden follten, oider ob fie für Die 


über ült jo alt wie die Republik ſelbſt 
Ind wird wahrscheinlich nie beigelegt 
werben. Augenblicklich herrſcht un— 
treitig Die Neigung vor, die Regie- 
ung für-die wirthichaftliche Lage des 
Bandes verantwortlich zu machen und 


einer Stlaffen 
ole. Nicht nur befteht eine 
Schubzol"-Strömung, fJondern die 
Barmer erwarten auch von ber Gejeh- 
jebung eine Erhöhung ver Getreide: 
reife und die Arbeiter eine Aufbele- 
ung ihrer Löhne Man vergißt 
janz, daß „ver Staat” alles, was 
t bat, nur durch Beiteuerung 
er Bürger aufbringt, und folg- 
ich dem Einen nichts geben Tann, 
bone dem Andern ebenfo viel zu neh: 
ren. Auch erwägt man nicht, baß 
ine Regierung, die von ver Zuftim- 
ung der Negierten abhängen, aljo 
mofratifh fein Toll, nicht mit mwill- 
ürlichen Gewaltmaßregeln vorgehen 
ar. Die Aufgaben, die heutzutage 
t Regierung der Ber. Staaten zuge: 
nuthet werden, könnte ihöchiteng ein 
ur und Durch despotifcher Staat er= 
üllen. Wenn wir aber einen Tolchen 
ütten, würde ivas Volk nicht ruhen, 
18 er abaejchafft ober. zeritört märe. 
‚Sraend. eine Bartei wird fich ber 
berhiteten“ demofratiihen Grundfä- 
e annehmen müflfen, wenn die Repu=- 
fif eine demokratiſche bleiben Toll. 
Deaihalb ift Auch der Vorfchlag unan- 
ehmbar, dah die an jenen Grundfä- 
in Fejühaltenden Demokraten fich der 
Belvfrage imegen ber republifanifchen 
darbei anfchließen follen. Sie mögen 
hefelben vorübergehend unterftügen, 
ber Iie fönnen ihr nicht treu=bleiben. 
Anhänger und Die Gegner einer 
bäterlichen” Regierung können fich auf 
he Dauer nicht miteinander vertragen. 


Präfervirte Mil. | 


Major Alvord, ver Vorfteher ber 
biheilung für Mildiwirthichaft im 
Merbaubepartement, erklärt, das Bus 
Kbum mülle jeldit mit Dazu beitragen, 
& gute Milhzufuhr zu verjchaffen 
md jolle und fünne fich nicht allein 
mr behörblihe Milchunterfuchung 
erlaffen. Er empfiehlt den Käufern 
in Milch, fich genaue Kenntniß vom 
barakter der Leute, die fie mit 
filch verjorgen, von der Art ihrer 
eihartsführung und MWiehhaltung 
FR m. zu: werfchaffen — was freilich 
ebeutend leichter gejagt, als gethan 
FE — undierklärt, daß fie darin ihren 
Men Schub finden würden. Cr 
acht darauf aufmertiam, daß eine 
Mae Anzahl großer Milhmwirthichaf- 
E oon felbit den rechten W£g einge- 
fegen Haben, indem fie tüchtige 
kerärzte anitellten und bon Zeit zu 
# deren Berichte veröffentlichen; 
b äft der Anficht, daß die aus ſolchen 
jellen bezogene frifhe Milk 
fer if, alz abgetochte oder ſon⸗ 
— Milh, Major : Ur | 


' den. 


wenig zu bebeuten hatte. | 
&3 vlt aber faum zweifelhaft, mie fich | 
und Staatlichen, geführt werben. Das 
heitellt Hätten, ob die Regierung dur) | 
Sejeh einem Metalle künstlichen Werth | 
derleihen und die Bürger zwingen | 
ol, 100 Gent3 in Waaren oder Leis | 
| in diefer Hinficht zu geben find. Durch 
das Zeugnit des Major Albond — 
| der ald Vorfteher der Abtheilung für 
Milchwirthſchaft im Ackerbaudeparte— 








bord fieht in der Erhigung ber Milch 
fein fihereg Schugmittel Er beftreitet 
nicht, daß eine ganze Menge von Bak⸗ 
terien und mögliche KrankHeit3erzeuger 
in der Milch Durch die Erhigung ge— 
tödtet werben, erflärt aber, daß fol- 
cherart behandelte — gefochte oder 
Halbgefohte — Milch nicht mehr al 
der natürliche Artikel anzufehen ilt, 
und bi5 zu gewiffem Grade als Nah- 
rungsmittel für Säuglinge und 
Krante mindermwerthig fein muß. Zu=- 
dem toird feiner Anficht nach durch 
das PBajteurifiren der Milch ſowohl 
beim Produzenten wie beim Verzehrer 
die Nachläfligkeit gefördert, indem 
man davon alles verlangt. „Wenn 
man einer Mutter jagt, die Milch. ab- 
zufochen oder biß zu ‚einem gemifjen 
Grad zu erhiken, um baburh Die 
Krantheitsfeime abzutödten, jo wird 
fie” — meint Maj. Alvord — „ſich 
darauf verlaſſen, als dem Einzigen, 
was fie zu thun het. Präferpirungs- 
mittel find geradezu eine Prämie auf 
Schmuß und Nadhläffigkeit von Sei- 
ten der Milchprodugenten. Sobald 
ein Milchmann gelernt hat, ich 


wird er in Bezug auf Reinlichkeit in 
der Milchbehandlung nachläſſig wer— 
Die Behandlung der Milch mit 
künſtlichen Präſervirungsmitteln iſt 
eine 
ſchung und zwar eine Fälſchung der 
ſchlimmſten Art. Dergleichen 
iſt weit ſchädlicher als eine kräftige 


Verdünnung der Milch mit Waſſer.“ 


Dieſe Bemerkungen des Beamten 
enthalten zweifellos viel Wahres und 
verdienen Beachtung; nur hat Major 
Aldord die Thatfache überjehen, daß 


| e& den Einwohnern von Gropitädten 


zumeift ganz unmöglich it, fich über 


rung der Milhmirthichaft, der fie 
entitammt u. |. m. Kenntniß zu ber- 
Ihaffen. Sie müffen fich in die- 


ı fem Bunft auf die Behörden verlaffen, 
ı und wenn Beauffichtigung der Milch: 


wirthfchaften nöthig ift, jo muß Ddie= 
felbe von den Behörden, ftädtijchen 


it ja auch jchon überall anerfannt, 
Die Frage ift nur, wie weit Tich Diele 
Beauffihtigung erjtreden fol, und 
teelche Machtbefugniffe ven Behörden 


ment al3 unparteitfher Sacperftän- 


| biger gelten muß — daß ein Sichver- 


faffen auf Erhigung der Milch und 
andere Präfervirungsmittel zu ver= 
werfen ijt, wird die Ferderung nad 
noch ftrengerer behördlicher Ueberwas 


| hung der Milchzufuhr und allgemei- 


ner Einführung der QTuberfulinprobe 
nur noch berechtigter. 


Schatten. 


„Kommende Ereigniffe werfen ihre 
Schatten voraus.” Die mit Bejtimmt- 
heit vorhergefehene Nomination des 
Hochzol-Mapoleons in St. Louis und 


* * | l exit i A Sie D 3 
Behaltung-der--demotratiien Repu- | ber zuverfichtlich erwartete Steg de 


lit wejentlich find. Der Streit Hierz | 


„Brotettionägedantens“ in den No- 
pemberwahlen haben fchon wunderbar 


| jtärfend und fräftigend auf wenig- 


itens eine „mühlam um ihr Dajein 
fampfende (struggling) amerifanifche 


| Induftrre” gewirkt. Der amerifanijche 


Nageltruft, der Binnen Yahresfrift 


pn ihr zu verlangen, daß fie fich ein- | feine Preife um 200 (Drahtnägel) 


befonder3 annehmen | 
ftarfe | 


bezw. 228 Prozent (Eifennägel) ers 
höhte, hat mit drei oder bier bisher au- 
ßerhalb des Truſts ftehenden Nägel: 
fabrikanten, die angefangen hatten, un— 
ter dem „Ringpreis“ zu verkaufen, ſei— 
nen Frieden gemacht, und dadurch den 
unbequemen Wettbewerb aus der Welt 
geſchafft. Die einzigen beiden Draht— 
nägelfabriken, die bisher unabhängig 
geblieben waren, haben ſich lehte Woche 
— wohl auf die Nachricht von MeKin— 
leys Nomination hin — dem Truſt an—⸗ 
geſchloſſen, und dieſer hat darauſhin 
die jetzt herrſchenden Preiſe bis zum 
1. Auguſt des laufenden Jahres “ga— 
rantirt“. 

Nach dem 1. Auguft merben die 
Preife wahrjcheinlich noch höher ges 
Ichraubt werden, denn bie Yachblätter, 


ı welche den Anfchluß der bisher unab- 
ı hängigen Fabrifen melden, fügen ihin= | 
ı gentheil, fo oft diefe fich mit der Sache 

bejhäftigen zu müffen alaubten, has 
| ben jte in der Regel mehr geichadet ala 


zu, daß „die Organijation ich jegt in 
einer jehr jtarfen Stellung befindet”, 
das heißt, daß es ihr möglich fein 
wird, noch auf lange Zeit hinaus von 
amerifanijhen Käufern unverfchämt 
hohe PBreife, wahre Raubpreije, zu er- 
zwingen. E& muß betont werden, daß 
amerifanifhe Käufer biefe 


| Preife bezahlen müjlfen, denn Auslän- 
| der können, wie jehon mitgetheilt wur- 
| be, amerifanifche Nägel, Drahtnägel, 
| die für Amerifaner $2.55 foften, in 


Pittäburg für rund $1 das Fähchen 
weniger kaufen, porausgejeßt, daß fie 
für den Erport und den Verbraud 
im Auslande Saufen. Daß fie 
fih diefe Vergünftigung zu nuße zu 
machen willen, erhellt au$ der Ihat- 
jache, daß im Monat April — der leh- 
te Monat, für den amtliche Ausmeife 
porliegen — 2,176,015 Pfund Nägel 
ausgeführt wurden, und daß Die Aus- 
fuhr für Die mit dem April beendeten 
zehn Monate nahezu 20,000,000 Po. 
betrug. 

Wenn der Bildung. eineg neuen 
Trufts oder der Stärkung einer jchon 
beitehenden derartigen Fabrikanten— 
Verbindung durch Aufſaugung bis 
dahin unabhängiger Fabriken eine 
Preiserhöhung füredie Produkte auf 
dem Fuße folgt, ſo heißt es immer, die 
Preisſteigerung ſei nohhwendig gewe⸗ 
ſen und beſchloſſen worden, um den 
Arbeitern hohe Löhne bezahlen zu kön— 
nen, geradeſo wie die Forderungen um 
Aufrechterhaltung bezw. Erhöhung der 
Zölle immer ‚im Intereſſe der Arbei- 
ſer“, „zjum Schutze der amerikaniſchen 
Löhne“ geſtellt wurden. Man hat aber 
nie gehört, daß die Löhne der Arbeiter 
in den Nägelfabriken im Laufe der letz⸗ 
ten zwölf Monate um zweihun- 
dert und mehr Prozent erhöht wor- 
den feien, oder daß der Arbeiterjchaft 
durch Mehrung der Ar beitsgelegenheit 
in dieſem Induſtriezwe ige genützt wur⸗ 


auf 
ſolche Erhaltungsmittel zu verlaſſen, 


Nahrungsmittelfäl-— 
| beraler Weife zu der republifanifchen 











| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


. „&bendpoft“, Chicago, Donneritag, den 25, uni 1896, 


de. Dagegen fommt zugleich mit der 
Meldung vom Anjchluffe der beiden 
biätder unabhängigen Drahtnägelfa- 
brifen an ben Truft die Mitiherlung, 
daß der Betrieb der einen Fabrit wahr: 
Theinlich ganz eingestellt werben 
wird. Die Eigenthümer der Fabriten 
werden babon natürlich nicht berührt, 
benn fie erhalten vom Iruft einen Ge- 
mwinnantheil, der der Menge des biäher 
von ihren Fabriken gelieferten Pro- 
dufts (nach Iruftprofiten berechnet) fo 


| ziemlich entjprechen wird, die Arbeiter 


aber — nun — die werden fich „an= 
deräimo" Arbeit juchen müffen. Wenn 
fie nun folgerichtig zu denfen vermö- 
gen, und jich die Mühe geben, das zu 
thun,-To werben fie finden, daß ihre 
Arbeitsloftgteit dem Truft zu Danfen 
ift, der durch umerhörte Erhöhung der 


ı Breife den Verbrauch des Produftes 
ı ihrer Arbeit verminderte, daß ber 


Truft nur möglich wurde Durch den 
Schußzoll, der jeden fremden Wettbe- 
werb unmöglich macht, und daß alfo 


| die Schußzollichranfen, die angeblich 


errichtet wurden, um ihnen „Hohe ame— 
rifantiche Löhne“ zu fichern, dahin 
führten, daß fie gar feine Löhne mehr 
beziehen, — daß jte arbeitälos find. 
Sämmtliche vem Nageltruft angehö- 
tige Yabrifanten fchreien natürlich 
laut Hurra für MeStinley und mer- 
den von ihren großen Profiten in li- 


Kriegskaſſe beifteuern und verjuchen, 
auf diefe Weife Durch Feuerwerk, Blech: 
muſik und fchöne „Kampagne-Unifor- 
men“, ja wohl auh durch Freibier 
u.f.m. die Arbeiter zu überzeugen, daß 
der MeKinleyismus auch für fie der 
alleinfeligmachende Glaube ift. Die 
Yabrifanten können fi das Teiften, 
denn unter MecKinleys Herrichaft iha- 
ben fie eine Wblöfung der Zölle nicht zu 
befürchten, ja die Ausfichten find jo- 


ı gar gut auf eine weitere Zollerhöhung, 


damit neue Preisfteigerungen und piel- 
leiht — weitere Verbrauchsverminde- 
rung. 

Und dafür verlangt man die Stim- 
men der Arbeiter! — — 


Der Getreide: Terminhandel. 


Die „Wefer Ztg.“ fchreibt am 6, 
„uni unter Diefer Spikmarfe: 

Bon allen den mannigfachen Ziwei- 
gen des Handels ift der pornehinite, 
wenn man den Mapftad der größeren 
oder geringeren Unentbehrlichkeit an- 
legt, ohne allen Zweifel der Getreide- 
handel. Nedenfalls ift er e3 in der 
Welt, in der mir leben, im modernen 
Europa, wo ein großer Theil der Be- 
völferung nicht eriftiren oder elend zu 
Grunde gehen würde, menn ihm nicht 
fein tägliches Brod von Anderen, fei 
es Landesgenoſſen, fei es Ausländern, 
zugeführt würde, mit anderen Wor- 
ten, wenn e3 feinen Getreidehandel 
gäbe. Daß der nicht fornbauendeNach- 
bar vom fornbauenden Nachbar un- 
mittelbar feinen Bedarf bezöge, it 
Ihon innerhalb einer und verfelben 
Landfchaft faum durchführbar, jeden- 
fall3 mit einer argen Verfchwendung 
bon Zeit und Anjtrengung verfnüpft; 
es ijt ganz unmöglich geworden, feit- 
dem der Ausgleih zmijchen Bedarf 
und Zufuhr fich über provinzielle und 
felbjt über Völfergrenzen vollzieht und 
die Nahrungsmittel für die dichtbe- 
pölferten Länder unjeres Welttheiles 
zu großem Theile aus fernen Gegen- 
den über Kontinente und Meere heran- 
geichafft werden müffen. Daß dazu 
ein riejiger und nie verfagender Appa= 
rat erforderlich ift, liegt auf der 
Hand; die herbeizufchaffenden Men: 
gen von Brodjtoffen find ungeheuer, 
und eine auch nur furze Störung in 
ihrer Herbeifhaffung würde jchredii- 
ches Elend, würde unabjehbare Kata= 
ftrophen zur Folge haben. Diefer Rie- 
jfenapparat ijt der Getreidehandel, und 


ı e3 ijt eine beachtenämwerthe Thatſache, 


daß der gewaltige Mechanismus, von 
deiffen Funktion Wohl und Wehe ver 


europäiſchen Menſchheit abhängt, ganz 


frei durch die natürliche Verkehrsent- 
widlung, durch die Betriebjamteit und 


ı den Gejchäftsfinn der Privatleute ent- 


jtanden und zu feiner heutigen mwun= 
derbaren Leiltungsfähigfeit gediehen 
it. Der Weisheit der Negierunnen 
berdantt er wenig oder nichts; im Ge- 


genüßt. Ohne obrigkeitliche Beaufſich— 
tigung und Belehrung hat der Ge— 
Ihäftszmweig die Formen, die Mege 
und die Einrichtungen gefunden and 
praftifch verwerthet, die den gejteiger- 
ten Anforderungen der anmwachienden 
und mohlhabender werdenden Völter 
entjpradhen, und von den no halb 
patriarhalifchen Verhältniffen in ver 
eriten Hälfte des Jahrhunderts fi 
emporgearbeitet zu dem die Welt um- 
ſpannenden und gleichwohl im ſchnell— 
ſten Tempo arbeitenden Organismus, 
der heutzutage jeden, der ihn unbefan— 
gen betrachtet, mit Staunen erfüllt. 
Ein Werk, das nicht dem grübelnden 
Verſtande, ſondern dem wirklichen Be— 
dürfniſſe entſprungen und unter der 
Hand kundiger und praktiſcher Män— 
ner ſeine zugleich einfache und kom— 
plizirte Geſtalt gewonnen hat, ausge— 
rüſtet mit unzähligen feinen und gro— 
ben Werkzeugen, die von der Erfah— 
rung geformt ſind, die mit einer, vor 
hundert Jahren noch ungeahnten Ru— 
he, Schnelligkeit und Gleichmäßigkeit 
Vorrath und Mangel über den gan— 
zen Erdball hin ausgleichen. 

Die wirthſchaftliche Aufgabe, die 
der Getreidehandel zu löſen hat, die 
Verſorgung der Menſchheit mit dem 
wichtigſten Nahrungsmittel, die Be— 
ſeitigung der Hungersnöthe, denen 
wir in früheren Zeiten nur zu oft aus— 
geſetzt waren, dieſe Aufgabe iſt von 
ihm glänzend gelöſt worden. Mit Hilfe 
der neuen Verkehrsmittel, des Tele— 
graphen, der Eiſenbahnen, der 
Dampfſchiffahrt, mit Hilfe der in Be— 
wegung geſetzten großartigen Kapita— 
lien, durch ſinnreiche Erleichterung 
der Umſähe und Ausbildung einer 
weitgreifen den auf ſorgfaͤltigſten 
Nachrichtendienſt begründeten Speku⸗ 


Iation hat der moderne Getreibehandel 
das Gefpenft der Hungeränotb gänz- 
(ih aus unferem Gejichtsfreife ver- 
drängt und den Völkern hinſichtlich 
ihrer Ernährung eine Sicherheit ge— 
währt, deren größter Triumph es iſt, 
daß ſie uns ſelbſtverſtändlich er— 
ſcheint, während ſie doch in der That 
etwas Unerhörtes in der Geſchichte 
iſt. 

Man ſollte meinen, daß eine Er— 
ſcheinung wie dieſe gegen Angriffe ge— 
ſichert ſein müßte. Aber es iſt be— 
kannt, daß gerade derjenige Ge— 
ſchäftszweig, der am deutlichſten einen 
Fortſchritt gegen die Vorzeit darſtellt, 
in unſeren Tagen mit ſtürmiſcher Lei— 
denſchaftlichteit als der Urheber gro— 
Ber Uebel und Gefahren denunzirt 
und daß gegen feine Freiheit das Ein 
greifen des Staates mit lauterem Ge- 
jchrei alö gegen irgend einen anderen 
Handel gefordert wird. Den Hunger 
hat die Getreidebörje zu bannen ver= 
mocht, aber feinen alten Begleiter, den 
AUberglauben vom „Kornmwucher” hat 
fie nicht zum Schweigen bringen fün- 
nen. Im Gegentheil, nie tft Diejer 
Aberglaube jo mächtig und geräujch- 
poll aufgetreten, wie jet, wo eben Die 
Meltbörje den eigentlihen Wucher im 
alten Sinne des Wortes fchmieriger 
als je, um nicht zu jagen unmöglich ge= 
macht hat. Freilich in einem Puntte 
hat ich der alte Wahn geändert, tjt 
er fogar in Jein Gegentheil umgeſchla— 
gen. rüber warf man dem Wucher 
(jet Spekulation genannt) vor, daß 
er fünftlih da® Korn theuer mache, 
durch Auftauf und Einfperrung gro= 
Ber Vorräthe; heute joll jeine Sünde 
darin beitehen, daß er fünitlich Die 
Preife drüde und jo den Yandmann 
um den Lohn feines Schweißes bringe. 
Früher waren e& die Konfumenten, 
die von der Obrigkeit verlangten, den 
„Kornjuden” das Handwerk zu Te- 
gen; gegenwärtig hört man in den 
Kreifen der Konjumenten nichts der 
Urt mehr. Vielmehr find e3 nun die 
Mortführer der Kornverfäufer und 
der Grundbefiger, deren Pachteinnah: 
me bon den Getreidepreifen abhängt; 
e3 ind die Nararier, die den Getrei— 
debandel als \chnöden Wucher brand- 
marfen, ihn am liebiten ganz todtichla= 
gen möchten (Antrag Kanit), “oder, 
wenn das nicht gelinat, ihm menig= 
ftens eines feiner wirfjamjten Werf- 
zeuge, den Ierminhandel, aus ber 
Hand jchlagen wollen. Diefe lebtere 
Abjicht ijt nahezu erreicht; e& bedarf 
nur noch des Yamort3 des Bundes- 
raths, und mit einem Tyeberjtriche 
wird ein mejentlicher Theil der lang= 
jam und mühlam entwidelten Orga 
nifation vernichtet, da& Opfer, mie 
gelagt, eined puren Aberglaubens; 
denn daß und nie die Börfentermine 
im Stande fein Jollten, auf die Dauer, 
auf ganz kurze Zeitfriiten, eine Waa- 
re wie Getreide wohlfeiler zu machen, 
als fie naturgemäß, das heißt nad 
Vorrath und Bedarf, fein follte, das 
zu bemeijen, ijt bi$ jet noch feinem 
Tief> und Scharfjinn. gelungen. Die 
Ugrarier behaupten ed, und Die 
Reichstagsmehrheit akzeptirt dieſe un— 
erwieſene Behauptung, weil ſie keino 
Luſt hat, ſich mit ſo rückſichtsloſen Ge— 
ſellen herumzuſchlagen, blos des Han— 
dels wegen! Fiat injustitia pereat 
commercium! 

Das Commercium freilih mird 
nicht untergehen, e&3 wird vielleicht 
den gegen e3 geführten Schlag über: 
iwinden, denn feine Kebenstraft und 
jein Anpaflungspermögen find :r= 
ftaunlid. Uber welh ein Zujtand 
im Staate, mo die Landesvertretung 
fo leichten Herzens derartige, in ihren 
Tolgen doch unberechenbare Schläge 
austheilt! 


eoralbericht. 


Kurz und Neun. 





* Der Z88jährige Arbeiter John 
Whalen, welcher am letzten Samſtag 
Abend in ſeiner Wohnung Nr. 3029 
Farrell Ave., aus Verſéhen eine große 
Doſis Karbolſäure verſchluckt hatte, iſt 
geſtern im County-Hoſpital geſtorben. 

* Philipp, der 10 Jahre alte Sohn 
des Baufontraftor3 Jacob Port, von 
Nr. 1691 Greenſhaw Ave., wurde ge— 
ſtern an der Albany Ave.-Bahnkreu— 
zung von einem Northern Pacific- 
Zuge überfahren und innerlich erheb- 
lich verlegt. 

* Frau Lelia DOlin, eine ehemalige 
Polizei-Matrone, brach geitern plöß- 
lich an Sheffield Ave., nahe Marian 
na Str., bewußtlos auf dem Bürger> 
fteig zufammen und haudte ihren 
Geift aus, ehe ärztlide Hilfe zur 
Hand jein konnte, 

* Die Nr. 637 57. Str. mohnende 
Frau E. %. Nemjtrom wurde gejtern 
unmeit ihrer Behaufung von einem 
feden Wegelagerer angefallen und um 
ihre, fieben Dollars enthaltende Geld- 
börje beraubt. Der Kerl entmwijchte 
leider. 

* Der Schooner „G. 3. Boyce“ kol⸗ 
lidirte geitern Abend an der N. Clark 
Str.-Brüde, die in Folge von Ent- 
gleifung eines Trolleyzuges nicht 
Ichnell genug aufgebreht werden fonn- 
te, mit dem Dampfer „Chief Yuftice 
MWaite“ und riß einen Theil des 
Schiffägeländers meg. 

* Sm Bureau des Stontrolleurs wer⸗ 
den gegenwärtig bie halbjährlichen gin⸗ 
fen auf die Stadtfihuld ausgezahlt. 
Die fundirte Schuld beläuft fich auf 
$17,188,000, und die Zinjen darauf 
betragen für fehs3 Monate $3830,000. 

* Chef Badenodh, der jein Amt no 
immer wicht endgiltig niedergelegt hat, 
ließ der Polizei geitern die Weifung zus 
gehen, Daß die vom Stabtrath ange= 
nommene Verordnung betreff3 einer 
Dämpfung der PVierten Yulistyeier 
ftrift durchgeführt werden müfle. 

* Seit einigen Tagen fchon ‚wird 
bie 60 Jahre alte Frau Ellen Eon 
mah von ihren Nr. 23HN. May Str. 
mohnenden Anverwandten vermißt. 
Die Polizei fahndet jegt auf die jpur= 
los Verſchwundene, deren Geiſt etwas 
umnachtet ſein ſoll. 


= 


2yman Trumbull. 


Der große Er:Senator aus dem Leben get | 


fchieden. 
Eine lange und ehrenvolle Laufbahn. 


Um 3 Uhr heute Morgen tt, nad) 
mehrmonatlichem Leiden, im Wlter von 
nahezu 83 Nahren Er-Senator Ly- 
man Irtumbull geitorben, ein Mann, 
deifen Name feit länger ala einem bal- 
ben Jahrhundert mit an erſter Stelle 
genannt wurde, wenn der Staat Illi— 
nois ſeine beſten Bürger aufzählte, ein 
Mann, der bei Freund und Feind in 
gleich hoher Achtung ſtand, der ſeine 
lange öffentliche Laufbahn zurückge— 
legt hat, ohne jemals krumme Wege zu 
benutzen. Von Senator Palmer ab— 
geſehen, der aber eigentlich auch ſchon 
zu einer jüngeren Klaſſe gehört, ſchei— 
det mit Trumbull der letzte von den 
großen Illinoiſern aus dem Leben, 
welche unſerm Staatsweſen in den 
Fünfziger und Sechziger Jahren den 
Stempel ihres Geiites aufgeprägt 'ha= 
ben und Ausschlag gebend auch in Die 
Gelhide der Nation eingriffen. 

Lyman Irumbull ftammte aus dem 
Staate Connecticut und wurde am 12. 
Oktober 1813 zu EColchefter geboren. 
Seine Familie gehörte zu den angefe= 
benften des Staates, war aber mit Gü= 
tern, welche vom Roit und von den 
Motten gefreifen werden können, nicht 
gerade gejegnet. Da außer Lyman 
noch zehn Kimder im Haufe waren, trat 
an den Nachwuchs früh die Nothmwen- 
digkeit heran, für fich felber zu ſor— 
gen. Lyman wurde als ſechszehnjäh— 
riger Knabe Schullehrer und blieb 
vier Jahre lang in dieſer Stellung, 
ſeine Mußeſtunden zur Vervollkomm— 
nung des eigenen Wiſſens benutzend. 
Zwanzig Jahre alt geworden, ging er 
in die Welt hinaus, um das Glück zu 
ſuchen. Ueber New NYork und Charle— 
ſton gelangte er nach Georgia, wo er 
eine Lehrerſtelle an der Akademie zu 
Greenville in Merrimeather County 
erhielt. Drei Jahre lang verblieb er 
in derjelben, dann milimete er fich dem 
Studium der Rechte. m Jahre 1837 
murde er zur Wdoofaten-Prari3 zuge: 
faffen. Uber e3 jagte ihm nicht zu, 
feinen Aufenthalt dauernd im Süden 
zu nehmen. Die dortigen Zuftände 
mißftelen ihm. So jtieg er eines Ta- 
ges zu Pferde, und trat die Reife nach 
dem großen Weitenan. In St. Olair 
County, IU., das wenige Jahre zupor 
bon einer großen Anzahl deuticher An— 
ftedler zur Heimath erforen morden 
war, ließ er fich nieder und in Bellevil- 
le, dem Gerichtäort de3 Bezirkes, nahm 
er jeinen Wohnfig. Dort wurde er 
auch mit dem jüngſt verſtorbenen Gu— 
ftanp Körner befannt und ena befreun- 
det; am Grabe desfelben holte er Tich 
in dieſem Frühjahr die Krankheit, wel- 
che feinen eigenen Tod verurfachen foll- 
te. Im Jahre 1840 wurde er zum Mit- 
alied der Staatägefeggebung ermählt 
und bald Darauf ernannte Gouperneur 
Ford ihn für die vafant gemordene 
Stelle de3 Staatäfefretärs, von der er 
ton aber 1843 wieder abjeßte, meil 
Irumbull nicht zugeben wollte, daß den 
Staatzbanten die Einftelung der 
Baarzahlungen geitattet werde. Am 
Sahre 1848 wurde T. zum Mitglied 
de8 2 Dber-Staatsgerichtes ermählt. 
Diefes Tribunal beitand dann aus den 
Richtern Eaton, Treat und Trumbull, 
einem Iriumbpirvat, deffen Entfchefbuns 
gen bald im ganzen Lande ald mujter- 
giltig anerkannt wurden. Im Jahre 
1851 wurde Trumbull auf neun Jahre 
wiedergewählt, alber Tchon zwei Jahre 
fpäter legte er aus Gejumbheitsrücjich- 
ten fein Amt nieder. Im Jahre 1854 
miunde er in den Kongreß gewählt, aber 
noch ehe er fein Amt antrat, erwählte 
die Staatzlegislatur ihn in den Bun= 
de34Senat. Die anderen Bewerber 
um Ken Senatzfig tmaren General 
Shield3, der biäiherige Senator, und 
Abraham Lincoln. Da von ieien 
Beiden feiner über den anderen zu jie- 
gen vermochte, veranlaßte Lincoln jei- 
ne Unlhänger, für Trumbull zu ftim- 
men. Im Jahre 1860 wurde dieſer als 
Präſidentſchafts-Kandidat in Vor— 


ſchlag gebracht, er lehnte die Ehre je- 


doch ab und warf ſeinen Einfluß zu 
Gunſten Lincolns in die Waagſchale, 
während er ſelber noch zwei Mal in 
den Senat gewählt wurde. Anfangs 
der Siebziger Jahre ſagte Trum— 
bull ſich von der republikaniſchen Par— 
tei los und ſeither hat er in der Politik 
eine unabhängige Stellung eingenom— 
men. Im Jahre 1880 wurde er von 
den Demokraten als Gouverneurs—⸗ 
Kandidat aufgeſtellt, aber von Cullom 
geſchlagon. 

Seit 1863 war Senator Trumbull 
in Chioago anſäſſig. Er war zwei 
Mal veyheirathet. Seine erſte Gattin, 
die im Jahre 1868 ſtarb, gebar ihm 
ſechs Kinder, von denen zwei, Perry 
und Henry, ihm überleben. Im Jahre 
1877 beiratihete er zum zmeiten Male. 
Eine Tochter, Mit Alma, ijt das üüber- 
lebende Kind aus Diejer Ehe. 


Börſengeſchäfte. 


Vor Richter Smith iſt geſiern wie— 
der mit der Verhandlung der Klage 
begonnen worden, welche die Makler 
A. J. Cutler de Co. gegen C. A. Par⸗ 
dridge angeſtrengt haben. Die Kläger 
verlangen von Herrn Pardridge 877,⸗ 
000 als Kommiſſion und zur Deckung 
von Verluſten an Börſengeſchäften, die 
ſie im Auftrage des Verklagten ge— 
macht haben. Herr Pardridge behaup⸗ 
tel, ſein verſtorbener Bruder Edwin 
hätte ihn den Klägern in's Garn ge— 
trieben, damit dieſe ihn ſyſtematiſch 
rupfen könnten. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Die Norbfeite Straßenbahn-Ge- 
felichaft bemüht fih um die Erlaub- 
niß, ühre eleftrifche Leitung in der 
Chart Straße bis zur MWafhington 
Straße verlängern zu Dürfen. So= 
bald fie diefes Ziel erreicht, will fie Die 
angehängten Wagen der Clark Straße 
Kabellinie von der Jllinois Straße 
aus eleftrifch über die Brüde mach der 
Südſeite befördern. 


een ERDE EEE 


Reginhen mimt weiter. 


Ir dem Quftfpiel „Loft, Straned or 
Stolen“, das zur Zeit in MeBiders 
Theater aufgeführt wird, wirft neben 
anderen Künftlern auch die jeh3 Wo- 
hen alte Regina Camille v’Aroille Ar- 
ling Bam mit. Die fleine Darftellerin 
wird jeden Abend in ihrer-Wiege für 
aht Minuten auf die Bühne gebradht, 
wo ihre Mutter, der dad Stüd „auf 
den Leib“ geichrieben tft, Tte zu herzen 
und zu füflen hat. Die „Illinois Yu- 
mane Society“ hat in diefem Auftritt 
eine „Thierquälerei“ geiehen und beab- 
fihtigte ichon, gerichtlich gegen den Ge- 
ichäftsführer des Theaters vorzugehen. 
Kadi Lyonz, dem der Fall von Prüfi- 
dent Shortall privatim vorgelegi 
wurde, hat aber von diefem Schritte 
abgerathen, umd jo. darf Keginchen 
weiter mimen. 


Wurden fie entführt ? 


Frau Kohn Dinker, Nr. 2318 Urcher 
Avenue wohnhaft, die von ihrem Oat- 
ten getrennt lebt, hegt die Bejorgniß, 
dak ihre beiden Töchter Emma und 
Rouife, 11 refp. 12 Jahre alt, ent- 
führt worden find. Die Mädchen mwer- 
den jeit Montag vermißt, und alle 
Nahforfhungen über ihren Verbleib 
fimd bieher gänzlich erfolglos gemwejen. 
Beide verließen am frühen Morgen 
des erwähnten Yages ihr elterliches 
Heim, um fich nach der St. Antonius- 
Schule zu begeben — jeither hat man 
nicht3 mehr von ihnen gehört noch ge- 
fehen. Die Polizei fehndet jegt auf 
die ipurlos Verfehwundenen, melde 
böhftwahricheinlich der Vater an Th 
gerommen bat. 

gene 


Unter Bürgichaftt- 


Der Er-Bantier Kozel, welcher vom 
Countgrichter Carter wegen mehrfa= 
cher, auf betrügerifchen Banterott, Urs 
fundenfälihung und Unterfchlagung 
lautenden Anklagen Hinter Schloß 
und Riegel gefegt worden war, tt ges 
gen $15,000 Bürgjchaft auf freien 
Fuß gefegt worden. Die Bürgen des 
ſchiffbrüchigen Finanzmannes ſind 
Frank Sayer, 624 W. 18. Straße, und 
Charles Veſely, 339 W. 18. Straße. 


Stürzen in den Fluß. 


— 


Ein dem Patrick Dignan, von Nr. 
165 W. 18. Straße, angehöriges Ge— 
ſpann, welches der Kutſcher, George P. 
Near, auf einen Augenblick unbewacht 
auf der Straße jtähen Tieß, ſcheute ge— 
ftern Abend plöglich an Yane und 35. 
Straße, rajte in gejtredtem Galopp da= 
bon und fhürzte dann, mitjammt dem 
Wagen, dur die zur Zeit geöffnete 
Mainftr.Brüde in den Fluß. Beide 
Säule ertranten und auch das Fuhr— 
wert fomnte biäiher noch nicht aus dem 
Schlamm gezogen werben. 

ee 
Die KRohlenpreife iteigen. 


Der Appetit fommt mit dem Effen! 
Sn früheren Jahren hat der Hartfoh- 
lenring die Preife wenigitens während 
der Frühjahrsmonate erheblich ermä— 
ßigt; im vorigen Jahre konnte man im 
Juni Hartkohlen für $4.75 die Tonne 
faufen. In diefem Jahre tft die Preis- 
ermäßigung unterblieben, Hartlohlen 
foften gegenwärtig $6.25 die Tonne, 
und fchon heißt e3, daß ver Preis am 
1. Juli auf $6.50 und $6.75 erhöht 
werden wird. 


Prof. Koch in Deutſchland 
heilte Auszehrung 


durch die Einſpritzung von Lymphe in die 
Lungen, ebenſo durch ſeine Einathmungs— 
Erfindung, wodurch die Medizin an die er— 
krankte Oberfläche geführt wird, ſtatt ſie in 
den Magen zu ſchlucken, und die kranken 
Stellen geheilt werden. 

An der Berliner Univerſität lehrt er dieſes 
ſeinen Studenten. In dem deutſchen Re— 
gierungs-Laboratorium, deſſen Vorſteher er 
iſt, veranſchaulicht er ſeinen Lehrſatz, Medizin 
in die Lungen einzuathmen, durch ſeine große 
Einathmungs-Erfindung, die dieſen großen 
Arzt in der ganzen Welt berühmt gemacht hat. 
Durch die Anwendung dieſer Erfindung wird 
dem Verfall der Lungen vorgebeugt und die 
wunden und kranken Stellen werden durch 
trockene präparirte Luft geheilt, die direkt den 
affizirten Theilen durch die Lungenröhren zu— 
gefuͤhrt wird, und es werden Reſultate bei 
Auszehrung, Bronchitis, Katarrh und Aſth 
ma erzielt, die nie auf die alte Art und Wei— 
ſe, Medizin in den Magen zu führen, erreicht 
werden konnte noch kann. Seit das Medi— 


cin Council von 84 Dearborn Str. das Recht 


gekauft hat, die Einathmung in Chicago an— 
zuwenden, ſind bereits Viele geheilt worden. 
Einer der erſten Fälle von Auszehrung, die in 
Chicago geheilt wurden, war der Fall des 
Herrn J. A. Hurley, ein wohlbetannter 
Buchhalter an 51. Str. und Armour Ave 
Er hatte Blutungen, Nachtſchweiße, und da 
er ſchwindſüchtigen Auswurf aushuſtete, 
ſchickte ihn ſein Arzt nach Denver, aber das 
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Klima dajelbit machte es jchlimmer, und er |- 


ging nad) Teras, doch ohne Grfolg, denn er 
tränfelte weiter. So famerdann nad Ghi- 
cago zurüd und gebrauchte dieje Einath— 
mungen, welde ihn gänzlich miederher- 
ftellten.. Er nahm dreigig Pfund zu und 
iit jeit feiner vor über einem Jahr erfolg- 
ten Heilung immer gejund geblieben. 
Hunderte von Anderen find geheilt worden. 
wälle, die als hofinungslos aufgegeben wur: 
den, waren fait jedesmal die Kolgen vernad- 
lälligten Katarrhs, welcher in die fungen 
ihlic und jie mit jeinem Gijt durchieuchte, 
das, wie bei einem fauligen Apfel an einem 
ihwaden Punkte Fuß faßte und ſich allmä- 
lig verbreitete. Dieſe Erfindung iſt des Se— 
hens werth, und das Publikum iſt einge— 
laden, vorzuſprechen und zu unterſuchen, 
was durch dieſe große Erſindung voll— 
bracht werden kann und fortwährend voll— 
bracht wird, hier mitten in Chicago. Kon— 
ſultation frei. Die ſieben Aerzte dieſes 
Councils berechnen nichts für Unterſuchung 
und werden Jeden zu Vielen ſchicken, die ſie 
von den ihren ähnlichen Krankheiten geheilt 
haben. Sehen iſt glauben. Unſere Refe— 
renzen ſind geheilte Patienten und Hunderte 
Chicagoer Aerzte, welche beſtändig Fälle an 
uns verweiſen, die der Einathmung bedürfen. 
—— ——— —— — 


— Shift eine Roitmarfe an einen Agen: 
ten der Nidel Plate Eiſenbahn; er wird Euch 
ein hochjein iluftrirtes, funitvolles Souvenir, 
betitelt „Summer Outing“, zujenden. 

Adreiiirt A. 9. Galahan, General:Agent, 
111 Adams Str., Cheiago, All. do—1jl 


Adhtung, —— Brüder und Schweitern 
Ghicagss! 
Der Anterflüß.- Verein der Eufligen Brüder 


hält jein diesjähriges 


Pilnik und Sommernachtsfeſt 
verbunden mit Breistegeln in FRITZGROVE, 


Ede Elybourn und Webiter Ape., ab, wozu alle Rolle 
gen und Kolleginnen freundlichit eingeladen find. — 


‚I Eintritt 25c @.Periom, _....... „Das. Komite. 


Schmerzen geheilt im Augenblid. 


Man gebrauge Radwan'd Ready Relief 
bei den eriten Unzeihen von Schmerzen oder 
Vebelbefinden; wenn Unwohlfein oder Krant: 
heit im Auzuge iit, wird die Heilung volljo: 
gen jein, che der Hausarzt gewöhnlidh das 
Haus erreicht hat. 

Heitt die jhlimmften Schmerzen in einer bi® 2 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Sommer-„Compluints“ 


Ein halber Theelbffel voll Ready Relief in einem 
balbvollen Glas Waifer, wiederholt jo oft als der 
Etuhlgang dor fi geht, und ein mit Ready Relief 
getränftes Stüd Flannell über den Magen und Unter 
leid geleat, verihafft jofortige Erleipterung und be» 
wirft baldige Heilung. 2 
Innerlich — Ein balber Theelöffel voll in einem 

len Glas Wailer beieitigt ın wenigen Minuten 
npfe, Schwindelanfälle. jauren Magen, Naufla, 

nt, Sodbrennen, Nervöfität, Schlaflofigfeit. 
lähungen und alle inneren Beichwerden. 


Palaria in feinen verichiedenen Geftalten 
gehsilt und verhütet. 


€3 giebt fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Wecchleifieber und alle anderen malariichen, Bis» 
liöfen und jonitigen Fieber jo raich heilt wie Rad» 
way's NReadn Relief im Verein mit Red 
wan'’s Pillen. 

Reriende foilten itet? eıne Flai 
Nelief mit fi führen. Einige Zropfen in Wafler 
werden Krankheit oder Veichwerden, melde durch des 
Werhiel im Waller entiteben, verbüten. Als ein Sti- 
mulantium iſt es franzöfiihem Brandy oder Bitters 
vorzuziehen. ö 

Preis 50c per Flaiche. Zu haben bei allen Ypos 
tbefern. 


Glatte 
Verdauung. 


wird durch Radway's Pillen erzielt. Durd deren 
antibiliöfe Eigenfchaften regen fie die Leber 
an bei der Abjonderuung der Galle und deren Entlee» 
rung dur die Gallen-Kanäle. Dieie Pillen in Dos 
fen von 2 bi8 4 requliren jofort die Thätigfeit der 
Leber und befreien den Patienten von Unregelmäßig« 
keiten, Eine oder 2 voht Radbway's Pillen täglich ges 
nommen von Jenen, weldhe an bilidien Schmerzen 
und Trägbeit der Xeber leiden, halten das Spitem in 
Ordnung und fihern geiunde Verdauung. 


Radway's 
Pillen 


rein vegetabiliſch. 
Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
ab, reguliren, reinigen. putzen und ſtaͤrken. Rad- 
way's Pillen für Heilung aller Störungen des Ma— 
gens, Unterleibs. der Nieren, Blaſe, nervöſe Krank⸗ 
eiten, Schwindel, Hartleibigfeit, Hämorrhoiden, 


und — 


Alle Beldjwerden der Leber. 


Preis: 23c per Schachtel. 


Radway's Ready 


Zu haben bei den Apothefern oder 
per Boit verjandt. 


Mau fchreibe an Dr. Radway & Go, Lod Bog 
865 Newg))orf, um einen Rathgeber. 


SUNN! 
— 
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ESin lieblicher Naturgarten, 


| wo man der ihönen Mufit 
| ded weltberübmten 


'ROSENBECKER 


!' Adolph Rosenbecker, » Direktor. 


| Konzerte werden abgebalıen, ob 
| Regen oder ihön, jeden Abend um 
NorthClarkst. 3 Uhr. In dem Grohen Papilon. 

OTINLIATK DL | grreise 
MontroseBrld | Bıcycles aufbewahrt. Eintr. 25e. 
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Erfriichungen zu mäßigen Preijen. 
Saml. Freudenberg, Eigenthümer. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daB mein lieber Ma Yriedrih Raus 
he nah langem Kran ger beute geitorben if. 
Die Beerdigung. findet tt am Samitag, den 2. 
Juni, Nadınittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 1053 
Mead Str, nah dem Concordia Kixchhofe. 
Emilie Raude, Gattin. 
Antonie Rauhde, Todter. 


Todes⸗Anzeige. 
traurige Nachticht, 


Freunden und Bekannten die 
dab unjere imm’gft geliebte Tochter Tillie ad 
langen Leiden im Alter von 21 Jabeen und 8 Mo: 
naten am 25. Yuwi, 7 Uhr Mokgens, janft im Herrn 
entihlafen if. Die Beerdigung Findet itatt am 
Samſtag Wahmittag um halb zwei Uhr, vom, 
Trauerbauje Nr. 415 Webſter Ave. nad der St. 
Mihaelifirhe und von da nah dem Rojehlll Got: 
tesacker. Um file Theilmahme bitten Die trauerns 
den Hinterbliebenen: 

Karl Bauler, 
Eltern 
Sulia um Louis, 


Shetla Bauler, 


Scahmifter. dfr 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betkannten die traurige Nacht icht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater geſtern, am 24. 
Juni, Nachm. HuUdhr, geſtorben in. Die Beerdi—⸗ 
gung Finder am Samftag, den 27. Juni, vom 
Zrauerbaufe, 936 Wenmportd Ave, nah Dafwood 
ftatt. Die tiefbetrübten Hinterbfiebenen: 

Maria Matthews, Gattin 
Freddy Matpems, Sohn. 
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A. KIRCHER, £eichendeflalter, 


695 N. Halsted $Str., 15mbw 
Zelephon Rorth 687. nahe Rorth Ape. 


JOHN PIPLACOCE, 
638 EDSON AVE. 

Hiermit empfehle id mid Jedermann zur Anferlie 
gung don Schildern, owie zur Ausführung don jeder 
Art Painting, Glazing, Calcimining, Paperhanging. 
Decorating und Frescoing. (Prämiirt in Europa.) 
Da ich große Erfahrung befige, fanın ich Jedermann 
aufriedenftellen. - mdia 

Prompte Ausführung. Mähige Preiie. 

.2 . - 
Abend-Anterhaltung ı 
Samitag, den 27. Juni 189. dfr 
SCHALLS HALLE, North und Sheridan Ave, 


Aufführung des Luitipield: „„Dr. Hland.* 
Tidet? @ 25c, Rinder 10c. Anfang Abends 8 Uhr, 


FREI- =S. 
KONZERT -- > 
Chicago * a der Abend und 


SPONDLEYS GARTEN, 
1 Blod nördl. vom Ferris Rad-an Clark Str, 
ee —eſn — 
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Der Heispafen Colon. 
$ ; Gina, 


neueiten Heft bes „Globus“, 


Sm neue 
getjehrift Für Lanvder- und -Wölter- 


tunde, veröffentlicht 9. Seibel, Berlin 
eine Serie rn Skizzen aus 
Granzöffh-Andohina, der wir die 
nachfolgende Schilderung des Reis— 


/bafens Colon entnehmen: 


YCochinchina 


J 


A 


Das Mündungsland des Mekong 
und ſeinet Nachbargewäſſer iſt, ſowen 
es jich unter Kultur befindet, zu bier 
dünfteln mit Reispflanzungen be— 
det, die ein zwar mindermwerthigeg, 
an Menge aber defto reicheres Erträg- 
niß lieferh, daS gerade um feiner Bil- 
Iigleit willen von China bereitwillig 
aufgefauft wird. In den lehten Jah: 
ten ift die Ernte allerdings ftark zu- 
rüdgegangen, da e3 noch immer an 
Serigationsanlagen fehlt, um dem 
Boden während der trodenen Monate 
dad MWafler zuzuleiten, während der 
Regenzeit "dagegen das  überflüffige 
Naß zu entfernen. Xm ahre 1893 
betrug der Reiserport aus Codin- 
&ina 696,106 Tonnen, von denen fajt 
400,000 Zonnen nah China ausge- 
führt wurden. Im nächſten Jahre 
ſchnitt der Ertrag ſchon bei 551,600 
Tonnen ab, und auch 1895 konnte die 
erſtgenannte Zahl nicht wieder erreicht 
werden. Für das laufende Jahr macht 
man ſich darauf gefaßt, daß nur drei 
Fünftel der 1894er und der ihr glei- 
hen 1895er Ernte eingeheimft werden, 
da in Ddiefem Winter der Regenfall 
beinahe drei Wochen vor dem üblichen 
Termine aufgehört hat. In der Folge 
it ein bebeutender Prozentfab der 
Reispflanzen aus Waflermangel zu 
Grunde gegangen. 

Der erfte Reishafen Cochinchinas, 
fofern namentlih der Erport nad 
China in Frage fommt, ijt unbeftrit- 
ten die Stadt Colon. Sie liegt an 6 
Kilometer von Saigon entfernt und 
ift mit der Metropole dur eine 
Tchmalfpurige Dampfitraßenbahn ver: 
bunden. Wenn die Benölferungsangas 
ben richtig find, fo ift der Ort in den 
legten zehn Jahren von 30,000 auf 
etwa 40,000 Seelen gemahlen, vun 
denen etwa die Hälfte Chinefen und 
hinefifche Mifchlinge find. Die engen, 
unreinlichen Gaffen von ehedem find 
heute verfchwunden oder auf die Aus 
Benquartiere befchränft. In der ei— 
gentlichen Stadt entdecken wir breite, 
gerade Straßen, die überall guten Ab⸗ 
fluß haben und zum Theil von präch— 
tigen Bäumen beſchattet ſind. Zu bei— 
den Seiten erheben ſich zierliche Häus— 
chen mit weißen oder farbig getünch— 
ten Wänden und ſoliden Ziegel— 
dächern. 

Neben der einheimiſchen Bevölke— 
rung fallem dem Fremden ſofort die 
zahlreichen Annamiten und noch mehr 
die Chineſen auf. Letztere kommen in 
jedem Lebensalter in die Kolonie und 
zahlen hier zunächſt eine Zuzugsſteuer 
von 7 bis 80 Dollars, je nach ihrer 
Wohlhabenheit, und außerdem noch 
eine Jahresſteuer, die für einen Mann 
der erſten Beſitzklaſſe 300 Frs., für 
einen Mann der zweiten Beſitzklaſſe 
100 Frs. und für einen Mann aus 
der dritten Klaſſe nur 25 Frs. be— 
trägt. Verläßt ein Chineſe das Land, 
o hat er ein Abzugsatteſt zu löſen, 

as geſetzlich 24 Dollars koſten ſoll, in 
der Regel aber mit den Nebengebüh— 
ren auf 44 Dollars berechnet mird, 
Iroß diefer Laften geht e8 den Bezopf- 
ten augenfcheinlich jehr wohl in Co» 
Ion. Die meiften fehen fi, wenn fie 
eben zu Verdienft gelommen find, nad) 
einer Ehefrau um, die fie mit Vorliebe 
aus annamitifchen Yamilien mählen, 
denn diefe Frauen ftehen in dem Ru= 
fe befonderer Fruchtbarkeit und be- 
jchenten demgemäß ihren Gatten bald 
mit einer Schaar hoffnungspoller 
Sprößlinge. Darin fieht aber der Chi- 
nefe fein größtes Glüd, vor Allem, 
wenn er Söhne hat, die einjt dem VBa- 
ter die Todtenopfer bringen und fein 
Andenken an den Jahrestagen feiern. 
Deshalb läßt er auch die im Ausland 
geborenen Mifchlingsfühne als „Chi⸗ 
neſen“ eintvagen und ſie ganz in chi— 
neſiſcher Weiſe erziehen; ſelbſt der 
Zopf darf nicht fehlen. Die Mädchen 
dagegen gelten als „Annamitinnen“ 
und werden auch als ſolche gekleidet. 

Die chineſiſche Einwanderung nach 

begann im letzten Viertel 
des vorigen Sahrhunderts, und feit 
diefer Zeib Haben jih die An- 
fangs nur geduldeten Fremdlinge zu 
einer herrfchenden Stellung empor- 
gefhtwungen. Der Reishandel 3. 8. 
ift gänzlich in ihre Gewalt gerathen; 
denn fie beftimmen die Preife, reguli- 
ren die Zufuhr und Abfuhr, fie jor- 
gen dafür, daß ihre Reismühlen jtets 
zu mahlen haben, wenn die franzöji- 
{hen und bdeutfchen Mühlen längit 
feiern. } 

Bon den neun Reismühlen in Sat: 
gon und Colon gehören vier den aus- 
twärtigen Zopfträgern; zwei find beut- 
Sches Eigenthum und drei haben fran- 
zöſiſche Beſitzer. Von ben beiden deut- 
chen Mühlen kann die größere 750 
Tonnen, die Eleinere 480 Tonnen pro 
Tag vermahlen. Die hineftfchen Müh- 
Ien werben von englifchen Ingenieuren 
geleitet und haben durchweg englijche 
Mafchinen. Die. Abfälle — Stroh 
und Hülfen — gehen jofort in den 
Feuerraum, um zur Heizung zu bie 
nen; die Afche wird von den Chinefen 
forgfältig gefammelt und megen ih- 
res hohen Pottafchegehaltes u. A. als 

abnpulver viel benußt. Nach der 

ente find die Mühlen mochenlang 
Tag und Naht im Gange, und e 
mat gewiß einen feltfamen Eindrud, 
bier im fernen Dftaften bei nächtli- 
hem Duntel den Lärm der Dampf- 
mwerfe und. da3 ftrahlende Licht der 
elettrifehen Lampen wahrzunehmen. 

Um «eine Ueberficht über die Größe 
der hinefifchen Gejchäfte und deren 


Arbeitstapitalien zu gewinnen, hatte 


die franzöfiiche Regierung in Codjin- 
Khina dor zwei Jahren genaue Angus 
ben über Die jeweiligen Befiger, ihre 
Einlagen, Umfäbe u. f. m. geforbert, 


koveleich ioſſen die Vetroffenen 


in Cochin ·⸗ 


—— 
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fammt und fonders ihre Läden, und 
Handel und Wandel ftanden fechs Mo- 
nate till, bi3 Die Regierung, erfchredt 
durch den Ausfall in den Zöllen, 
nothgedrungen ihre Forderung zurüd- 
309g und die Himmlifchen gewähren 
ließ. Jeht hat man indeß em neues 
Mittel entvedt, um dem gefährlichen 
Wettbewerb auf die Finger zu fehen; 
e3 ijt nämlich angeordnet, daß die chi- 
nefiichen Firmen ihre Bücher in fran— 
zöfifcher Sprache führen jollen. Die 
Kolonialregierung will vor allen Din- 
gen im „eigenen Haufe“ Licht haben, 
und daher muß fie auch von dem Ge- 
Ihäftsaebahren ihrer bezopften Gäjte 
möglichſt unterrichtet jein. Die Chine- 
fenfrage — um reddit zu fagen: die 
Chinefengefahr — befteht nun einmal, 
und jte ijt für Hinterindien, Tpeziell 
für die frangöfifchen Befigungen längit 
eine brennende geworden, 

-_— 80. 


Wildſchaden. 


Die Reichstagskommiſſion zur Vor— 
berathung des Bürgerlichen Geſetzbu— 
ches hat dem von dem Erſatz des 
durch Wild angerichteten Schadens 
handelnden 8 819 in zweiter Leſung 
folgende Faſſung gegeben: „Wird 
durch Schwarz-, Elch-— Dam- oder 
Rothwild, durch Haſen oder Faſanen 
ein Grundſtück beſchädigt, ſo iſt der 
Jagdberechtigte verpflichtet, dem Ver— 
letzten den Schaden zu erſetzen.“ Die 
Regierungsvorlage hatte die Worte 
„durch Haſen oder Faſanen“ nicht ent— 
halten. Hierzu wird geſchrieben: 

Mit Unrecht wird jetzt in den Krei— 
ſen der Beſitzer oder Pächter von gro— 
Ben Jagden gegen den von der Reichs— 
tagskommiſſion beſchloſſenen 8 819 des 
Entwurfs zum Bürcgerlichen 
ſetzbuch Widerſpruch laut. 
ſich nicht begründen, daß nur der 
eine Schaden, den einzelne Wildarten 
anrichten, erſetzt werden ſoll, dagegen 
der andere, der eben ſo groß oder noch 
größer iſt, nicht. Nach der erſten 


Ge⸗ | 
Es läßt | 





amtlichen Statiftit über den Wild— 
abihluß in Preußen für den Zeit- 
raum bom 1. April 1885 bis 31. 
März 1886 wurden 2,373,499 Haien 
und nur 14,985 GStüd NRothwild, 
8586 Stüd Dammild, 109,702 Stüd 
Rebwild und 9391 Stid Schwarz- 
wild erlegt. Der Werth diefes Wil- 
bes betrug für Hafen 5,209,310 Mt., 
dagegen für NRothmild, Dammild, 
Rehwild und Schwarzwild zufam- 
men nur 2,789,377 Mt. Darum hatte 
bor ungefähr zwei Jahren der Ver— 
band der SHandelsgärtner Deutjch- 
lands in einer Petition an das Abge— 
orbnetenhaus um Wbänderung des 
preußifchen Wildjchadengejeges vom 


| 11. Juli 1891 Erfaß für den auch 


duch Hafen und Kaninchen angerich- 
teten Schaden an Baumschulen und 
Samenfeldern, der befonders aroß 
fei, gefordert. Mit Recht hat der ver- 
jtorbene Xette, Präfident des Revi- 
fionsfollegium3 für Landeskulturſa— 
hen, einmal die Wuzlaffung ges 
madt: „Der Wildichaden, die Ver- 
fegung und häufige Vernichtung »on 
Saaten und Frrucdhtfeldern, nicht 5103 
durh das aus den Wäldern zur 
Aeſung hervorbrechende Schwarz= und 
Rothwild, jondern auf durh das 
leine Wild, mie Hafen und Kanin= 
chen, gereichte bis zur neuelten Zeit 


| zu den größten, felten abgeftellten Be- 


jcehmwerden des Landmannes; darüber, 
daß der vom Wild angerichtete Scha= 
den an Früchten, auh an Maldbäus 
men, befonders in Schonungen, jo 
fern die Jagdberehtigung einem ans 
deren gehört, jeitens der agdberech- 
tigten zu erfegen jei, fann ein Zmeis- 
fel nicht obmwalten.“ Ebenfo jagte der 
Abg. Reichenfperger (Olpe) in der 
Sibung des Abgeordnietenhaufes vom 
11. Yanuar 1883 bei der Berathung 
des Entmurf3 einer agdordnung: 
„Das Hauptgemicht muß bei Diejer 
Vorlage auf den Schuß der Land» 
mwirthichaft gelegt werden. Die Jäge- 
«ei, To reſpektabel jie auch ijt, bleibt 


doch ein Luxus. Der Ertrag der- 
felben im Verhältnik zur Landiwirth- 
Ichaft ift ein verjchwindender, er be- 
läuft fich auf 4 Pf. pro Morgen. Was 
für ein Wildfchaden der kleinenLand— 
leute, von dem Luther jagt, daß er 
zum Himmel jhreit, iteht dem gegen- 
über!...“ 


Auſtraliſche Politit. 


Die am 25. April vollzogenen Wah- 
fen für das Unterhaus Südauſtra— 
fiens, an denen zum eriten Male 
Frauen theilneh;men, jenen das von 
der Arbeiterpartei unterfiügte Minifte- 
rum Kingfton am Ruder erhalten zu 
folfen; allerdings wird die Mehrheit 
nur wenige Stimmen betragen. Mit 
den poltitiichen Wahlen zugleih fand 
ein Referendum über folgende drei 
Fragen ftatt: 1) Soll das gegenmwär- 
tige Unterrichtömeien (Trennung ziwi« 
ichen Staat und Kirche, Schulzwang, 
Schulgeldfreiheit für die eriten 5 Jah: 
re) in den Staatsfchulen beibehalten 
werden? 2) Soll. der Bidelunterricht 
in den Lehrplan aufgenommen werden? 
3) Sollen Unterjtügungsgelder an Ge- 
meinde- (Konfefiong-) Schulen für 
die Ergebniffe des weltlichen Unter- 
richt8 gezahlt werden? Won diefen drei 
Fragen wurden die erite (mit mehr als 
Fmelbrittel-Mehrheit) mit „ja“, die 
andern beiden mit „nein“ beantwortet. 
Die „Deutfch-enangelifche Synode von 
Auftralien“ hatte ihren Gemeinden em= 
pfohlen, alle drei Fragen zu verneinen, 
da jte Faft Durchiweg ihre eigenen Schu= | 
len haben, aljo doppelte Opfer leiten 


müſſen. 
— — — — 

— Zerſtreut. — Fräulein 
Profeſſot): „Ach, Herr Vrofeſſoör 
ne Mühe, dieſe Hand iſt ſcho 
for: „Na, Da geben Sie mir die au 

— In Eifer. — Nidhter: „2 
bloß Da3 Geld genommen 
liegen Taffen?” Anget 
ichwer!“ — Richter (wüth 
nicht, Sie fauler Kerh!“ 

— Zerſtreut. Profefforsgattin (zu ihrem 
Mann): „Draußen find zwei Handwerfsburichen, ich 
werde einem davon Deinen alten Sanzleirod jchen: 
ken.“ — Peofeffor: „Ia gib — aber jedem dıe 
Hälfte, dann mahft Du doppelte Freude!“ 


ben Sie dene 
a3 Silbergeidirr 
„Es war mir zu 
— > 5 
Sa ihämen Sie fi 


ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN _STREETS. 


Bargain-Freitags Geld-Erſparniß. 


Siſberwanten-Parguins. 


Miniatur Waiſt Sets, 5e. 

5000 Miniatur Shirt Waiſt Sets, Paar Link Man— 
ſchettenknöpfe und 4 Chemiſettknöpfe, gold- oder 
filberplattirte Einfaflung — ebenfalls meh: ww 
rere Sorten qrudirter gold= u. filberplattirs > 
ter Set3, 3 bis 5 mal den Preis werth 
82.50 Fruht:Shüffeln, 81.25. 
Vierfach plattirte, ſchön gravirte Frucht-Schüſſeln 


mit großer nitation geichliffene® tr ® 
Glas Schüflel, Ihr müßt fie jehen, — 1.25 
um es zu glauben, werth 82.50. .. * 
Silberwaaren zum halben Preis. 
Gute ſilberplattirte Theelöffel, einfache oder —8 
fanch Muſter, das Stück 

Tiſchmeſſer und Gabeln, 

Unvollſtändige Thee-Serviece 89e 
Zucker Bowl, Caffeekanne, Creamer, Krug und 
ſchöne gravirte und goldeingefaßte Löffel— 

halter, Rahmgefäß, w.s1. 20 bis 8*2. 75, nur 
Schwerfeidene Damen-Handicuhe, volle 5:fnöpf. 
Längen, in jhwarz, braun, jchieferfar« 

ben, lohfarbig. grau und blau, werth 40c 

und 50c, per Paar 

Ganvafüberzogene Trunts mit flachem Dedel, 
Eifenbeichlägen, Meifingichloß, 53 95 
Kleider, 36 Zoll lang, werth $6... + od 


das Stück 

Löffelhalter, Ertra-Qualität Triple Plate 89€ 
Seidene Handſchuhe, 19e. 

86.00 Trunks, 83. 95. 

Tuch-Einſatz und Extraeinſatz für 


Bc Damen⸗-Taſchentücher, 4e. 
Feine hohlgeſäumte Damen-Taſchentücher, 
ebenſalls einfach weiß und für Trauer, 

alle perfekt, gewöhnlich Sc, dc 
das Stück 

84. 530 Knaben-Aunzüge, 81.98. 

150 Anzüge, in allen neuen, wünſchenswerthen 
Muſtern, ausgezeichnet gemacht, 


81.98 


Waaren, die ſich gut tragen, Roct, 
Hoſen und Weſte, nur 


Hartshorn Rollers, 3e. 
Hartshorns El Capitan Rollers, 

15-16x39 Zoll, die beſten die gemacht wer⸗ 
den, werth mehr als das Doppelte 


Od» Shades, 15c. 


Odd Shades, gemadt vom beiten Oel» 
DOpaques, auf Hartshorn Rollers, 

5 6188 Fuß lang, werth 25c.... 

25c Dotted Musilins, löc. 
Geſtreiftes, dotted und beſtichtes Mus⸗ 


lin, 27 bis 36 Zoll breit, 15€ 


wertb Dig zu dc, nur 


12:0 Cafes, 4c. 

Fertingemachte Kiffen-Gafes, Größen 45x36 
und 42x36, exrcellente Qualifät Muslim, 

gut gemacht, werth 12%4c, nur 


100 Bicnic-Tcher, 2, 
Volle Größe, 

requlärer Preis 5c Dußend, 

per Dugend 


100 jap, Serpictten, 5c. 
Einfach und fancy,. Größen 14x14, 
requlärer Preis 106 Onndert, 

per Hundert 


250 Damen:Halshinden, 1234c. 


Yapaniic jeidene hoblgeiäumte Hals« 91 
ꝛc 


binden, alle Farben, volle Größe, 
Grocerie Dilligfeit. 


aute 25c Werthe 
5 Pfund feinfte importirte Pearl Tapioca, 


Bieherlin, der große Infeltentödter, 
TUnzen⸗Flaſche 
5 Pfd. beſte Oualität Waſch-⸗Soda 


Jas. S. Kirk & Co. Satinet Seiſfe, 
100-Bar Kijte 

1% Pfd.-Sad feines Tafel-Salz 

au 

Feinste Qualität Mandeln Macaroons, 
per Pfund 

Adfolut reiner gemablener jhwarzer Pfef- 
fer, per Pfund 
Bater’s deutiche füße Chofolade, 

per Dlund.....n-0r--uensssunanee nenn nne 
Armour’s feinjter California Schinken, 
das Pfund 
Fairbank’s Eottolene, 
da8 Pfund... «er... 


utterine, 


Spezial:Berfauf außerlejene Home Gromn 
Fruit, Ihr jeit nit im Stande, diejelben 
einzufoden zu diefem Preife, Auswahl von 
rothen oder weißen Gurrants oder Goofe- 
berries. Quart· Grohe⸗ Bor ..........::.... 
Auswahl von rothen oder ſchwarzendtasp · 
berries, Pint⸗ Groͤße · Box 


Servietten ' 


Kleiderſtoffe-Reſter. 
Novelty Kleiderſtoffe, 
einſchließlich Crepons, Serges, Serpentine 
Seide und fancy wollene Cheviot Home— 
fpuns, im Kleider, NRod- und 
Zaillen-Yängen, werth bis zu 75c 25 
— nern 2560 
50e Waſchſeide 25e. 
3750 Stücke Jaxquard Taffeta-Seide, Mo— 
mie Faconne Seide, Taffeta Check Seide, 
gemuſterte India Seide, brokadirte China— 
Seide, Lyonnaiſe Shepherd Check Silks, 
echte japaniſche Waſchſeide, alle 25 c 
erjter Klafje Seidenjtoffe, per Yard 3] 
Geftreifte Sciden-Challies, 10c. 
Seidengemuiterte Challies, Javanaije Chal: 
lies, in jchwarz, marineblau und creant 
Srundarbeit, in großen u. Fleinen 10€ 
Blumen:Entwürfen, werth 20c.... 
35e Suitings 123c. 
Bicyele-Suitings, in Pin-Chefs, Mirtu- 
ren, Sheviots und Homejpuns, 
werth 35c 
5e Ginghbams %c. 
5 Kijten Standard Schürzen-Ging- 2 
hbams, werth Sc, zu c 
6c Lawns, 3e. 
12 Kaſten ſchottiſche bedruckte Jaconets 
und gezeichnete Paisley Lawns, 
werth be 
10e Dimities, 5e. 
Empire Dimities, Roanoke 
Dimities und Lawn Grenadines, 
10c werth 
Damen Yoles, ASt. 
98c Yotes, 48c. 
Meike gejtichte Noles für 
Damen und Mädchen, 
billig für 98c 

2 ” 
Mohair Rüde, 
Aus Ihwarz gemuftertem Mohair gemacht, alle volle 
Weite, ganz qefüttert, jammeteingefaßt, gut gemacht, 
guter Fall und gleihwerthig tie dies 
jenigen, die Sie überall zu 82.50 
finden, jeder 
Grastucdh:Kleider, 98c. 
4 hübjche, edle Moden, alles neue, friiche Waaren, Lob» 
farbiges Grastud, blaue, jhtwarze und weiße 
Percale—ebenfalls Kleider aus Dud, Blazer 98c 
und Rod, werth 82.50 und 83.00, nur 
Gebügelte Waifts, 69. 
Dollar und Dollar und Vıertel-Dolar Lager von 
unjeren 189%er Muftern, gut 
gemacht und jaubere Arbeit, 
gewiſſe Vargains 
Feine ſeidene Damen-Handſchuhe, 


dollkommen paſſend, werth einen Viertel⸗ 
Dollar, nur 


Strumpfwagnren-Bargaius 


Hermsdorf ſchwarze baumwollene Damen⸗ 

ſtrümpfe doppelter Zwirn, doppelte Ferſen u. 
ehen, volle Größe, importirtes Garn, in der 

Mode, l5c werth 

germbber| ihwarze baummwollene Damen 
trümpfe, doppelte Ferien, Sohlen und Bes 


ben, jhöne Gauge, regulär gemadht, 


werth 3c 1 % 


Gerippte baunmwollene Mädchen » Strümpfe, völlig 
jaumlos, doppelte Anie und Füße, alle Grö- 

Ben, garantirt ehtihwarz und lohfarbig, 1 1 c 
werth 25 

Gerippte baummollene Anaben » Strümpfe, doppelte 
Knie und Füße, find dreisthread Garn, ertra 15€ 


Qualität, fein nahtlos gemacht, 

follten 30c bringen 
Handtücher-Räumung. 
Angebrochene Partien von guten Größen und Quali—⸗ 
taten gebleichter baumwollener Damaſt⸗ oder 

Cream Honepcomb Bade-Handtücher, werth 7c 


und 10c, zu 3c und 
; ad. 


n %-Dugend Partieen, die Anjammlung der Iegten 
Tage, gebleicht, halb» und ungebleicht, 
antweder % oder X Orten werth aufiv. 
bis zu 81.65 Dugend, 6 für 


Weißwaaren⸗Reſter. 


Eine beſondere Partie von feinen Weißwaaren 
in allen Arten und gute Längen, 
werth 10c, zu 


20e Matten, 123c. 


Exrtra ſchwere bunte Checks 
und Streifen, verbindungslos, 
20° Bargain 


25 leid. Handſchuhe, I0c. 


Schreißmalerialien.Bargains 


NRansfords Tinte, 1Ic— 

2 Unzen=laiche feiner jchwarzer 
Tinte, reg. Preis 5e, Flaſche 
Stahlfedern, 5c Groß— 
Schreibfedern, gute Sorte, 2öc Fe: 
dert, nur, Groß 

100 Scratch Blods, I90c— 
Kür Rejtaurationen und Gro— 
ceries, reg. reis $1.50, per 
100 Bücher 


90€ 


83.50 Salb-Schuhe, #1.95. 
Feinſte farbige Kid Halbſchuhe für Damen, helle 
Schattirungen von Lohfarbe, mit Tuch oder Kid 


Obertheil, handgemacht und ſicher tr 1 9 2 
8*1.95 


werth $3.50, und jeden Tag dafür, 
morgen 


69€ Gowns, 39e. 
Damen-Gowns, gemacht aus feinem Muslin. 
Square Hofes, niedlich tuded: fein ges» 

ftiefte Intertiong, große Aermel, 39c 
WE WR 2 a genssessmuze ne an 


50c Bortemonnaies, 21c. 
Combination Portemonnaies und Geldbörjen für 


Danten, in Geehund, Alligator und ic 


Lizard Leder, Silber eingefaßt, 

requlärer Preis 50c 

50° Kinder Sonnenschirme, 25c. 
Sonnenigirme für Kinder und Mädchen, in roja, 
roth und blauem Atlas, mit Ruffle, 
Naturholz-Griffe, 

werth 50c 


Gehäkelte Suilts. 


2 Kijten 11-4 ertra jchivere weiße aehäfelte Quilts 
zweiter Qualıtät, auf dein reg. Wege 

würden diejelben $1.50 foften, Sie füne 

nen die Defecte sicht jehen 


20c Kleider 9c. 

Gute franzdi. KattunsKleider, mit Ruffle 
Kragen und Rod, zum halben Preis, 
ee ae a rc keese as Vane au Fanere 


15 baummwollene Beits, Tec. 


Egyptiihe Baumwolle Damen Beits, tief 
ausgejchnitten, ärmellos, taped Ned, Erot- 
het Edges, pafjend gemacht, werth 15c 


25 Band, 10c. 


Schweres reinieidenes bedructes Dres- 
dener Band, jchöne Mufter, 214 bis 414 
3ol breit, werth 2öc 


1230 Spiben, 5c. 


Linen Tordon Spigen 
5 Zoll breit, 
wertbh 1214c, die Yard 


Garpet:Reiter 19c. 


200 ganzwollene Ingrains, Muſter⸗ 
Reiter, werth 
BE IWES 5 aohnaeemsene dere aan 


19 


Nug:-Bargain, 98c. 

200 Satiuma Rugs, 36x72 Zoll, jehr 
beliebt und modijch, 

$1.35 werth 


50c Saflods, 25c. 
500 von dieien. alle groß, aus Milton, 
Mogquette und Brufiels gemacht, 


27 

werth 506, das Stück 9 

Bajement Bargains, 

Gas⸗Ofen. 

„Gorker*, 2:Brenner, ganzer Dfen 8 2 

nıdelplattirt, Patent Valve, w. 83.50 1.45 

Zahnſtocher 

2 Boxen, enthalten je 2500 Zahnſtocher, re⸗ 1 

qulärerPreissc Boz, Bargain-Freit.2 Boren c 

Emaillirte Thee⸗ und Kaffee⸗Kaunen— 

Großer Bargain:Berfauf von Danning, Bowman 

& 60.’3 erfter Klafje von emaillirten, verzierten, 

Auswahl zwiichen 1, 2,3 Pint, werth big 79 

zu 32.50Freitags⸗Bargain c 

Feuerſichere Bratpfanne— 

3Dt. Größe, Asbeitod Boden, Patent Air Space, 
erade das Ding für Gad-, Gajoliu- oder 18 
el-Ofen. voth. 3Hc— Freitags: Bargain... c 

Ice Gream Freezer— . 

re Peerleß Iland friert a8 Eream in drei 

inuten, jeder Freezer garantırt, wert 

BR—— en ’98e 

Borhängeihlöfier— 

Solid Bronze, ertra gut gemacht, 

teg. Preis 15c 

Waſſer Filter— 

„Seeds* echt drehbar, paßt an jeden Krah- 

nen, werth 50c 

Bhist Befen— 

Gut gemadit, extra Qualität Korn, 

Velvet tipped ” 


Kleider-Bürften— 


19c 


* — 


— 


— Abendpoſ⸗, Chieago, Donnerſtag, den 23. Juni 1896, 


*81 Sommer⸗Corſets. 

50 Dutzeud importirte Damen-Netz — fancy 
Girdled— Somnier-Eorjets—ertra lange Taille — 
5 und 6 Hafen — wohlbefaunte Marfe von 81.00 
Gorjets— alle Größen— 


Freitag zu 


SC 


HLESINGER 
MAYER__ 


82 Shirt Waiſts. 


00 Dugend gebügelte Damen Shirt Waiſts— 
alle neu — alle modern — alle edte Farben— 1% 
und 82 Shirt Waijts 

Freitag zu 


State, Madison—durch bis Wabash Ave. 


7 LZaden-Eingänge, 


Ein Gewaltiges 


TED >>- Bargain Freitags:Geihäft morgen wiever—Waaren müjjen den Bauleuten aus dem Wege—von Morgens bis Abends 
werden die Bargaind dider und fchueller fliegen als je zuvor — die wahre Bedeutung von Sparjamfeit wird veranidaulidt — wird zur That werden — feıne Euß 


täuihung ın dieiem jo 


TRADE MARI 
Be 


Dan} 3 * 
$13 Spiben-Hefter, 17c. 
zu 1T7c— Altes, was Ebbe und Kluth zu= 
rüdlieg von dem großartigen Spißen-Berlauf dieier 
Woche und der legten Woche zurüdlieg. tauiende 
von Yards in jchwarzen, creamiarbigen, weißen, 
butter= und leinenfarbigen Spigen, Flouncinas und 
Bändern, bis zu 12 Zoll weit, Point VBeniie, Batiik, 
Point Lierre, Point Maline Spigen ce. Spißen, 
welche $1, *144 und $2 werthb waren, alles gute, 
brauchbare Längen. werden am Baraainszreitag 

aufgeräumt, zu 17e. 
— ua 2 — 
50c Muſter-Spitzen, 7c, 

zu Te— Vince grofe Quantität in Gream 
und Weiten Spigen und Bändern, 3 bis 10 Yard 
Stücke, Fäbrikanten Verjuchsitüde und Smporters 
Muiter, Spigen werth 356, 5Oc nııd 7, werben ges 
räumt Freitag zu Te. 


Band-Refter, 5r. 


zu Sc— \ede Fleine Yänge, Sag Enden und 
Reiter von Bändern, Warp bedrudte Bänder, in 
eleganten perliichen und Dresden Effekte, fancy Btaid 
und Streifen Seiden-Taffeta, Wloire und Satin 
Bänder, alle übrig von dem großartigen Ban)-Ver- 
fauf von dieier Woce, werden geräumt Bargain« 
Freitag dieien Weg: 50c Werth zu 15e, 40: Werth 
zu 1LOc, 250 Werth zu Se. 


Stickerei-Refter, 5c. 


zu Sc—Verugnehmend auf die großen 
Berfäufe Anfangs diefer Woche haben fich eine un 
gewöhnlidy große Auswahl von Stidterei-Reitern 
angejammelt. wıe Hamburg, Swiß und Nainioof 
Flonncings und Stidereien, Waaren, von welden 
das Stüd aufwärts bis zu 406 verfauft wurden, 
alles gute und brauchbare Längen, ein Bargaıns 
Freitag-Reiter-Berfauf zu He. 


Leder-Gürtel, Ic. 


zu He—Gine gemiichte Partie echter Peder- 
Gürtel—alle Grögen—alle gangbare Farben—gold» 
und nidelplattirte und lederüberzogene Schnallen— 
ein Bargain- Freitag räumt auf zu Ye. 


$1 Yalstradjten für Damen, 15r, 
zu 150 — Ungefähr 500 Odd-Stüde be- 
ihmußte Stüce und Stüde, weldhe im Feniter aus- 
geitellt und auf den Ladentiihen ausgelegt wurden, 
Zeinen Batiite und Mull beitickte Notes, Syancy Leis 
nen und Mull Fronts, beitictte Sets und Collarettes, 
werth big $1, alle gehen Bargait- Freitag zu 15c. 


65€ Muslin-Unterhofen, 33c, 


zu 33c— Leicht beihmugte Muslin-Unter: 
bojen für Damen, Stickerei bejegt, werth 65c. 


85c Erauen-Hadjthemden, 39e. 


iu 3Ic— Feihmuste Frauen-Nachthem— 
den, werth 85c, Bargain Freitag SYe. 


Frauen:Kid-Handfdruhe, 39e. 


zu 3dc— Verihiedene Partien von Gaitor 





Ehamois und Suede Handiduhe—eine angebrocene 
PBartie—einige leicht beihmugt — Qua⸗ 
lität—werth big $I— Freitag alle zu 39e. 


50r feid. Taffeta Handfdyuhe 15c. 


zu 150— 1000 Raar ihmwarzieidene Taffeta 
Damen-Handichuhe—werth bis Sur das Paar— Bar: 
gain-zreitag zu Lade. 


52 Hauskleider, 59Ir. 


318 59c—100 Damen Bercale Wrappera— 
dunkle Farben, meiitens feine Größen, und eine ge 
wijje Cuantität von »Stucden Hauskleidern, werth 
82, alle gehen Bargainszreitag zu 59e. 


X 


LY-HO TANDEM 


tjt die 


Größte 1896er Berbeflerung! 


Die beiten Räder von heute find: 
CLIMAXZ, FTALCON, 
HENLEY, BELLIS. 


"N Model C. 
537.5 Zweirad neuefter Konftruftion. 


8 weiräder für naben und 
525.00 Zu 
Gebraudte Räder von $1O aufwärts. 
Oflen Abends bis 9 Uhr. Imafrbb2m 


Die LASALLEL_— a 
BiCYcLE EXCHANGE 


öimmer 52, £afayette Building, 


10 LaSalle Str., Chicago, 


F. A. WHITTAND, Seihäftsführer. 


Speziell günitige Offerten für 
Klubmitglieder. 
Hochjeine Zweiräder gegen Grundeigentum, 
Diamanten oder andere Werth: 


gegenjtände umgetauicht. 
diiddſasm 


rc 


@ptikus, E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterindung von Augen und Anpaffung 
don Gläjern für alle Diängel der Sehkraft, Ronjultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $ir., 
gegenüber Boit-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuverläffigite 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nabe Divifion Str. — Feine Zähne fS 
und aufwärts. Zähne ichmerzlos gezogen. a ne ohne 
—— Gold» und Silberfüllung zum halben Preis, 
Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501j 


Schußverein der Hausbefiker 


gegen fblect zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch \ 
Offices: I 


Schnell ſich entwickelnden neuen —jonnenhellen — 


wo gute Waaren Billig verkauft werden. 


$1: Breifing Sacques, 59. 


38 59c—$1} beichmuste Drejiing Sacques, 
feine franz. Batifte, mit Spigen garnirt. 


Standard Papier-Mufter. 


zu 20c— \uli Waiit Mufter, Rod Muiter, 
Mädchen » Koftüm Muiter, jo gut wie andere, die 
30c und 496 koitent. 


zu 250° — Ginfahe und fancy Wrapper 
Muiter für Juli. jo gut wie andere zu 35c und 40c. 


zu 25° — Säuglings - Garderobe - Mujter 
(11 Stüde) — fo qut wıe andere zu 50c. 


Im Hotion-Dept. 
zw 1e—Nijortirte Gold Eye Nähnadelı, 
25 im Padet, werth Sc, zu Le. 
zu 5c—12 Tadete Haarnadefn, werth 25c, 
zu dc. —— 
zu YRe—Velveteen Rock Einjaſſung, ſchwarz 
und alle Farben, werth 256, zu ver Bolt, de. 
zu 5c— Stodinet Treß Shields, alle Grö: 
Ben, werth 25c, zu, das Paar, Fe. 


Freitag Zutter-Keiter, 2c. 


zw 2c— Reiter von allen Sorten Nutter: 
ftoffe, einihliegli Haircloth. Moreen, Scrim, Gans 
vas, Waijtfutter, Cambric, ıc., werth bis 6öc, in 4 
Partien Bargain= Freitag zu L33ge, Be, 4e,u. 2e. 


15c Linen Scrim. 


zw Tc—15c Linten Scrim für Pufj-Aermel. 


10c Auftle Taffeta, 33c. 


zu 34c— Schwarzes und farbiges Ruftle 
Taffeta, wert 20: zu Be, digg l5c Qualität zu Ge, 
und die 10c Qualität zu S14e. 


- * m 
15c Tancy Wailt Fining, 7e. 

au 7e—15c 36 zöl. Rancy Waiit Linings, 

ın schwarz und allen zarten Farben, vom Stüd ab« 

geihnitten, Bargain Greitag au Te. 


15c Organdie Futter, De. 


38 5c—15c Organdie Jutter, jchwarz, weiß 
und farbig. 


Rleider-Befab, 10c. 
au 10c — Cine geiuchte, entichiedene Her: 
untermarkirung, um mit allem Kleıder-Beiag aufzu- 
räumen, alle Novitäten dieier Sailon in ihwarzen 
und farbigen Spangle Bande, Jet Bands, Perlen- 
perfiihen Bändern zc., die von $l bis zu $4 verfauf- 
ten, am Freitag in zwei Partien zu 25 u. zu 10«. 


Sommer:Befts für Damen, 10r. 


zw 10c—150 Tutend Sommer-Beits für 
Damen, tief ausgeichnittener Hals, feine Aermeln, 
fancn Hals und Arme, alle Größen. 


51: Damen Union-Anzige, 25. 


zw 25c—Nur 15 Dußend von echtichwar- 
zen Union-Anzügen für Damen, echtes Lisie, ange 
brodene Größen, werth $1%. 


25e ſchwarze Damenſtrümpfe, 150 


zu 15e—Echtſchwarze baumwoll. Strüm— 
pfe für Damen,.mit ungebleichten Füßen, voll requt- 
lär gemadt, doppelte Jerien und Zehen, werth 2560 


25c Rinder-Strümpfe, 15c, 


zu 15c—Waihechte ihwarze baummollene 
aerippte Kinder-Strümpfe. doppelten Knieen und 
Zehen, Größen 5 bis 9, 25 Werthe am Bargain- 
‚sreitag zu 1dc. 


Finanzielles. 


DAIRD & WARNEN 


90 La Salle Str. 
Agentur für grundeigenlhum 


und Renten. 


Anleihen auf ArundeigenlGum 


in beliebigen Summen zu niedrigiten 
Raten und prompteiter Bedienung. 


Erſle gypolheken, Feler in 


zum Verkauf ſtets an Hand. 1apddflj 


GEO.H.HELBERG 


80 Dearborn Str., 
Zimmer 36, 


verleiht Geld auf Grumdeigenthum, 
verkauft Hänfer nnd Yotten. 


Geld ſicher angelegt 


in Beträgen von 


5500 und aufwärls. 


S3jnddilm 


Y Morlgages 


in beliebigen Summen jtet8 zu verkaufen. 


Erbſchaften 


drompt und billig eingezogen. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


Banquiers, 
145--147 Ost Randolph Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verlaufen. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärtß 
auf erite Hypothef auf Chicago Grundeigentbum. 
Bapıere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh- Ede Dearborn & Wafdingtou Ht. 


1 
ı 
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Mäddren-Sonnenfdhirme, 25c 


zu 25c— kancy Tresden - Sonnenichirme 
für Mädchen, weißen Grund, fancyg Muiter, Natur 
bolz.Stod. 


513 Bamen-Begenfdjirme, 98e 


zu HBc— seine ieidene Gloria - Regen: 
Schirme für Damen. Paragon-Gejtelle, volle 26:3öM. 
Naturholz-Stöcde, werth $1%. 


35ce beſchmutzte Schürzen, 17. 


zu 17e —Nurſes- und Mädchen-Schürzen, 
leicht beihmugt—werth 35c bie 50c. 


75c Seerfucer Skirts, 33tc. 


zu 33e — dc Seeriuder Waichfleider für 
Yrauen—Gathered Flounce. 


Rinder-Sadıen, 


au 69c— Beihmuste Reefer3 und Kinder: 
Kleider — Größen 1 bis4 — wertb bis 2% — alle 
gehen Bargain:;Freitag zu 69e. 


zu 7c—Gorded Mull- Rappen für Kinder — 
mit Spigen bejegt — wertb 2. 


50c Photographie-Rahmen, Löt. 


zw 15c— Karten-Sröpe — Gabinet:Größe 
und Miniatur-Gröge Rabmen—in Metall, Leber 
x.—eine Aufräumung von Reit-Bartien, wurden Dets 
tauft zu 50, Tu. $I— Bargain-Freitag alle zulße, 


Treitag Seiden-Refter, 12c. 


zu 12— Tauiende von ihwarzen und far: 
digen Sciden-Reitern — alle Arten Seide — einfa 
Seide—geblümte Seide — Waſch-Seide — Seide für 
irgend einen Gebrauhd—und ın allen Bängen— dom 
2 Dis 16 Yards—ungäblbare Seiden-Reiter-—-ipeziell 
augeiammelt für Bargain-yreitag Bargain-Suder 
—$l, $1% und Sl, Seide zu 24c und 1%e. 


25 Waldjftoffe-Refter, Arc, 


u 4c—1öc, 206, 25e und 35c Reiter Gorbeb 
Iriſh Dimities —Belfaſt Lawns Imvortirte franz 
Batiſtes und Fancy vLeinen Gras-Tücher — die weue« 
ſten Perſian. Dresden und orientaliſchen Eutwürſe 

wunderſchöne Blumen⸗Effekte — Fleclen. Tupfen, 
Scerolls. Striche ꝛc. echte Farben Waſchſtoffe 
werth von löc bis Z3e—Freitag ju Ge und Ae. 


50° Organdie-Kefter, 122r. 


au 124c— \mportirte \rench DOrgandies 
Reiter — franzöfiiche iriiche, engliiche und ichottifche 
Dimitied — Iriſh Lawns Plumeties, farbige 
und weiße getupfte St. Gallen Smwiiles, leinene , 
Batifts und 100 andere populäre Sheer-Stoffe, 
Fancy Perfians, Oriental und Pompadour Mufter, 
getupft, geitreift ıc.. Sheer Waiditoffe. die zu dc, 
50%, 60% und Töc, 2 bis 12 Yard lang, Freitag für 
18c und 121€. 


Schwarze Kleider-Kefter, 29c. 


zu 2dc—Gine jehr große und jpeziell wine 
icenswerthe Eolleftion von jhwarzen Kleiderftoffs 
Reiten, die von den folofjalen Verkäufen zu Anfang 
diejer Woche zurüdblieben — Mohair Sicilians — 
acquards, Serges, Grenadines, Arınures, Brofate 
und Brilliantines, welche alle aufwärts bis zu 81.00 
verfauften— Bargain Freitag 2Ye. 


*81 503ll. ſchwarze Mohairs 290 


zw 29c— Gin größerer Bargain in jhwar- 
zen Kleider-Stoffen als jie je mit ihren nugen geie» 
ben haben— 150 Stüde von unierm Whboleiale Dept. 
— jhwarze Mohdeir Sicilians und Brilliantines — 
eın qut ausiehendes gr tragendes, völlig pen 
— ſparſames Kleider: Fabrifat—gut $1 werth 
—zu 29e. 


Eifenbahus Fahrpläne. 


Juinois Sentral:Eifenbahn. 


Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Balıne 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.», 39, Gtr.. 
und Hyde Vark⸗Station beitienen werden. Stabts 
Zidet-Dffice, 99 Adams Str. und AuditoriumsKHotel. 

Abfahrt Anti 

New Orleans Limited & Memphis | 2I0N 

Atlanta, Ga. & Jadionville, Fla...i : 

Et. Lonis Diamond Spezial 

&airo, St. Yonis Zagzug 

Evringfield & Decatıır 

New Orleans Poſtang 

Bloomington. Decaiur & Spring⸗ 

Chicago & New Orleans Exprep... | 

SBıfnan K Nanfalee. ............ 

Rodford, Dubuque. Sivur Eity & 
Siour Falls Schnellgug.. .........4 2 

Rodiord. Dubugue & Sıour Eity..all.: 

Rodiord Ballagierzug { 

Nodford K Ssreeport & Dubugne..* 

Roctford & Zrechon RE. 540 

Dubugue & Rodford Erprek i Kuna 
aSamijtag Nadıt nur bis Dubuque. ;Täglic. 

Th, ausgenommen Sommtags. 


ChicaGO GREAT WESTERN RL 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harriion Straße, 
Eify Office: 115 Adams. Telephon R30 Main. 
“"Tüglid. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Auf 
Winneapolis. St.Baul, Dubuge,. (+ 50 U +10. 
Kanſas Eity, St. Yoieph, Des "EN ’ 90 
Moines, Darihalltown . ‚"1.0R * 230 
Syxamore und Byron Yocal......." 3.10N 10.40 
St. Gharles, Eycanıore. DeKXald—Abjahrt 35.02 
HAB. +IM, 55 RN 5N "11.300; Ankumfe 
271.50 3, 9.30, +10.0 8, 5.05, FION. 
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Burlington:Linie. 
Ehicago-, Bnrlington: und Uuincy-Eiienbahn. Tide 
Dffices, 211 Elark Str. und Union Bailagier-Bdahue 
hof, Kanal Str., zwiiden Madiion und Adams. 
üge Abfahrt Ant 
Galesburg und Streator +88 +61 
Rodforb uud Forreiton +8853 72% 
Rofal»-Puntte, jlinois u. Jowa...*] "z 
NRodtged. Sterling und Diendota..+ 
Streator und Dttowa I 
Kaniaseity, St. Joe u.Lendenworth * 
Alle Buntte in Zeras 2 
Omaba, 6. Biuifs u. Neb.» Buntte. * 
©&t: Baul und Wlinneapolis....... — 
Kaniasgity, St. Joe u. Yeadenwortä "10 
Omaba, Lincoln und Denver..... "10.3 
Blad Hills, Montana, Portland... "10.MOR 
&t. Paul und Dinneapolis 120R 10.08 
Taglich. Taalich ausgenoinmen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pajjagier-Statiow; Giahts 
Office: 193 Elarf Str. 
Reine extra —— verlangt auf 
den & D. Limited Zügen. 
New 


bule 240 
ittsburg Limited 
alterton Accomodation k 4 
Golumbus und Wheeling Erpreß..” 6° 20 
New York, Waihington. Pittäburg 
und Elcveland Beftipuled Limited.” 6.5N "11LS5B 
* Zäglid. 7 Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt 
16.683 
ort und Waihington Beitis 


Antunft 
+8&.0R 


Shicago & Erie-@ifenbahn. 
Zietet-Üfftces: 
242 ©. Elarf, Auditorium Hntel und 
Dearborn:-Station. Polfu. Drarbork, 
Abiahrt. Aufırnft. 
Marion Lolal......+7.0% 3. 
HewYort & Bolton 2.N 
mestown & Buffalo.............. ZN 
ortb Zudion Accomodation. 
New York & Boiton 
Columbus & Norfolf, Ba 
Tãglich + Ausgenommen Sonntags. 


— õDVD —— 
Ticket . 


101 Adams Street. 


MORTGAGE S BJ 


SEND FOR PAFTICULARS 
hUV.SIONE&LO: 206LASALLED 





Depot: Dearborn-Statien. 


Zidet-Dffices: 232 Elarf St. 


und Auditorium Hotel. 
Abfahrt 
"EIER 
Snsianaprik und Gincinnatt. 2322 
afadette und Louisdiſle. ....... 
Safanette und Louisville 
Latadette Accomodation........... 


Nickel Plate. — Die Rew Dert, Chicago um 


St. Souis⸗Giſeubahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, Ede Clark Sir. 
*Fäglid. +Zäglid, ausg. Sonntag Mb. 


Ghicage & Gleveland . 18.8 
Km fort & Bonon dern 1% 
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— zu ſlieben — dort hlieb ne das 
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Berauungunas⸗Weaweifer. 


umbta.— Ada Nehe Gaſiſpiel 9 
—— un Varifians,. 
3.—Voft, Strayed or Stolen. 
be Mitado. 
—— ’ 4% 50 wie Baudeniffe, 
zempleRovfGarden.— i 
i. Baud eville. FEN 
us.—Vaudeville, 
a s —Baupeville. 
nnnpiide Bart. —Rahmitt $ 
Roisubeder-Kongerte, ————— 


"Dsranssa 


Die Ihöne Fran von Milo, 
Humoreste von T. Refa, 


‚ Der Maler Mar war damit beichäf- 
tigt, „geniale Unordnung” einzuräus 
men. Dim und ber.trug er Tifchchen 
und <tühle, Der breite Divan wurde 
mit dem Tigerfell bededt —, über Mar’ 
Stolz, den alten, lederbezogenen Wal— 
lenſtein-Stuhl nachläſſig ein ſchimmern— 
bes Broragewebe geworfen. Hier ein 
türkiſches Tiſchchen hingeſchoben — da— 
rauf eine korbumflochtene Flaſche 
Lacrimäe-Christi ımd ein paar jchlante 
benetianische Kelde. Nun noch eine 
Chale purpumer Trauben umd 
Jammtne PBfirfihe — das Stillieben 
war fertig, Befriedigt fah jih Mar 
um, und er jah, day alles qut war. 
Dann blieb er vor einer Venus ftehen, 
die ſchimmernd aus.einer Gruppe gra= 
ziöſer Palmen- und Farnwedel aufragte 
— wie hiele Entbehrungen hatte es ihn 
geloſtet, che er dieſe Venus ſein nannte! 
Nun griff er in eine Schale prachtvoller 
blajjer Rojen und ftreute fie auf den 
ZTeppih — eine Huldigung für die, 
welde Heute. fommen wollten, Max 
neueftes. Bild zu fehen, das noch ver= 
büßt auf der. Staffelei ftand. Ein 
lunftiinhiger Prinz und ein paar Da- 
men der eriten Geſellſchaft! Zwar war 
es nod.zu früh — eine Stunde modhte 
noch vergehen — trogdem machte Mar 
jebt ſorgfältig Toilette. Es Höpfte. 
Auf Max's „herein!“ öffnete ſich die 
Ihür ein Klein wenig find ein runzeli— 
ge3, treuherziges, ultes Geſicht gudte 
zaghaft herein — die kleine gebücdte 
Geftalt, in einem hübich dreiedig zu= 
fammengelegten türkiihen Tuch, das fie 
faft ganz verhüllte, folgte nad). 
„Jeſſes — mei Mutterle!“ fchrie 
Mar und war mit einem Sat bei der 
Alten, die er lachend und weinend ums 
halite und fie dann mit feinen beiden 


mächtigen Armen in die Höhe hob. - 


„Ra — aber die Freud — und mo 
fonmft denn her mei’ gut’3 alt’3 Mut- 
terle — ?“ 

Der Alten kugelten die Thränen über 
die welken Backen. „Jeſſes — mei 
Marl — grad flennen muß i,“ jchluchzte 
fie — ‚‚weil halt der Mooshauer fein 
tnecht halb erihlagen hat, muß ic) 
Zeugenichaft leilten — und da hab ic) 
dich halt Yeimjuchen. wollen — gelt, da 
Ihauft du aber —“ 

Mar Rainer war der Sohn armer 
Bauern — und er rühmte fich deilen. 
Mit rührender Liebe hätjchelte er die 
alte Frau — nahın ihr jelbit das Tuch 
von den Schultere und zeigte ihr dann 
fein Bild. Dann erjt jah jich die alte 
rau im Atelier um. Nun aber jehlug 
fie vor Berwunderung die welfen Hände 
zufantnen. — 

„Sp eine Pradt!‘‘ ftaunte fie — 
„‚grad= aufräumen möcht’ ma halt ein 
biljel. Und fo einen alten Großpater- 
ftuhl brauchft du grad auch nit zu Ha- 

‚ben,‘’ meinte fie mitleidig, den Wallen- 
fteinftuhl Eopfichüttelnd betrachtend — 
„grad Ihimmeln thut er jhon — zum 
Chriſtkindel Triegit einen neuen‘ -— 
plöglih aber biitb- der plaudernde 
Mund: offen. ftehen — denn ihr Vlid 
war auf die lebensgroße milonifche 
Venus inmitten der Palmengruppe ge= 
fallen. 

„Jeſſes, Jeſſes, Maxel —“ ſtam— 

melte ſie Fijetzt — wer is dann 

das?“ 

Max kniff ein Auge zu. „Kennſt 
die denn nit, Mutterle?“ fragte er 
ſchalkhaft — „das iſt ja die ſchöne Frau 
von Milo.“ 

Die alte Frau ſchlug die Hände über 
den Kopf zuſammen. „Du mein lieb's 
Herrgöttle,“ jammerte ſie, „is denn 
wohr! Die Frau von Milo — und 
auch nicht a einzig’ Yünmperla hat’san 
— feßt, wa3 jagt denn et dazu — grad 
prügeln müßt er jie—?‘‘ 

„Ber müßte prügeln?‘‘ fragte Mar 
erjtaunt. 

„Ra — er halt — der Herr von 
Milo —“ 

Marx ſchlug ein ſchallendes Gelächter 
auf. „Mutterle,“ rief er endlich, „den 
Herrn von Milo den gibts ja hicht.“ 

„Ach du mei guts Herrgöttle,“ 
jammerte die alte Frau, „und nu is 
ſie noch gar eine Wittfrau — und läßt 
ſich ſo abnehinen — Maxel — mei gu— 
ter, guter Maxel — gelt — das thuſt 
dei'm alten Mütterle zu Lieb — mit 
ſo ſchlechten Menſchen giebſt dich halt 
nit ab, wie die Milo'n.“ 

Max ſtreckte jetzt vor Lachen „alle 
Viere' von ſich. „Mutterle“ ſagte er 
endlich, ſich die Lachthränen abtrocknend, 
„ſei fein ruhig — die „Milo'n“ iſt 
ſchon hübſch lange todt — deine 
Schwiegertochter kann ſie leider nicht 
mehr werden. Aber jetzt mei Mutterle, 
foınmen feine Leute deines Maxels 
Bild anſehen. Ein Prinz — denke 
nur — ein richtiger, lebendiger Prinz 
— und ein paar Gräfinnen obendrein. 
Da thuſt du mir ſchon die Lieb' und 
gehſt in mein Stübel — nachhep,wenn 
die Leut' wieder fort ſind, Afn mir 
von daheim.“ „Schau“ — er ſchlug 
eine Portiere zurück — „hier geht's 
fünf Stufen herauf — kannſt nachher 
hinier dem Vorhang gucken und dir den 
Prinzen anſehen — horch — da rollt 
ſchon der Wagen — raſch, raſch, ich 
muß hinab, die Herrſchaften herauf zu 
geleiten.“ 

Die alte Frau warf einen Blick hilf— 
loſen Jammers auf die ihr in jo hohem 
Grade anſtößige Venus — ließ ſich aber 
ihren türkiſchen Shawl überwerfen und 
hinausſchieben. Max enteilte, ſie aber 
ſtand ſeufzend und unſchlüſſig hinter 
der Portiere. „Grad' zum Geſpött 
macht er ſich, der Bub' —“ jammerte 

ſie leiſe — vlötzlich flog ein Leuchten 
des Triumphs über die welken Züge — 

eilig und leiſe ſchlich ſie zurück ins 

Atelier. Eine Minute — da klangen 

ſchon Schritte vor der Thür, grade noch 

— — fie, die fünf Stufen herauf 
ı eilen und die Thür des Stübchens 


wi . 





Ohr feit andre “Thttr ‚gedrüdt, Ttehen. 

„Wenn Hoheit gnaädigſt geſtatten —“ 
hörte ſie Max' Stimme, und dann — 
war das nicht ein Kichern — und dann 
ein ſchallendes Gelächter — das gar 
nicht enden wollte. 

„Pardon, liebſter Rainer — aber 
das iſt unwiderſtehlich,“ — und von 
neuem lachte man — jetzt Max' Stim— 
me — „aber um Gotteswillen — was 
iſt das 

Da ſtand die Venus — doch ſie hatte 
ſich den profanen Blicken entzogen. 
Züchtig, unter dem marmornen Kinn 
zuſammengeſteckt, bedeckte ein großes, 
dreieckiges Umſchlagetuch die klaſſiſchen 
Glieder — die rothen, grünen und gel— 


ben Franſen baumelten bis in die Farn— 


wedel hinein. — 

Max' Faſſung brach — und er lachte 
mit. — Das iſt ja auch immer das 
Beſte. — Und ſie lachten, bis ſie nicht 
mehr konnten. — 

Oben aber rieb ſich das alte Mütter— 
chen die Hände. „Wie ſieſich g'freun!“ 
ſchmunzelte ſie — „ja, mei Marel — 


grad zum Geſpött hätteſt Dich gemacht, 


und die Augen hätteſt Dir müſſen aus— 
Ihämen, wegen dem nadeten Frauvolk 
— aber, mweil’t nod) a Mutterle halt — 
die forgt Schon dak ’d’ net zum Gefpött 
wirt — ja — weil 'dnod a Mutterle 
mit!’ — — 
—— — — — 
Der Ohrfeigenſammler. 


Von erhaltenen Ohrfeigen leben iſt 
eine mindeſtens nicht gewöhnliche Le— 
benskunſt. Gar viele Ohrfeigenſamm— 
ler gibt es wahrſcheinlich nicht. Ein 
ſolcher war aber der feiſte, rundköpfige, 
dickwangige Mann, der dieſer Tage vor 
einem Pariſer Friedensrichter als Klä— 
ger erſchienen und von dieſem mit dem 
ſchmerzlichen Rufe: „Schon wieder 
Sie?“ empfangen wurde; dieſer Bie— 
dermann findet im Ohrfeigenſammeln 
einen lucrativen Lebensunterhalt. Das 
macht er ſo: Er erborgt ſich von Je— 
mandem eine größere oder geringere 
Summe; eine qrößere tft ihm natürlich 
lieber. Verlangt fie der Gläubiger zu> 
rück, Stellt der Ohrfeigenfammler fich 
höhnend an, fo.daß der Gläubiger, von 
probocirend vor ihn Hin, grinjt ihn 
den dien Wangen geradezu magijch 
angezogen, gar nicht anders fann, al3 
ihm ein paar fchallende Ohdrfeigen zu 
verfegen. Der jo Behandelte hat bei 
diefem Akt felbititändiger Justiz nur 
eine Sorge, die Umistehenden als Zeu- 
gen anzurufen und fich ihre Namen zu 
erbitten.. Natürlich wird der Ohr: 
feigenfpender zu einer Gelbentichädis 
gung berurtheilt, dann ijt die Schuld 
gewöhnlich compenfirt. 

„Herr Friedensrichter,” begann der 
Gautmler, „Jolche wie diesmal habe ich 
nie befommen, jehsunddfeigig Lichter 
babe ich gejehen.... .“ 

„Mebertreiben Sie nicht,” entgegnete 
der FFriedengrichter, „Sie find zu purs 
teiifch in diefer Sadıe.” 

„Sewiß nicht. ch Tpüre noch Heute 
meinen Kopf nit, und dann höre ich 
auf dem einen Ohr fait nichts.“ 

„Was fol ich tun? Einen Sad 
veritändigen in Diefem Fache giebt's 
nicht.“ 

„Diesmal geht e3 nicht mit der ges 
mwöhnlichen Entjehädigung. E3 war zu 
arg.” 

„Was? Wollen Sie gar eine Rente? 
Sch weiß fchon, daß in Paris Alles 
theuerer geworden ift, aber Obrfeigen 
find noch genug billig zu haben.“ 

Der BVerklagte geitand Alles. Zu 
feiner Entihuldigimg jagte er blos; 
„Die Herausforderung war zu Stark, 
ich habe mich eben nicht zurückhalten 
fönnen.” 

Natürlich wurde der Berklagte fchuls 
dig geiprochen und der Kläger erhielt 
eine angemejlene Entjhädigung als 
Reparation für feine wiederholt anges 
griffene, ftarf geprüfte Ehre. Nicht fo 
groß mar dig Entichädigungsfumme 
ausgefallen, wie er e3 fich gedacht hatte, 
aber jhließlich hatte er doch feine Kos 
ften. Darum rief er «beim -TFortgehen 
ganz mwohlgemuth aus: „A bientot!* 
„Auf baldiges MWiedetjehn!” 


— — — —— 


Ick jebe mir nich! 


Als Beiſpiel dafür, wie der Volks— 
humor ſelbſt vor dem Tode nicht inne— 
hält, erzählte Profeſſor Schwartz in 
der leßten Sitzung des Berliner 
Vereins für Volkskunde folgende kleine 
Geſchichte: Ein Berliner Superinten— 
dent geht die Straße Neu-Köln am 
Waſſer entlang und vernimmt dort, 
daß auf einem Spreekahn ein Schiffer 
im Sterben liegt. Er ſteigt in den 
Kahn hinab und tritt zu dem Kranken, 
um ihm den letzten Troſt zu ſpenden. 
Als er aber mit den Worten beginnt: 
„Nun ergieb Dich alſo, mein Sohn“ 
u. ſ. w. da wird der Kranke wider— 
haarig und erklärt: „Nee, Herr Su— 
perintendent, ick jebe mir nich!“ Das 
verdrießt den geiſtlichen Herrn, und er 
verläßt den Kranken mit den Worten: 
„Ja, dann iſt Dir nicht zu helfen!“ 
Nach ſechs Wochen geht der Superin— 
tendent dieſelbe Straße entlang. Da 
ruft ihn ein Mann von einem Kahne 
aus an: „Herr Superndent, kennen 
Se mir noth?!“ und als dem Geiſtlichen 
die Erinnerung wiederkoinmt, fährt der 
Mann fort: „Na ſehn Se, wenn ick 
mir nu jejeben hätte?“ 


— Der Verräther „Woher 
kommt es, daß Sie von Müllers Fa— 
milien⸗-Geheimniſſen ſo viel wiſſen?“ 
— „Ganz einfach — ich hab ſeinen 
Pahagei gekauft!“ 


— Bedenkliche Entſchul— 
digumng. Ich glaube gar, Du und 
Dein Klavierlehrer Yhr füht Euch?“ 
— ‚a, Mama, aber e8 geht feine Zeit 
dadurch verloren! Nur während der — 
Bauien!!. . ,- 
Güte: Antwort. Bauer 
(welcher in die Stadt fommt und be= 
merkt, mie SZimmerleute auf einem 
freien Plaß einen Eirkus errichten): 
Sacra, is dös a neuchs Stadl, wos 
Ihr da baut's? — Zimmermann: 
Siehſt's Bauer, das wird ein neues 
Narrenhaus für Eid Bauern! Bauer: 
Dos i8 jcho recht; 
wär's Halt a viel zu foan! — : 








für Eu Stadtleut’ 
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„In Berlin, da ift’8 gar fhön.. .‘‘ 


Die Schwarzen der Berliner Kolo- 
nialausjtellung fühlen fih in ver 
Neichshauptitadt außerordentlich wohl 
und mollen, mie von ibort ge= 
ſchrieben wird, von der Rückkehr nach 
ihrer ſüdlichen Heimath nichts mehr 
wiſſen. Obgleich nun ſeibſtverſtändlich 
die Leitung der Kolonialausſtellung 
ihre Pflegebefohlenen in jedem Fall 
auch gegen ihren Willen nach Schluß 
der Ausſtellung in die Kolonien und 
in ihre gewohnte Umgebung zurück— 
ſchaffen wird, ſofern ihre Zukunft in 
Deutſchland nicht abſolut geſichert 
erſcheint, ſo iſt es doch Einzelnen be— 
reits gelungen, dieſe Vorbedingung 
für ihr Verbleiben hier zu ſchaffen und 
eine ſichere Stellung z. B. als Arbeiter 
oder Lehrlinge in Fabriketabliſſements 
zu finden. Die Aufſeher der Kolonial— 
ausſtellung, welche in der Schutztruppe 
gedient üben und der Sprache ber 
Eingeborenen mächtig find, erden 
bon den Webrigen bejtürmt, die Ber- 
mittelung derartiger Engagements zu 
übernehmen. Zur Zeit wird fleineren 
Abtheilungen der Schwarzen, die bon 


| Auffahern begleitet werden, die Aug- 


ftellung aezeiat; die Araberjtadt der 
Kolonialausftellung, Alt:Berlin, KRai- 
to, die eigentliche Ausjtelung, fie alle 
werden eingehend bejichtigt; ja, die 
Kamerunneger, die über europätfche 
Zoilette verfügen, tauchen jogar hier 
und da in den Straßen Berlins auf. 
Natürlich erregen die dunfelfarbigen 
Söhne der Tropen überall, mo fie er- 


ı Icheinen, ob der naiven Kundgebungen 


ihres Erftaunens, ihrer Freude und 
Begehrlichkeit nicht geringes Auffehen. 
So boſichtigte unlängſt ein Trupp 


Suaheli, Männer, Frauen und Kin— 


der, die Araberſtadt. Die „Nigger“ 
ſind angeblich dem Feuerwaſſer nicht 
abhold, um ſo wunderbarer war es, 
daß ſie den Pyramiden von Cognak— 
flaſchen, Halb und Halb, Getreide— 
kümmel u. ſ. w. faſt gar keine Auf— 
merkſamkeit zuwandten. Dagegen er— 
ſtand ein Feinſchmecker unter ihnen 
ein Konſervenglas mit Ananas. Mit 
großem Intereſſe beſichtigten ſie die 
Auslage eines Optikers, und die ih— 
nen gereichten Krimmſtecher gingen 
von Hand zu Hand und wurden in 
möglichſt ungeſchickter Weiſe auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit geprüft. Ein perl— 
mutterbelegtes Miniaturopernglas 
fand beſonderen Beifall doch rief die 
Angabe des Preiſes die erbeten wor— 
den war ein allgemeines Aufkreiſchen 
des Entſetzens hervor. Dann „drück— 
ten“ ſich die braven Naturburſchen, 
denen zehn Mark ein kleines Vermö— 
gen bedeuten, ganz nach Art unver— 


fälſchter Berliner, denen das Vorge— 


legte zu theuer iſt. Lange verweilte die 
Truppe in einem Pavillon mit Spiel— 
uhren; während der Ouvertüre zu 
„Mignon“ beobachteten die Leute neu— 
gierig das Getriebe der Räder und 
die vieldurchlochte Scheibe, die ſich um 
ihre Achſe dreht; als aber die ihnen be— 
kanntere Weiſe des „Heil Dir im Sie— 
gerkranz“ erſcholl, da wurden ſie auch 
auf die Töne ſelbſt aufmerkſam, und 
die eine der Frauen, die ihren Arm 
vertraulich unter den einer jugendli— 
hen Verkäuferin geſchoben hatte, be— 
gleitete mit rauher Stimme die Klän— 
ge der deutſchen Kaiſerhymne. Drol— 
lig war ein Zwiſchenfall, der ſich beim 
Vorzeigen der Scheibe eines der Mu— 
ſtkinſtrumente abſpielte. Der Reprä— 
ſentant der ausſtellenden Firma 
klopfte gegen die Metallplatte, um 
ſeine Gäſte über den Stoff, aus dem 
ſie beſtand, aufzuklären. Die Suahe— 
lis aber faßten dieſe Handlung nach 
heimiſcher Sitte ſofort als Auffor— 
derung zum Palaver auf und brachten 
denn auch ihre Bereitwilligkeit, ſich 
auf ein ſolches einzulaſſen, dadurch 
Ausdruck, daß ſie ihrerſeits mit ihren 
Knöcheln die Platte unbarmherzig zu 
bearbeiten begannen. Der Aufenthalt 
in einer Schießbude machte den Be— 
ſchluß des Rundganges, doch bewieſen 
die Suaheli auch hier den notoriſchen 


Mangel an Talent für den Gebrauch, 


der Schußwaffe, der der Mehrzahl ih— 
rer Genoſſen eigen iſt. Mit großem 
Eifer und mit vielem Behagen gaben 
ſie Schuß um Schuß ab, aber ſie tra— 
fen alles, — nur nicht das Ziel. 


Jurnland! Sarnen! 
Zuderfabrit, Rübenfamen und Geldvoricdhüffe 
zur Suderrübenpflanzung ! 


Sarmersportheile im Zentrum unjerrr 
Farmländereien! 


Niedere Preife, Fleine, langjährige 
Ratenzahlungen. 


Wir offeriren hiermit allen, die nach eigener Heim 
ftätte ftreben, vorzügliche Farmen, angrenzend an der 
Stadt Neilsville, Clirf County, Wis., woielbit aller 
lei Engro3: und Detailgejchäfte, Baufen, 14 Fabrifen, 
Hotels und Theater find. BDhs Farımland mit ausge 
zeichnetem Grund und Boden, jehiwarze Erde, unten 
Lehin, alljeitig reich bewäflert, gejundes Klima, meh 
rere Eiienbahnen, gute Straßen und Wege, bedeus 
tende Käje- und Butterfabrifen, und weiien haupt» 
fählih auf die Vortheile der großen Zuderfabrif, 
jowie auf die guten Preije, die der yarner für alle 
feine Produkte erzielt Hin. Senden auf Wunid Maps 
pen, Karten und illuftrirte Bücher ein, und jind dieß» 
bezüglicde Zujchriften und Anfragen zu richten an 





— 


The A. B. Adams Land (o., 


Zimmar6 und$8, 


163 €. Randolph Str., Ede La Salle Str., 
Chxago, JU. 


Jeden Tag von ꝰ his s, am Donnerſtag und Samſtag 
bis v Uhr Abends offen. dojadisjulm 


Berlangt: Männer und Anaben. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Ein junger Mann für zweite Arbeit im 
Mat:Martet. 732 Southport Avbe. 


Verlangt: Gut gefieidete arbeitswillige Männer. 
Guter Lohn. Nahzufragen 8-9 Uhr Borm., 882 
Milwaulee Abve. Bin—tii 


"Verbamgt: Gin guter ehrlicher Mann mit $500, ta 
en gutes Gehäft. Bringt 125 Prozent Profit. Ard. 
U. % Abondpoft. dfia 


Verlangt: Knaben und Männer, am oder bevor 
» Juli, um bei der Union Xelegrapb Co. das 
Xelegraphiren zu erlernen. Beyahlung 50, $75, 8100 
bis HI monatlich. Profidents Office, 40 Dasborn 
Str., 4. Floor. YBijnlw 

Derlangt: Erfter Maffe Mana, um Liqueure zu 
verfaufen. Muk beite Empfehlungen haben und jen 


Geihäft versehen." Nur Kommiffion. Wer. & 
Abemdpoft. 


“ Verlangt: Ein ftetiger und ein Dimmermwaiter für 
Reftaurant.261 S. Clart Str. 


Berlangt: Ein guter ftarfer Junge oder Mann, 
der Pierde bejorgen fan. Guter Lober und Het: 
u das ganze Jahr. Nachgufragen 395 Gienelam 








FEN 


— mard 
St — 


illen. 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Sallenfrantheit. Nervdjer Kopfihmerz. 
Uebelkeit. Alpdrüden. 
Appetitlojigteit. Siße., 
Blähungen, Kurzathmiagkeit. 
Gelbſuͤcht. Keizbarkeit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwaäche. 
Serdroſſenheit. Seißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlofigkeit. 
2eberitarre. Serzdrüden. 
Leibfcdhmerzen. Nervofität. 
Hämorrhoiden. 
Müdigkeit. 
Berdorbener Magen. Gaitriifher Ropjihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
Schiehter@eihmadt Ucberjüllter Magen. 
im Munde, Niedergedrüdtheit. 
Srämpfe. Herzklopfen. 
Nückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter⸗-Pillen 


vorräthig haben. 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Genté 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach— 
teln für S1. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
— Der. Staaten, Canada oder Europa frei wine 

on 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 


Berlangt: Vartender, Borter, Waiter, Bäder, But: 
ber und irgend welche Hilfe Foitenlos zu_ beziehen 
duch den Verein Beritad, 4 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Man im Reftaurant. 232 Arche 


Verlangt: Leute, um eingemachte Früchte und Pi: 
dels an Privatfamifien zu verkaufen. Gute Kommij: 
fion. 735 N. Halſted Str. 

Verlangt: Alter Man im Haus behilflich zu fein. 
73 Ellen Str. 


Berlangt: Ein guter Junge von 17 Jahren. 1165 
Milwaufee Ave. 

Verlangt: in junge Mann, um mitzuhelfen 
beim Kartoffeln-Peddeln. 327 Eliybourn Ave. 





Verlangt: Gin junger Mann, der im Orocerpe u. 
Butchergeihäft bewandekt ift. 476 Grand Ave, 

Berlangt: Ein guter Junge, in der Bäderei zu 
helfen. 167, 31. Str, 

Berlamgt: Junge an Hojen, Nüpte zu bügeln. 707 
W. 19. Str. mp 

Verlangt: Gin deutiher Schuhmacher. 3901 Ar: 
mour Wve., hinten. —do 

Verlangt: Farmarbeiter und Coal Miners, bei der 
Rob Labor Agency, 33 Market Str. Dinlm 

Berlangt: Junge, 15_Yabre alt, im SHauje fi 
nüglih zu madhen. 395 Larrabee Str., eine Treppe, 
lints. 20jnlmw 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent da3 Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Maihinenmädhen an Nöden zu lernen. 
395 Wabanfia Ave. 


Verlangt: Mädchen und. Damen, am oder bevor 
1. Juli, um bei der Union Xelegraph Co. das Te: 
legraphikon zu erlernen. Bezahlung $50, $75 bis 
$100 monatlich. Prefidents Dffice, 40 Deucborn Str., 
4. Floor, 25jmliv 





Berlangt: Mädchen zum Sernen an Seal:Qoopes. 
48 Wells Stk 
Berbangt: 20 Mädchen und Hamdmädcden an feinen 
Shopröden, auchein ewergijcher VBormanı für einen 
Nodibp. 9 Thomas Str, diJa 


VBerlangt: Erfahrene ſtleidermacherin. 73 Ellen 
tr. 








Verlangt: Strickerinnen an Sweaters Lambmaſchi— 
nen. 709 N. Weſtern Ave. 

Verlangt: Kleivermaherin und Lehrmäddhen.- Mrs, 
Madjad, 734 Elybourn. Ave. 


= — Er EEE 
Drlangt: Mafhinenmädhen an Shopröden, für 


Tafhen und Weringl einzunähen. 27 Cleveland Abe. 
md 


Verlangt: 2 Handmäddhen und ein Maſchinen-— 
mädchen an Nöden. 248 W. 22, Place. md 
. Verlangt: Maſchinenmädchen, Handmädchen, Pref⸗ 
ſer an Cloaks. 193 Seminary Abe. 19jniw 


Snausarveit. 


Verlangt: Welteres Mönchen oder rau ohne Anz 
bang zur jelbititändigen yührung der Hausarbeit. 
Seine Kimdk, guter Xohn. 999 N. Weſtern Ave., 
Etore. 

Verlangt: Ein gutes dDeutiches Mädchen fir eine 
Privarfamilie ohne Kinder. 559 Laoalle Ave, 2. 
Stod. 

Berlangt: Mädchen von 15 Jahren für Teichte 
Hausarbeit, 36 Columbia Str., nahe 1300 Milwau: 
fee Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen, welches etwas von Jo: 
Gen veritceht. Gut Lohn. 3140 Indiana Woe., im 
ſtlubha us. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Muß Nachts bei ihren Eltern Schlafen, im einer 
Familie ohne Kinder. 66 Ylorimond Str,, mahe Xins 
coln Bart, 4. Etage. 


Verlanmgt: Deutihe Frau für allgemeine Küchen: 
arbeit. Philipp Hiller, Südoft:Ede Elinton und 
Dan Buren Str, dfr 


Verlangt: Aeitere Frau als Haushälterin bei et= 
nem Herren, Muß gute Köchin jein. Eigeme Möbel 
erwiüntcht, jedoch nicht unbedingt motbwendig. Guter 
Charakter Hauptiache. Adr. ©. G., 3659 5. Halited 
Str. 

Verlangt: Mädchon für Hausarbeit. 734 Clybourn 
Ape., Mrs. Mapjad. 

Berlangt: Deutihes Mädchen file allgemeine 
Hausarbeit. 3338 Binccunes Ave. 


 Rerlangt: Eine flinte Gefhirr-Wafherin und 
Chrupperin. Wiener Reftaurant, 186 G. Jadion 
Etr. 














 Rerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß auch kochen können. Nachzufragen 913 W. North 
Une. mdo 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 337 6. 
North Ave. mort 


Verlangdt: Ein dautiches Mädchen zum Kochen und 
für Hausarbeit in kinderloſet Familie. 358 Kongreß 
Etr., bei Lock. ndo 
Verlamgt: Machen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
12 W. Nandolpp Str. nd 
Verlangt: Ein gutes Mädhen für allgemein: 
Sausarbeit. Kleine Familie. Lohn u. 5309 Tears 
born Str. Z4jnlıo 
Verlangt: Ein rejdeltabls Kimdennüdcen. 3405 
Prairie Ave. md 
Verlangt: Hausmädchen, Kindermädchen, Köchin: 
nen, Zimmermädchen, Geſchitt waſchug dcheu, Dinino⸗ 
voom⸗ und Küchenmädchen. 573 Larrabee Str. —nd 
Verlangt: Eine tüchtige Köchin, gutet Lohn. 8wei 
in der Familie. 1940 Arlington Place. mdft 








Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
giweite Arbeit. Gerkjchaften bitte vorzuipredhen. Mrs. 
Lewin, 3827 Cottage Grove Ye. 20jn 1w 





Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Iten ditte vor zuſprechen WR 
Cottage Grove Ave., Frau Lewin. 13jalın 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Ms. Elfelt, 39 Wabaſh Ave. Friſch eingewan · 
derte fofort untergebradt. 15a} 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Dausars 
beit. 401 Wentworth Abe. dindo 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, das aut kochen, 
waſchen und bügeln kann. Lohn 85. Votjuſprechen 
282 Kenmore Äbe. Man nehme Evanſton Elettt. 
Car 5:3 Edgewater. — 


Verlangt: Ein Mädchen. 264 Elybourn Ave. 


Verlangt: Sofdrt, Köhinnen, Mädden für Haus: 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädden und eins 
ewanderte ädchen für die beiten Pläke in den 
einften Familien an der Eüdjeite, bei hohem Lohn. 
rau Gerjon, 215. 2. EStr., mabe Indiana Une. * 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Gausarbett, 
zweite, Küchen, leichte, Simmerarbeit, Sausbältes 
rinnen, Kindemäddhen, Gejhäfts: und Privarditus 
jer in allen Staodttheilen, County u. E""tr, Stels 
len frei. „Veritas“, Verein für Stellenvermittiung 
und Nehtsihug. Rechtsjachen irgend welder Mrr 
vom Bereinsanmwalt Zoitenlod bejorge. A—B N. 
Start Etr., Tel. R. 1 Zima,im 

J 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewander⸗ 
te Mäpdcden erhalten jofort gute Stellung bei bopem 
Lohn, in-feinen Privarfamilien durch das deutſche 
und ſtaudinaviſche Stellenvermittlungsbudeau, 599 
Wels Str. linim 


t:  Nödimmen, Midden für Sausarbeir 
und weite Arbeit. Kindermädchen erhaltem foior: 
gute Stellen mit hodem Lohu in den feuften Bris 
vatfamilten der Rord» und Süpjeite Dur das GErfte 
deutide BermittelungseAnftrrut, 55_R. Giart 
Sk., früher 605. Sonntags ofien bis 12 Uhr. XeL: 
498 North. 28° 








dmd 





„Abendpoſt“, Chicago, Donnerftag, den 25. Zuni 1896. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Bausarben. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Kleine yamilie. Keine Wäjce. 1427 Michigan 
Ade., Flat Ap 
‚Verlangt: Nettes deutiches Mädchen für gewbhne 
lihe Hausarbeit. Guter Plag und Lohn für Die ticds 
tige Berjon. 730 ©. Kedzie Uve., nahe Dgden An 

dfia 

Verlangt: Gin Mädchen für leichte Arbeit. 386 G. 
North Ane. 

Verlangt: Ein Mädhen für allgemeine Qausars 
beit. Schäfer, 3755 Indiana Mbe., 2. Flat. 

Verlangt: 100 Mädchen für Haus: und Küdhenars 
beit. $3.50-$5. 599 Wells Str. 25julm 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und 
zum Mithelfen beim Wajhen und Bügeln. Guter 
Lohn. Nahzufragen BB Wabaiy Une. 


Berlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. 206 Aus 
gufta Etr., Top Flut. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 109 
Fowler Str., Wider Bart. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Kausarz 
beit. 441 Milwaufee Ape., 1 Treppe. 

Berlangt: Mädchen fiir gewöhnliche Hausarbeit 270 
E. North Uve., Flat 4. 

Berlangt: Deutiches Mädchen für zweite Hausars 
beit. 270 ©. North Ave., Flat ® 














Privat anıilie. 44 LaSalle Ave, 


Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 218 
gl. Str., Flat € 
Berlangt: 
Avo. 


1 gutes Mädchen. 591 W. Chicago 


31 
u 


Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars | 


beit. 4065 Milwaufse Ave. 


Verlandt; Ein 
beit. 740 W 


Verlangt: Eine periehte Köchin für oSmmer-Re: 
ftaurant nah Michigan. Zu erjvugen Ede Valmaukse 
Ave. und Duron Str., Candyſtoce. Reije vergütet. 

dfr 


North Ave, 2. Flat. 


Mädchen für gewöhnlide Hausars 


—— — | Keine Agenten. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in | — 


Berlangt: Ein gutes jiepiihes Mädchen für ges | 


wöhnliche Haus arbeit. 83 Potomac Ave., nahe Ro⸗ 


bey Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausat- 
beit. Auch ein Kindermädchen. Hleiwe Familie. Gu— 
ter Lohn. 3237 S. Park Ave. 

Verlanot: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4312 Starte Str. dir 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. I 
83.50 Lohn. 1154, 8. Str. 

Verlangt: Ein gutes deurihes Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 202 Beiden Ave. 


Berlangt: Ein gutes Starts Mädchen für gewöhne 
€ . lat. 


lihe Hausarbeit. 99 Frrmont Sir, 1 
Verlangt: Sofort 100 Mäpdchen. Lohn 83, $t und 
85. 545 N. Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Nahzufragen 96 Florence We. dir 


Verlangt: Gin Ddeutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nahzufragen nah 5 Ur Nachmittags, 
62 Wisconfin Str. Flar 8. 

Verlangt: Gin Mädchen für 
MWäihe Muß zu Haı ihlafen. Br re 
Willow Str, in Millers Struunpfeyabrit. 


Verlandt; Mädchen für Hausarbeit. 512 N. Hoyne 
Ade., 2. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4543 St. Lawrence Ave. 


Berlangt: Kindermädhen. Muß zweite Arbeit 
thun. Guter Lohn und Heim. 3247 Calumet Abe. 


Perlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Res 
fluurant. 232 Urcher Ave. 


Berlangt: Mädchen für gmvöhnlihe Hausarbeit tn 
Baurilie von 3. 2931 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Kindermöädchen. 3605 Halitd Str. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
91 Wentworth Ave., 3. flat. 


Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für alldes 
maine Hausarbeit. 5069 May Str. 


Gejuht: Junges Mädchen, 15 Jahre, für Store 
und Hausarbeit. Keine Kinder. 674 Grand Une. 


Stellungen fuhens Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Verein Veritas, AI N. Clart Str., 
eınpfiebit fib zur Beibaffung männlichen und 
weiblichen Wrbeitsperjomals irgend welder Urt. G. 
Etrehlow, Gejchäftsjührer, Tel. N. 182. 

Gefuht: Ein junger, ſleißiger, ehrlichee, nüchter⸗ 
ner Maun, ichon einige Monate außer Arbeit, bit: 
tet um Wrbeit. Selbiger ift verbeirathet, fanın gut 
mit Pferden wngeben umd ift fihiker Wyahrer. Ber: 
fteht auch jämmtliche Hausarbeit. Adr. U. Weiting, 
5 RN. Halfteb Str. 

Gejuht: Junger Mann, Deuticher, jucht Beichäfe 
tigung irgend welcher Art. 277 N. Blachhawk Str. 

Sejuht: Butcher und Wukitmacher jucht Stellung. 
Adr. S. 295 Abendpoit. 

Gejucht: Zwei junge zweite Hand Brotbäder fur 
Gen Stelle. Apr. Fri Hahn, 366 Sedgwid Sir. 

Gefuht: Ein alt“ Mann fuht Beichäftigung für 
Suwarbeit. Apr. S 28 Ubenppoft. 

Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Bäder, 
% Jahre alt, juht Stellung. Adt. an Ullrich, 14 
Cleveland Abe. 

Geſucht; Tiſchler und Carpenter, hat eigenes Werk⸗ 
zeug, ſucht Stelle. Spricht deutſch und polniſch. 4 
Wochen im Lande. 873, 32. Str., Podnikow.ski. 

Gejuht: im junger Mann fucht Stellung als 
Eokriage-Painter. Apr. U. 99 Abendpoit. 

Gejuht: Ein junger Maun juht Stellung in ®- 


derci. Adr. S. 385 Abendpoft. 


Geſfucht; Junder Bäcer fucht eine ftetige Stellung | 


Miller, 1433 Dun: 
dındo 


al3 zweite Hand an Cakes. Chas. 
ning Stk. 


Geſucht: 
Office. Spricht deutſch und engliſch. Adt. 
nell Str. 





Ehrlicher Junge ſucht Beichäftigung in 
337 Cor⸗ 


—do 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Tührrges Mädchen fuht Stelle für Hauss | 
* matismus, 


arbeit. oder Vorſtadt. 515 Sedowia 


Str. 

Scfuht: Nunge Frau fuht Wild: ins Haus zu 
nchmen, gebt auch aus. 89 S. Part Ave. 

Gejuht: Ein deutiches Mädchen jucht Stelle tür 
allgameine Dausarbeit. 2 Elm Str., hinten, oben. 
Gejucht: 2 tüchtige deutiche ftarte Mädchen iuihen 
Etellen im Brivat: und Boardinghaus. 573 Larras 
bee Str., Miedlinck, VBermittlungsdburmm. 

Geſucht: Ein jiunges auſtändiges Mädchen, noch 
nicht lange in Chicago, ſucht eine Stelle zu Kindern 
oder zur Hilfe der Hausfrau. Zu erfkagen Mes. 
Huber, 183 Elybourn Wve., 2. Flat. 


8.50. 


Stadt 





Geſucht: Eine alleinſtehende Frau fucht Stelle als 
Haushälterin. 635 MW. 16. Str., hinten. 
Geſucht; Erſahrenes tühr.gss Mädchen juht Stelle 
in einer feinen Heinen Familie. 21 R. Halt Str. 

Geuht: Stelle als Hausbälterin, jirddeutiche Ges 
fhäjtsfrau mit fünfjährigem Knaben, 
jeder Hausarbeit. Gutes Heim hohem Lohn vorge: 
sogen. Nahzufragen innerhalb 3 Tagen. 189 Waih: 
ington Boulevard, Zimmer 4. 


Gejuht: Stelle in anftänd:ger Familie für 11jäße 

riges Milliges Mädchen. Wird nit auf Lohn geje: 

ben, Näheres 189 Waihington Boulevard, Zinimer 4. 
Zu vermicthen., 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


" Zu vermierhen : Gute BladimitdeShop. 85 El: 
fton Une. dna 

Zu vermiethen: 2 Flats. 1837 N. Aſhland Ave., 
eines 139 Burling Str. Zu erfkagen 379 Ordurd 
Str. 


Zu vermierben: Store im Gangen oder getherit, 
mit Gingang don ziwai Straßen. 152 Nortd Roe., 
und 300 Elvpbourn ve. KRahzufkagen Zimmer 507, 
172 E. Waihington Str. fad:do* 





Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das.Wort.) 


Gefuht: Boarder, Board und Wilde 4 per 
Mode. Privarfamilie.- 856 Shober Str. dfia 


Zu vermietden: Möblirte Zimmer mit gutem Board 
an Herren. 48 Newberry Uve., nahe 12. Str. dff 

Bılangt: Ein oder zmei Roomers. 112 High Str., 
nahe Fullerton Une. 


Zu vermiethen: Freumdliches Frontzimmer, billig. 
169 Milwaukee Ave. 


Deutihes Boardingbanß, 

ante deutiche Koft, ichöne jeparate Zimmer, $34 und 
$ die Woche. 5 W. Ohio Str., ganz nahe Mil: 
wrufee Une. 3 ſdo 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 1033 Mil⸗ 
waukee Ave. RE = mdo 

Zu vermiethen: Eim reinliher junger Mann ka un 
ſchönes Frontbettzimmer in einer Porvatfamilie er⸗ 
halten. Z30 Wells Str., 2. Floor. — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 














ß im 
Liberale Bedingungen, 
Amalmt,iamere 


Junge Leute fönnen gründfide Ausbildung 
Klavierftiimmen erbalten. 
Udrefirtt S 08 Abenppot. 


SGründlichen Zither⸗ und Mandolinen⸗Unterricht 
ertheilt Grnft Neudeder, 831 R. Robey Er. 
3jn,didoja,2 


Engliihe Sprade für Herren und Damen in 
Rieinkiaffen und privat; “Buchhalten und Rechnen 
eich ee am beiten gelehrt, Rorthweit Thi⸗ 
cago Gollege, Brof. George Jenfien, Brinzipal. 922 
Milwaukee Uve., .nabe Aibland pe, Tags und 
Udends. Vorbereitung für Sivildienftprüfung. Breis 
fe mäßig. Beginus jeht. 46n,ddje,* 


| die WUnleide machen, 


Gefhäftsgelegenheiten, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit. 2 Gents das Wort) 
Bu verlaufen: Billig, Saloon und Boaddinghaus, 
wegen Rramtpot. 424 W. North Wor. > i 
Gefucht Eine gute Milchtoute. John Lang, 314 
N. Franklin Str. 

Zu verkaufen: Kine Milhroute. 2B Tomasond 
Ett. in a u 

135 tauft Sigarrene, Gonfectionerye umd Ro» 
tionsStore. Gigenthümer verläßt die Stadt. 89 Giy: 
bourn We. 

Zu verkaufen: Gin gutgehender Ealoon. 42 Gips» 
bourn Ave. X 

Zu verkaufen: Umſtandhalber ſeht billig, 2 gute 
Milhrouten, einzeln oder zuwjamunen. 6216 Green 
E:rr. dia 

Zu verkaufen: Ein Mihgeihäft, billig. 89 Hıyb 
Etr., nahe Fullerton Abe. dir 











Zu v%taufen: Saloon, HartholgeFirtures, großer 
Etod, Lizen®. Miethe billig. Wegen anderer Ge⸗ 
ihäfte jojort jür 850. Mühen mwenigitens $500 Baar 
fein. Adr. U. 37 Wbewdpoft. 

Zu verfaufen: Pädersi, TrankHeitspalder billig. 
Nachzufragen 656 Aujtin Ave. drr 

Zu verlaufen: Alter einträgliher Saloon, RB Jad⸗ 
re am Plage. Mit Lizen?, billig. Offerten ©. 0 
Adsndpoft. ma 

Zu verkaufen: Ein gutgehender_Delifatft u⸗Szo 
mit oder ı Stod, billig. 3235 Cottage Grove is 
nid 


re 


Zu verkaufen: Eine Milhroute. Gute Gelegenheit 
5 An “ ne 
für Hoines Kapital. Zu erfragen SOG Tidjon Str. 
Binlm 


Gin autes Boardinghans, wegen 
erfragen 6l Burling 
bite 
16 ®. X 


dmdo 


m: Eine gute Umijtände balber 
erfragen 391 W. Chicago Wde., 3. Flat 
dntd 


Zu verkaufen: Milchroute. 8060 Didjon Str. 
Zlma,im 


Geld. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent? dad Wort.) 


Geld ygupderleiben 
auf Möbel, VBiauos, Pirrde, Wagen u. f. m. 
Kleine AUnleiben 
don $W bi3 100 unfere Spezialität. . 
Wir neben Ibnen die Möbel wicht weg, wenn ir 
fondern laſſen dieſelden zu 
Anrem Befig. 
Wir haben das 
srößte Deuticde Geſchäft 


in der Stadt 


| Me girten ehrlichen Deuriben, kommt zu und wenn 


Idt Geld borgen wollt. Ybr werdet c8 zu Eurem 


| Vorteil jinden bei mir dorzuiprehen ehe Ihr ans 


I 





I 
| 
I 
| 
I 
| 





erfahren in | 


| derweitig bingebt. 


| Medical Juftituts, 


ſchläge aller Akt 


Die fiherite und zuverläffigke 


Bedienung zugefühert. 


10aplj 


.9. rend, 
18 LaSalle Str., Ziunmer 1. 


Shiecago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


| Gerleidt Geld im großen oder Heinen Summen, auf 
| gauspaltungsgegenftände, Bianos, Bierde, Wageı, 


fowie Yagerhausjcheine, zu jeher miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewiünjchte Zeitdauer. Gin beiise 
biger Theil des Darleheus Lamm zu jeder Zeit zw 
rügegabls und dadukk die Zinjen verringert wer⸗ 
den. Komm zu uns wenn Ihr Weld nöthig babe. 


Chicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


| oder Saymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifon 


Str., Zimmer it. llap*® 
iben wünıd 
Pierde, Da 
.‚iptrehrpdort 
elity Morsgag 


8 
⸗ 
n 
e 


o. 
deliehen in Beträgen von 85 bis 810, o00, au 
niedrigſiten Raten. Prompte Bedienung, obue 
Oeffentlichkett und mit dem Votrrecht, daß Euer Ei⸗ 
gentbum in Gurem Beh verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Go 
Intorporirt. 
4 Wafhington Str, erfter Flur, 
swiihen Glarf und Dearborn, 


oder: Sl, 8. Str., 


oder: 9215 Commercial Ave, Simmer 1, Columbia 
Blod, Eüd-Cbicago. 5ma* 


PBoyunahb der Südjeite 
gehen, wenn Ihr billiges Geld Haben fünnt auf 
Möbel, Pianos, Pierde und Wagen, SBagerbauss 
icheine, don der Nortbwetern Mortgage 
goan So, IS—HT Milwaufe An, Gde 
Chicago Ave., über Schroederd Drugftore, Zimmer 
53. Offen bi! 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzablbar in beliebigen Berkägen. 2lmall 


Englewood. 


G:ld zu verleihen auf Chicago Kıfdeigenthum, zu 
den billigften Zinjen, bei Sattler & Stade 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Südoft:Ede LıSafle 
und Madijon Str., Chicago. dinom 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. L. F. 
Utltich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmalice, 
Zimmer 712, 5—97 &. GClart Str, Gde Waſhinz⸗ 
ton Etr. 17fe» 


Geld zu verleihen auf Stadteigentbum zu jedh3 
Prozent. Zable BausPereins WAnleiben ab. R. 9. 
Badenod, Zimmer 18, 162 WQuSalle Str. 
19ma,im,ddfa 
Privatgelder zu vikleiben, jede Surmme, ju 5 und 
6 Prozent. Auch Anleiden gemacht um Brudereine 
abzuzahlan. &. Freudenberg & Go., IM WM. Div:fion 
Etr. Hijn,d.doja* 
Anleihen auf Grundeigenthbum zu niedrigen Sins 
fen, in großen und Heinen Beträgen. Wın. dr. Zus 
bete, 172 Waihington Str. Zinim 


Geld zu verleihen, 5 Prozent. Keine Kommijlion. 
Simmk 8, 68 N. Elurf Str. 20jn,Im 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fonftige 
gute Sicherbeit. Niedrigfte Raten, ebrliche Bebands 
lung. 534 Lincoln Ave, gSimmer 1, Late View. 

16m3 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubdrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Ale, die an Nervenfrankheiten, Schwäche, Nheus 
Kararıh, Quugenfrankfheiten und Xaud« 
he:t leiden, jollten voripredhen in Den Offices der 
Tr. Eharlotte Bergmann Glectric Magnetic and 
1956 und 1953 N. Halited Str. 
neue und nie feblihlagende Behands 
durh Glefk. Magnefismus, unter 
der Leitung von geihidten regulären Werzten. 
Eyresftunden: 9 lie Morgen! bi3 5 Uhr Rachmits 
tag, 7 bi3 9 Uhr Wbends. Sonntags offen. Kon: 
fultation frei. Tapönı 
Zu empfehlen ift Dr. Hutter antijeptiihe Pos 
made für aufgeiprungene Hände, Higpoden und Auss 
7T auf dem Körper, beſonderz für 
alte Geihwüre, GEiterbläshen auf Stirn und Kiun—. 
Srindfopf und sylechten. Preis Be die Schachtel, mır 
Gebraudsanmweijung. Bei allen Apothekern, 
2ına,fad:do* 


Vollftändig 
luugsmerbode 


Drauenfranktheiten erfolgreih bebans 
deir, Biährige Erfahrung. De. Röih, Immi® 
3%0, 113 Adams Str., Ede von Elart Sk. Spred: 
kunden von 1 bis 4. Sonntags von 1 bi3 2. Zljn® 


Bandivurm entferne fiher Dr. F. E. Reichardꝛe, 
5683 W. Chicago Ave. (l5jähe. Erfahrung.) 4malj 


Prof. Daniel! von New Port Eurirt jelbt Die 
bartnädigften FZälle von Bandmwurm in 2 Stuns 
den unter Garantie. 277 Scedgwid Ett., an Divifion 
Etr. linim: 

Mes. wohnt 64 Milwaukee Moe. 

Ain, Im 





Margreth 
Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sohr billig, zurüdgebliebene Euftos 
mer Möbel. 401 Wells Sık., Bajenrent. nido 
———————— 

Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 








Uleraunders Gehermpolizgeiäigem 
sur, 98 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringt Ir» 
geud etiwa in Grfahrung auf privatem Wege, unters 
fuhe ale unglüdlihen Familienverhälinifie, Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. w._ und jummelt Bemweije, Diebftädle, 
Näubereien und Schwindeleien merden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rehenichaft gegogeh. Uns 
fprüche auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Frei“ Kath 
in Nebtsjahen. Wir find Die einzige deutide Bo- 
Tizeis Agentur in Chicago. Sonntagsoffen bis 13 
Uhr Mittags. 22m” 

Löhne, Roten, Miethen und fhhlehte Ehulden als 
I& Art jofort kollektitt; ſchlechte Miether hinaus» 
geiht; feine Bezahlung ohne Grfolg; alle Bälle 
werdenprompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Mbends und 
Sountags .bi3 11 Uhr. Engliih und Deutih ge: 
iprohen. Empfehlungen: Erfte Nationaldanf. 76-78 
Fiftb Ave, Zimmer 8, Otto Reets, Konftable, ©. 
Arnold, Rebtsanmalt. 12jn, Im 

Löhne, Noten, Miethen ud Shuls 
den aller Art jchnell und fidher Lolleftirt. Keine ber 
bübr wein erfolglos. Difen bi 6 UHr Abends mund 
Eonntags biE 12 Uhe Mittags. Deutih und et 
liſch geiproden. 14 

Bureauof Law and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waihington Str., nahe 5. Abe. 

W. 9. Young, Advefat. Frig Schmitt, Gonftable. 


Löhne ichnell Lollektirt, Gerichtskoſten vorgeltzedt, 
alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. 
14 WaipingtonGtr., Zimmer 417. 


Getragene Herkenkleider jpottbillig zu verlaufen. 
Anzüge, Ueberzieher, Hojn. Geichäftsftunden täglig 
von 86 Uhr, Sonntag: von 9—12 Uhr. Freud 
Siram Dye Wort, 110 Monroe Str, Golumbra 
Tbeatte. 5jnlm 

A. S. — Sonnabend frei. _ 2. F. R. 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparkt. Wnzüge 
Sl. Dojen 40 Cents, Series $l. Frenh Eteam Die 
Works, 110 Monroe Sir., (Golumbis — 





Grun un» — 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents da$ Wort.) 


Farmland! — WFarmliandi 
Hartholzland! i 

45,00 Ader gutes fructbares Waldiınd, gelegen 
in dem berühmten Maratfon Gounty, isconfia, 
einem der beiten Gountied ded Staates. Leute, weis 
Ge gelonnen find, L2and zu Laufen, follten mie 
verjäumen, ih wenigitens Auskunft über dieied Sana 
zu derihafien, ehe fie anderswo fuufen, denn man 
fann nicht eher über eine Sude urtbeilen, ob Re 
gut Hder jhleht if, bi man genügend Auskunfe 


at 

Diefes Land ift wellenförmig und iR mit perfdhies 
denen Arten Holz bewachien, al$ Linden, Birk:m, 
Ulmen, Ahorn, Eichen, Eichen und DemlodsTannen, 
welhed an die zablreiden Eägemühlen zu einem 
guten annchmbaren Preije verkauft werden kann, 
und der Farmer hat Bau: und Brennholz die Füße 
für welches er Hingegen auf Brakiesländereien viel 
Geld ausgeben muß. . A 

Ein Feder, der Land kennt, weiß, dab auf einem 
Boden, auf welden da obengenannte Holz wädir, 
aub gute Früchte wachſen. 

Die Mitcanfin Balley Land Eo., von Wauiau, 
Maratbon Coamty, Wi3., welche diefed Lond zum 
Verkauf anbieter, beitcht jchon über zwanzig Yabır, 
und bat jbon an über MW Farmer Land verfauft; 
38 kann daber ein Heder, d& von bDiefer WYirus 
fauft, in jeder Hinfiht auf recle und ehrliche Des 
dienung rechnen. 

Daß auch Chicago Leute diejed Land für gut Bes 
finden, beweift fihb daduch, dab während der Icy» 
ten zwei Sommer allein aus Chicago über 100 Fas 
milien getauft baden, und jachverfländige Leute, 
welche Ihon nach verjchiedenen anderen Gegenden was 
re, mm Qaıd zw bejeben, haben Diefes Land date 
gezogen und von demjelben getauft. Auf Verlangen 
wird man Guh Namen und Wodröfen von jolden 
Leuten geben, damit Ihe Euch bei ihnen erfundigen 
tönnt. 

Misconfin ift ein großer Staat, in dem e8 Ichlehte, 
aber auch jeher gute Ländereien gibt. EI jollte A 
daber ein Jeder zuvor alle mögliche Austunft per» 
Schaffen, che er jein Geld verreiit. 

Maratbon County ift tbariählih als eines des 
fruchtbarften Gounties im Staate befannt, 

vreis des ð on 8.75 bis 8850 per 
Biertel Baar, Reſt in 7 
rüber, Befigtitel ıB 

perfeft. 


Um weite Auskunft und freie Lanpfariem 
Schreibt oder beffer iprecht mit dem Wgenten J. 2. 
c welcher in der Gegend auf einer 
Boeiworden ift und Euch daher genaue Auss 
: ına. Office im fünftch Stod, 465 
467 Milwaukee Ave, Ede Chicago Ave. G:fhäftss 
ftunden von 2 bi3 6 U Nachmittags, und am 
Montag, Dienftag und Mittwoch bi3 9 Uhr Abends. 
Arefle: 3. 9. KRocdbler, Zimmer 55, Rr. 465 
bis 407 Milwaulee Ude, Chicago, Illinois. 
13jn,Im,fadids 
Zu verfanfen: Auf leichte Anzahlung und Abzad⸗ 
fungen, in Maplewood, neue zwetitödige 10 Zimmer 
Häujer, 7 Fuß Baiement und Badeimimer, zu $2,» 
2; vier und 5 Zimmer Häujer, mit 8 Fuß Bates 
ment, don $1600 aufwärts, nahe Eliton und Bels 
mont Ave. elefirijche Gars und Waplewood Des 
pot. Office Sonatag3 ojien. EG. Meln3, 1785 Mils 
wuufee oe. I9nzdofjg® 


Zu verfaufen auf leichte Abzahlungen: Mub vere 
faufen meine 4 Zimmer Cottage mit WaflersGlojet, 
Server und Waller im Hauje, und 3 Fuß Bajement, 
an slerher Str., nahe Belmont und Thybourn pe. 
eiftr. Gars. Nur $1600. Nadbzufragn im Saloon. 6. 
Namborw, 1765 N. Weiten Ude., nahe Fletiher Str. 

— 19m doffa* 


Dinguagen: 
Abzahluuge 





$4500, 8350 Paar, 825 monatlid, Bauft nemes 
Steinfront:daus, cinen Vlod öftlih von Garfield 
Park. Straße gepflaftert, jFurnace, Wsbeftos, Gas, 
Kamin, Ga3:Kohofen, Ti und Marınor Beltibuie 
etc. Grobsr Pıargain. U. T. Myers & GCo., 10 
Waſhington Str. 6in,jadidolm 
Hiufer und Formen. PWeitgelegene Hänjer und 
Rotten (nabe Pierdebabn) jpottbillig. leine Xus 
zablung. Orundeigentbumsanleiben. Fatmen zum 
Verkauf und zum Umtauſch geoen Stadteigenthum 
ſtets an Hand. John Henry Scherer, 100 Roscoe 
Str. 16jn,didoja, Im 


Reſt sure eigenen Bebingungen, 

taufon 2 Flat Steine und Bridgebäude. Niemals 

derunistbet, ganz neu, Baſement, Bodentaum,. Ka⸗ 

mine, Gas, Furnaced, Zement:Seitenweg, Vorzellau⸗ 
Nahzufragen 1040 Divers 
de. 


8500 AUnzablumg, 


fpind. Offene Plumbing 
fep Uve., nahe Lincoln U 


Bu verlaufen oder zu pektaujchen gegen Chicago 
Property, meine Farın, 120 Ader, gute Sage In 
Wisconfin, Shwldmfrei, janımt Gebäuden, Bieh- und 
Eimeihtung. Umitände halber billig. F. Stante, 489 
N. Hermitage Ave., früher Samuel Str. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine Farm von 
93 Ader, 50 Meilen von Chicago, billig, wegen 
Krankheit. Robn NKufter, Wlfonjo, Pott, Office St. 
Wanatad, Laporte County, Ind. dfe 


Zu verkaufen: Property, billig, Saloon im Haus, 
auh zu vertaufcen. 1434 NR. Whland Me, Wa 


Binzte. dioo 


Pferde, Dagen, Hunde, Dögel 1. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 
taufhen und verfaufen alle 


er Wir Auufin, 

Sorten Bierde. Schreibt und wir Fommen. 
Lon 10-20 gute Bierde immed an Hand. 287 Yudlon 
WAve., nabe Lincoln Bart. 2in,im 


— Muß verkaufen: seines Pony mit Garı, 

b’llig. 613 Elpbourn Ave. 

nn Leichtes Pferd und Wagen, aud einzeln, 
billig zu verfaufen. 22 €. North Woe. 


ss Wagen, Buggies u. Geihir> 
re. Die größte Auswahl in Chicago. Quns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gie von allen Sorten, in Wirklichfeit Alles was 
Näder bat, und unjere Preije find micdhe zu bieten. | 
bier & Ehrhardt, 395 Wabajb Une. 8in,im 


baben 





Bır eine Auswahl von Bug ge 

ies und Rutibhen, die jeder Konkur⸗ 

renz fpottet. — Unjer Affortiment if vollftändig. — 

Agentur DE Columbus Buggy Gom«- 

vanp. dapii 

— Etader & Ubbott Mig Su, — 
51, 383, 385 Wabajh Une. 

Zu Saufen gejuht: 4 Bridwagen. 785 R. Halfte 
Etr. 

Zu verfaufen: 2 echte Dahshunde und Hündin bils 
fig au verfaufen. 591 W. Chicago UAve., & Ylat, 
vorne. 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sort» 
ten Eingvögel, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Bogels 
futter. Billiafte Breife. Atlantic & Baeifie Bird 
Store, 17 D. Madifon Etr. YOmz? 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebote, 

(Anzeiaen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

Wünihe gebraudte Suloon-Figures gu faulen, 
111 Elybourn We. 


Guter Sa3:-Waterbeater jomwie neue gute Gasrange 
fofort jeher bilfig verfäuflih. Ede N. GElarf und 
Genter Str, Bajement. 

Günftige Gelegonbeit für Butcher, vollſtän dige 
Buther-Ginrichtung für nur $100, zu verfaujeh aur 
Peritag, den 26. Iuni, von 10 Uhr Borm:ttags bis 
3 Uhr Nah. Gute Lage, billige Miethe, Kuuın- au 
gemodt werden. 47 W. 236. Str. 


Zu verkaufen: Wegen Veränderung fhönes Gides 
board, Yoldinybeti mit Spiegel und Bettflätten mis 
Matragen, jehr billig. 568 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Gebrauchte Geldſchränke und 
Shreibpulte zu den niedeigiten Brerjen 

in Chicago. The Baler Safe Go., 49 Dearborn Str. 
lliaim 


Zu verfiufen: i 
? Ein gebrauhter Gelvihrant, billig. 207 Wabalb 
Ave. Bmi 123m 





Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


de Zu verfaufen: Bicycle, billig. HI W. North 
Ave. 


Zweirad: Kakte, 

Sheweys Zweirad-Karte von Chi * und Evans 
fon, mit Verzeihnig von Reparatur: Merkitätten 1%. 
Sheweyhs ZiveiradeWegesfarte und Führer dur das 
nordöftl. IM. und jüdöftl. Wis. 7 Kaktn m. 64 
Seiten Information für Radfahrer und Bergnd- 
gungsluftige 50. Sheweys Zweirad Kart: deß nord» 
Öftt. IM. De. Karte des jüdöftl. Wis. 50c. Zweitad⸗ 
Rarte von St. Louis, Mo, und Umgegend 25c. 
weiradfarte von Ind. 7öc. — Agenten veklangt. — 
Shewens Map Depot, Lakefide Gebäude. 19ja® 


Ihr Fünmt alle Arten Rähmaihinen taufen zu 
Wholeialepreifen bei Alam, 12 Adams; Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm 612, meus 
Wilion 810. Spreht von,ehe Ihe tauft. Bunny? 


920 faufen gute neue „Digharm“sRähmefhine mt 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Ddmefic 
825. New Home 8235. Sing $I0. Wpreler & Willen 
$10, GElpridge Hlö, White 815. Domeltic Office, 
W. Ban Buren Str, 5 Thüren öftlih non Halkch 
Gtr., Abends offen. ‘ 





Heirathsgeſuche. 
Gede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 


Heitathsg⸗ſuch: Alleinftehender ältliher Mann obs 
ne Unhamg, mit einum Geichäft und einem JOsrägs 
migen Zurmifhed Howe, Mitte der Stadt, fur die 
Belanntihaft einer alleinitehenden ältlihen bäuslıs 
Ken Frau don jolidem Charakter, zimed3 Deirath. 
Gute Heimath. Briefe unter voller Woreffe beten, 
Berihwiegenheit Ehreniadhe. U. H AbonbpoR. 


Heitaths geſuch: Eine ordentlihe zedtidafiene 
Grau, 40 Jahre alt, die ihr eigenes Keim bat, 
wünjcht mit einem müdhternen um wedhtjchaffenem 
Mann Belanntiheit zu machen. Briefe mit Photos 
kapbhie — 
Hiden bi8 Sonnabend den 27. Juni. 


Nechtsauwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort) 


Henaro M. Codea. Keqchtszauwalt. 
Preatigiet ia allen Gerchten. A e unater ſucht. 
Rollietsionen gemacht; feine Bezahlung, wenn imide 
erfolgreich. Zimmer 82 und 8, 1% LaSale 3: 

t 


Julius Goldzier. John 9. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Rebidanmäls ı 
ach in Yeitineten: min Bakalı Ga 
v ‘ diagtena 8 
Zılephes 0 _ '} 
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M. Vegig, 421 Glast Sır. 

Mrs. SM, Vteppo, 457. Klarf Str. 
News Store, 652 :Klart Etr. 

| Becher, 590: %. Clark Etr. 


- B. Htaub, ‘07 Glarf Etr. 
. B ziebl, 255 Gieveland Ave. 
oulE Voß, 76 Elybourn Ave. 

6. Yang, 249 Elybourn Ave, 

ve Weib, 323 Gipbourn Xoe. 

. Grube, 372 Elybourn pe. 

ohu Dobier, 406 Elybourn Ave. . 
anders Nemsftore, 757 Clobourn- pe 
U. Weinert, 256 Divifion Str. 
U. 8. Zidluid, 282 Divifion Str, 
Vonjon & Smith, 317 Divifion Str. 
©. E. Nelfon, 334 Divifion Sr. 
B. &. Burke, 349 Divifion Str. 
Wib Voyde, 4074 Divifion Str. 
W. Yaiy, 467 Divifion Str. 
&. Gorsberg, 179 Elm Etr. 


&. Üebficr, 115 Eugenie Str., Ede N. Bart Ave, 


6. 9. Wickarty, 799 Halited Str. 
—* Weder, 1050. Larrabee Stt Ä 
tie Bund, 464 Yarrabee Str. 

. Beryaag, IL KLarrabee Str. 

— Km, 517 Yarrabee Str. 
8. Berger, 571 Larrabee Etr. 
Dirs. Yndree, 629 XLarrabee Str. 

. 8. Duinien, 692 Larrabee Str 

td. Miller, 693 Xarrabee Str. 

Siljeblad & Magnujon, 301 N, Market eh. 
D. Zeiler, 3165 N. DVlarfet Str, 
Grant Kebler, 378 N. Market Str 

’. 9. Eıhinpili, 282 North Ave. 

. 8. Beuder, 322 E. Norty Une, 

. Ziehm, 389 GC. North Ave. 

. Kocpenad, 390 North Ave. 

ag Wews Store, 259 Rujh Str. 

. Stein, 94 Sedgwid Str. 

. I. Genteron, 536 Sedgwid Str, 

. 9. Meister, 587. Sedgwid Str, 

. €. Stomer, 605 Sedgwid Str. 
© M. Virmow, 137 Sheffield Ave. 
J Ferian, WWells Str. 

z. Reetz, 110 Wells Str. 

C. Linſcheid, 132 Wells Str. 
8 Lamotte, 141 Wells Str. 

5. 28, Bormann, 190 Wells Ste, 
Mig lorjary, 231 Wells Str. 
Dirs. Iodniton, 276 Wells Str. 
RB. U. Bujhnell, 230 Wells Str. 
B. Di. Gurrie, 306 Wells Str, 
Gran Giejie, 344 Wells Str. 

r8. Hidey, 369 Wells Str. 

. Sualler, 383 Wells Str. 

"Muthiord, 509 Wells Ste 
L. Säulteis, 525 en Str. 

. Molt, 545 Wells Str. 

. ©: Wittelfey, 655 Wells Sig 

ohn. Schmelz, 660 Wells Str. 

MM. Sieet, 707 Wells Str, 
©. Miller, 61 Willow Str. 
©. E. Yurtam, 66 Willow Str, 


Hordweftfeite. 


©. Mathis, 402 N. Aſhland Ava. 

.-Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

. Sannefield, 422 N. Aſhland Ave. 

AM. Lerwiton, 267 Auguita Str. 

— Heganz, 36 W. Chicago Xoe. 
8. O’Connell, 259 8. Chicago Une, 
Aldert Wlozch, 308 W. Chicago pe. 
N, Koward, 339 W. Chicagv Ave, 
3. Alhpenberger, 348 WW. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago ve, 
Dtto Vans, 398 W. Chicago Ave. 
UA. E. — ——— J — Ave 
E. Schulz, 430 W. Chicago Abe. 
Schulz & Amdorn, 446 W. Chicago Us 
Ehas. Stein, 504 W. ‚Ebicage Ave. 
%. Nange, 740 W. Chicago Ave. 
Grau Rojcher, 857 WW. Chicago Ave. 

. Levy, 116 W. Divifion Etr, 

. E. Hedegard, A 2%. Divifion Ste. 

. Zuedtfe, 84 W. Divifion Str._ 

. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Str, 

5. $., Dittberner, 363 W. Divifion Ste 

. Datjon, 518_W. Divifion Str. 

ofepp Miller, 722 W, Divifion Str. 

. Ruhoff, 192 Grand Abe. 

©. Raahede, 194 Grand be. 

9. don Warthag, 220 Grand Ude, 

MW, P. Nielion, 335 Grand Ave, 

. 3%. Iewett, 431 Grand Ave. 

. &. Brower, 455 Graud Ave. 

.. 9. Diper, 609 Grand pe. 

. Aichenberger, 429 Lincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Avbe. 
%. 3. Heinrigs, 165 Milwaufee Ave. 
32 Jenſen, 22 Milwaulkee Ave. 
Sames Cullen, 800 Milwautee Ave. 
M. R. Aaermann, 364 Milwaukee Ave. 
Eeveringbaus & Beilfuß, 4438 Mitmautes Abe. 
Phil. ©. Leny, 499 Milwaukee Ave 

. Eis, 521 Milwaukee Ave. 

t. Zimberg, 893 Vlilwautee Ave. 

— Kaiſer, 1019 Milwaufee Ave. 

Emilia Strude, 1050 Milwaufee Alpe, 

%. Yoadim, 1151 Dlilwaufee Ave, 

Frau Kafobs, 1559 Milwanlee Ave. 

G. B. Trembly, 16185 Milwautee Une, 

S. Dow,, 1708 Milwaufee Ave. 

J Dowe, 887 Maplewood Alpe. 

t. Roſeuthal, 177 Mozart Str. 

rau Niedel, 63 Melteynold GStr. 

g' Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Aye, 

C. 5 759 W. North Ave. 

&. Moorhead, 95 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 223 Sanganın Ste, 
E. Glikmaunn, GEN. Bauiina Str, 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Ste. 
u Fuller, 39 Blue Y3land Xve, 
9. PBatterfon, 62 Blue YEland Ave. 
8 Lindner, 76: Blue Island pe. 
. 8. Harris, 198 Blue Island Ave, 
rau Dianuth, 210 Blue Island Ave, 
hrift. Stark, 306 Blue Island ve. 
John Peters, 533 Blue Island pe, 
rau £yons, 55 Ganalport Ave. 
Stau T Boten, 65 Ganalport Yive, 
. Büchjenihmidt, 90 Ganalport Une, 
. 8. D. Born, 113 Ganalport Ave, 
rau 3. Ebert, 162 Ganalport Ave. 
‚ Reinhold, 303 California Upve, 
Zauber, 126 Colorado ve. 


reöbpteriangofpital, Ecke Congreß undWoodStr. 


C. Jate, 12 Desplaines Sir. 
Enghauge, 4S. Halſted Str. 
‚ Nojenbab, 212 S. Halfted Str. 
. Witansfi, 324 ©. Halited Str, 
. Zaffe, 338 S. Halfted Str. 

. Mojenthal, 354 ©. Halited Str, 
S. Kalten Str. 


Alidor Swisty, 776 S. Halited Str. 
rau Kuballa, 144 W. Harrijon Str, 
. €. Barrel, 113 W. Hawijon Ste, 
b._ Levy, 1288 WB. Harriion Str. 
. Xhompfon, 845 Hinman Str, 
. Berry, 193 W. Lake Str. 
ohbn Schnigler, 33 W. Yale Str. 
enrp Beterjon, 7583 W. Lafe Etr, 
. 8. Gansden, 117 28. Mapdifon Steg, 
B. Damm, 210 W. Madijon Ste, 
entry Yaib, 516 W. Madijon Str, 
rau Beder, 5 NR. Paulina Str. 
rau 8. Greenberg, 12 ©. Paulina Ste. 
Rebler, 143 W. Rolf Str. 
. &. Altworth, 60 W, Nandolph Ste, 
B. Ballin, 3 W. Wandoiph Str, 
inslow 2ro®., 213 W. Yan Buren Ste 
— Genau, I W. — — 
rau. Theo olzen, 301 W. 12, 
oe Linden, 295 W. 12. Str, in 
.. Golpneg, 659 W. 12. Str. 

. Maliy, 139 W. 18. S 

affabn, 151 W. 18. Str 
ir, 184 W. 
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&%, 872 -24.- Str. 
913.W. 21, Str. 


Süpdfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Urcher Abe. 

—— oaeger, 2140 Uccher Ave. 

News Store, 2738 Cottage Grove Ang, 
U, Beterion, 2414 Cottage Grove Une. 
G Boſhlin, 3113 Cottage Grove pe, 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove Yyg, 
Dayle, 3705 Cottage Grove Aipe. 

ews Store, 3706 Cottage Grove Une. 
Bon Derflice, 217 Dearborn Str, 


ei 
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Eẽ3 a « JB, E Balk 

. Wendling, 33 ©. ed S 

——ã 3103 E. Halter Err. * 

t. Gruft, 3402 &. SHalited Str, 

. Ohm, 3433 ©. Halfted Etr. 
ubs, 326 ©. Halited Str. 
leider, 3519 ©. Halfted Ste 

3. Echmibt, 3637 Halften Str, 

, Weinftoa, 364 ©. Halited Str, 

. Kraws, 194 €. Harrifon Str. 

, andre, 111 ©. Harrifon Str. 

Möutow, 486 S. State Str, 

rau jstanfien, 1714 ©. State & 

Gafbin, 1790 S. State Str. 

. Blad, 2131 ©. State Str. 

rau Bonner, 2306 ©. Etate Ste, 

£ —— 724 ©, m. Str, 

- Shuepder, 3902_ 5. State 6 

& ek 4 2. Str. * 

es Store, 8 U. Str. 

, Wallace, 30 35. Str, 

Meinhold, 2:1 Wentwortb pe, 

i —d 2254 Wentworth Aug, 
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icjer, 403 Wentiworth Ave. 
Zeh, 2717 Wentworth Ave. 
. Wagner, 3933 Wentworth Une, 
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Ihde, 86 Belmont Ave. 
. Hoeletes, 915 Belmont Ave. 
. Krauje, 15% Dunning Etr. 
: @, Vearjon, 217 Lincoln pe, 
. &: Moore, 442 Lincoln pe. 
Donrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
‚R. Day, 549 Lincoln Ave, 
. Wagner, 597. Lincoln Ave. 
. Weters, 726 Lincoln Une, 
. Mmt, 755 Lincoln ve. 
‚ us, 849 Lincoln ‚pe, 
ndt, 953 Lincoln Une, 
, 10989 Lincoln We. 
150 Lincoln, Upe, 
1 Lincoln pe. 
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| Selbfigeredjt. 


Don Friedrih Spielhagen. 


(Fortfegung.) 

Damit hatten wir unfer Penſum 
erihöpft, jo meit es die öftli von 
meinem Revier befindliche nächſte 
Nachbarſchaft anging. Elfriede ver- 
langte nach Haufe; aber e& reftirte 
noch ein quier Theil vom Vormittag, 
das Metter war fo jchön, und wenn 
uns au nad einer Fortfegung Der 
bisher gemadten Erfahrungen nicht 
gerade gelüjten konnte — wir waren 
einmal unterweg3 und vielleicht Tag 
mweitwärt3 das nachbarliche Slüd, das 
mir ojtmärts vergebens gejucht Hatten. 

Wir hätten von Griebenig dieGrün- 
walder Chauſſee benutzen können bis 
zu dem Punkte, wo ſie ſich von unſrer 
— der nach Sundin — abzweigt; aber 
dann an unſerm Hauſe vorüber ge— 
mußt, wo mir die Wahrſcheinlichkeit, 
daß wir nicht weiter kommen würden, 
allzu groß ſchien. Ich ließ deshalb von 
der Chauſſee in den Wald einlenken 
auf einen Weg, der ihn, ziemlich paral— 
lel mit diefer, durchquert. Der Weg 
hätte beträchtlich beffer fein fünnen 
— ein richtiger Holzweg im Geichmad 
meined Vorgänger, mit fußtiefen 
Geleifen jtellenweife und fürdhterli- 
ben Schlaglüchhern — dennoch war die 
Fahrt entzüdend. Der Hochmwald war 
freilich noch braun; aber in dem Un= 
terholz nach dem warmen Regen der 
legten Iage grunelte e3 bereits; auf 
tiefer gelegenen Stellen und die vom 
alten Laube nicht bevecit waren, fproß- 
te Gras und Kraut fehon ganz fräf- 
tig; und Vogeljang, in melchen der 
Fink die. Oberftimme hatte, begleitete 
uns während der ganzen Zeit. Elfrie- 
de, die diefen Theil des Revier? noch 
nicht fannte, fam ordentlich in eine ge: 
hobene Stimmung, befonders ala wir 
den nördlichen Rand des See? paffir- 
ten, der bon der Stelle aus in feiner 
ganzen refpeftablen Ausdehnung zu 
überjehen ift. In ver That ein reizen- 


| bes Bild wie aus einem Märchen; die 
ı regungslofe, felbft im Sonnenfchein 


fait fchmarze Fläche, in der ih Schif 
und Röhricht des Uferfaums und Die 
ringsum ragenden Buchen bis in das 
fleinjte Detail abjpiegeln. 

Als wir aus dem Walde auftaud: 
ten, lag ein ftattlicher Gut3hof vor 
ung, unfer nächftes Ziel: die Domäne 
Brandshagen. Herr Moen, der das 
Rollen unfres Wagen auf dem hol: 
perigen Pflafter des Hofes gehört 
hatte, empfing ung am Fuße der Dop- 
peltreppe, die zu dem fleinen Altan 
bor der Hausthür hinaufführt, in ei- 
nem Koftüm, dad zu münjchen -Tieß, 
aber mit gajtfreundlicher Miene und 
etwas plumper, wie mir jchien, ehr: 
lich gemeinter Zuporfommenheit,mäh- 
rend er ingmwifchen mit überlauter und 
doch Anaftlicher Stimme nad) „Emilie” 
tief, die denn auch al3bald erfchien: 
“eine hochgewachfene blonde, junge — 
ich denke höchſtens fünfundzwanzig 
Jahre alte — Frau mit einem beinahe 
ſchönen, jedenfalls ſehr ſympathiſchen 
Geſicht, deſſen Wangen ſich leicht mtit 
einer intenſiven Röthe bedecken, und 
aus dem zwei große blaue Augen gü— 
tig und klug blicken. Wir waren in 
ein einfaches, aber behagliches Wohn— 
zimmer linker Hand geführt, und die 
Damen hatten kaum auf dem Sofa, 
wir auf Stühlen an dem runden 
Tiſch Platz genommen, als auch ſchon 
zwei Flaſchen Rothwein zwiſchen uns 
ſtanden, die Herr Moen mit einem 
Pfropfenzieher, den er aus der Taſche 
nahm, entkorkte, um mit uns auf gute 
Nachbarſchaft anzuſtoßen. Wir tha— 
ten höflich Beſcheid, wobei mir die 
Mahnung wurde, „auszutrinken“, was 
ich nicht wohl verweigern konnte, da 
mir der gaſtfreundliche Mann darin 
mit ſolcher Entſchiedenheit voran— 
ging. Leider verließen uns nach einigen 
Minuten die Damen, da Frau Moen 
Elfriede ein wenig in ihrer Wirthſchaft 
herumführen wollte; ich blieb mit 
Herrn Moen allein und begriff jetzt, 
warum er gleich die beiden Flaſchen 
entkorkt hatte. Denn obgleich ich nicht 
mehr „auszutrinken“ brauchte, war 
die erſte doch im Nu geleert; es währ— 
te nicht lange, bis die zweite von dem— 
ſelben Geſchick ereilt wurde, und ſicher— 
lich wäre es einer etwaigen dritten 
und vierten — ſie waren ſchon beor— 
dert — nicht anders ergangen, hätte 
ich nicht entſchiedenen Proteſt einge— 
legt. Glücklicherweiſe kamen in dieſem 
Augenblick auch die Damen zurüchk und 
wir durften aufbrechen, nachdem man 
ſich gegenſeitig verſichert, daß man 
einander recht oft zu ſehen hoffe. 

Wir waren kaum von dem Hofe 
fort, als mir Elfriede zwei große 
Neuigkeiten mittheilte; erſtens: daß 
ſie komplett in Frau Moen verliebt 

und zweitens, daß Baron Kardow 
auf Möllenhof wahr und wahrhaftig 
mein Kriegskamerad vom Winter ſieb— 
zig vor Paris ſei. Der Baron ſelbſt 
hatte es Frau Moen mitgetheilt, als 
er ſie geſtern auf dem Markle in 
Grimm iraf, und daß er und die 
Baronin ſich wunderten, weshalb wir 
ſie „bis jetzt geſchnitten“ hätten. 

„Das klingt ja ganz nett,“ ſagte 
Elfriede; „aber ich möchte doch bit— 
ten, den Beſuch auf ein andres Mal 
zu verſchieben. Ich fühle mich ein we— 
nig angegriffen.“ 

Ach befahl Karl, direft nach Haufe 
zu fahren. 

* 

Drei Tage find vergangen und ber 
Beſuch ift noch immer nicht gemacht. 
Elfriede hat die Luft dazu verloren, 
feitvem ihr Frau Moen, jegt ihre ne 
tfima, anvertraut hat, daß die Yyrau 
Baronin, eine geborene Komtelle Dre- 
menig von Rügen, „fürchterlich adel- 
ftolz“ jei umd jeglichen Verkehr mit 
ben bürgerlichen Gutsbeſitzers- und 
Domänenpächtersfrauen auf da? forg- 
fältiafte vermeide. Ob ich den Beſuch 
nicht allein machen molle® Ich ftelle 
iht por, 3 möchte daß, nachdem tpir 
in Schloh Griebenib umfere Karten 


abgegeben hätten, ala eine Demonftra-- 


tion erjcheinen, die nach der, wenn 
aud) nur indireften Aufforderung des 
Barons, uns in Möllenhof vorzuftel- 
len, ich. doppelt jeltfam ausnehmen 
würde. Bis jeßt habe ich die fonjt jo 
Yügfame nicht überreden können, 

Offen geftanden: meine Sehnfudht, 
die Befanntfchaft mit dem Baron zu 
erneuern, ijt ebenfalls nicht groß. Se 
tlarer ich mir das Bild zu machen 
juche, da8 mir von ihm inErinnerung 
geblieben ijt, deito mehr wächft mein 
Widermwille, wieder mit Jemand in 
Verbindung zu treten, den mir jelbit 
die gemeinfchaftlice Gefahr, meldhe 
Tonft die Menjchen fo leicht aneinander 
bindet, nicht näher gebracht hatte. 

Und dann ift da noch etwas, das 
durch diefe begreifliche Scheu nicht er= 
flärt wird, entfchieven aus tiefegen 
Regionen de3 Gemüth3 kommt und 
für da3 ich feinen Namen habe, wenn 
ich e3 aber doch benennen fol, ala aber- 
gläubifche Furcht bezeichnen muß: es 
werde mir aus diefem Befuh ein 
[chmweres Unheil ermachfen. Ich ärgere 
mich über eine Empfindung, die mir 
völlig Fremd ift, völlig albern erfcheint, 
und von der ich mich dennoch nicht 103 
machen kann. Ich hüte mich, gegen El— 
friede davon zu fprechen. E3 würde fie 
nur in ihrer Oppofition  bejtärten. 
Und gemacht werden muß der Befud. 
Jetzt unweigerlich. Geſpenſter kann 
ich in meinem Leben nicht dulden. 

* * 

Der Knoten iſt gelöſt; der Baron 
hat das Prävenire geſpielt: heute nach 
Tiſch (für uns) fuhr ein offenes Wä— 
gelchen vor, in welchem ein Herr und 
ein kleiner bildhübſcher Knabe ſaßen. 
Ich ſtand gerade am Fenſter meines 
Arbeitszimmers. Der Herr ſah mich 
ſtehen, grüßte, winkte, ſprang mit ei— 
nem Satze aus dem Wagen und kam 
ſo ſchnell durch das Vorgärtchen, daß 
ich ihm eben noch in der Hausthür 
entgegentreten konnte. 

„Sie kennen mich natürlich nicht 
mehr. Ich bin Baron Fritz Kardow.“ 

Es wurde mit ſo liebenswürdiger 
Freundlichkeit geſagt; ich hätte ein 
Barbar ſein müſſen, die dargebotene 
Hand nicht gern zu ergreifen. 

Elfriede war im Garten; ich wollte 
ſie rufen laſſen; der Baron wollte da— 
von nichts wiſſen: wir könnten ja die 
gnädige Frau dort aufſuchen; wenn 
ich erlaube, wolle er nur eben ſeinen 
Jungen aus dem Wagen holen. 

Er ſprang nach dem Wagen, kam 
mit dem ſchönen Knaben, den er Hans 
nannte, zurück, und wir begaben uns 
zu drei in den Garten, wo wir Elfrie— 
de, die in dem entfernteſten Theil über 
eine dort zu errichtende Lattenlaube 
mit dem Tifchler berathichlagte, nicht 
fogleich finden fonnten. Der Baron 
friſchte unterdeſſen NReminiszenfen 
aus unſerm Vorpoſtenleben auf, deſ— 
ſen geringfügigſte Details er wohl 
behalten hatte. Dabei machte er die 
ſonderbare Bemerkung: ich hätte es 
durch meine ſtolze Zurückhaltung ver— 
ſchuldet, daß wir uns nicht ſchon da— 
mals näher getreten wären. Auch ſei 
es an mir geweſen, als an dem Ael— 
teren, der überdies zur Zeit ſein Vor— 
geſetzter war, ihm Avancen zu machen, 
was ich, wie ich wohl nachträglich zu— 
geben werde, keineswegs gethan habe. 

Sollte ich ihm für dieſe Freundlich— 
keit ſagen, daß er mir als übermüthi— 
ger Junker erſchienen ſei von der 
Sorte, welcher ich möglichſt aus dem 
Wege gehe? 

Nun, an Uebermuth ſchien er noch 
keinen Mangel zu leiden; und wenn 
der Junker nicht verſchwunden war, 
ſo kehrte er ihn wenigſtens heute nicht 
heraus. Dazu hatte er einen Anwalt 


neben ſich, der beredter für ihn ſprach, 


als alle ſeine Freundlichkeit. Schöne 
Kinder haben für mich etwas völlig 


diges; und einen ſchöneren Knaben 


nicht. Die großen, hellbraunen, glän— 
zenden Augen; das holde Lächeln auf 
dem lieblichen Geſicht; die für ſeine 


ſechs Jahre reichlich, große und dabei | 


wie eine Gerte fchlante Geftalt; die 
Grazien feiner rafchen Bewegungen 


— ich mar ganz hingeriffen und Zonnte | 


faum den Augenblid erwarten, wo ich 


Elfriede meine neuefte Alquifition | 


würde zuführen fönnen, mworunter ic) 
nicht den Baron, jondern feinen Kina- 
ben verftand. 

Endlih fanden wir fie, und bier 
muß ich mich zu einer Schwäche beten- 
nen, der ich mich aufridhtig ſchäme. 
&3 war mir bei den Befuchen, die wir 
neulihd machten, nicht in den Sinn 
gefommen, mich zu fragen, wie wohl 
die Leute Elfriede finden möchten; 
heute, al3-ich fie dem eleganten Kava- 
lier vorjtellte, jpähte ich ihm prüfend 
in die Augen nah dem Eindrud, den 
fie auf ihn machte, Ych durfte zufrie- 
den fein; er fhien fogar ein wenig be= 
troffen; offenbar hatte er die fimpfe 
Oberförfterfrtau jo - nicht ermartet. 
Auch hatte Elfriede heute ihren befon- 
ders hübfchen Tag und fah mit ihren 
dreiundamanzig Jahren wie ein Mäbd- 
hen von fiebzehn aus. Der Baron be- 
hauptete, fich erft Durch den Augen- 
Ichein überzeugen zu müllen, daß wir 
einen ungen von vier Jahren hät- 
ten; und al3 das fleine angezmeifelte 
Menichentind mit feiner Wärterin 
aud einem andern Theile de3 Gar: 
ten3 herbeigerufen war, freute ich mich 
— zweiter Schmwächeanfall — daß der 
Oberförfterjunge ich neben dem bild- 
ſchönen Baronsſohn ſehr wohl ſehen 
laflen fonnte. E3 wurden dann die ob- 


-figaten Vergleiche zwifchen den Kin— 


dern angeftellt; die Differenz des Al— 
ter3 (von zwei Jahren) konitatirt, und 
daß Hans die braunen YAugen von der 
Frau Mama, unfer Bernhard fie von 
dem Herrn Papa habe. 

Da «8 mir im Garten troß beß bel- 
len Sonnenfcheins bei mandınal Ieb- 
baftem Dftwinb. für die HMinder zu 
fühl zu werden fhien, Ichlug id) vor, 


hineinzugehen, und Elfriede bot eine: 


Taſſe Kaffee oder ſonſtige Erfriſchung 





Be. 


an. Außer einem Glafe Wafler für fei- 
ne Hans lehnte der Baton alles dan- 
fend ab: er ſei noch dor Tiſch und 
pflege um diefe Zeit nicht® ZU genie— 
ben. Auch müffe er jet, nolle er feine 
Schelte befommen, durdaus aufbre- 
chen, nicht ohne fich vorher eines Auf- 
trags feiner Frau entledigt zu haben, 
bejtehend in der Bitte: wir möchten 
morgen fünf Uhr ein einfaches Mit- 
tageifen bei ihnen einnehmen, „ganz 
sans gene, ganz en famille” Er 
mürde auch den jungen Herren einla- 
den, nachdem er feine ihm hödhjt er- 
freuliche Belanntjchaft gemacht, fürdh- 
te aber den Einfpruch der Frau Mama 
bon wegen der wohl zu jpäten Stunde, 

Die Regelung des geielichaftlichen 
Verkehrs iff Sache der Damen, El- 
friede hatte ihre Abneigung gegen ei- 
nen Befuh in Möllenhof To deutlich 
ausgefprochen — offenbar lag die 
Entjcherdung nun bei ihr. E3 erfüllte 
mich mit einiger Schadenfreude, daß 
fie jeßt die Einladung ohne Weiteres, 
ja, mit fihtbarem Vergnügen annahm. 
Der Baron füßte ihr dankend Die 
Hand; verfiherte auch, die Erneuerung 
der Bekanntſchaft mit dem alten 
Kriegsfameraden fei ihm ein wahres 
Felt gemeien; fprach die Hoffnung 
aus, daß unfre Jungen nit minder 
gute Kameraden werden würden; hob 
feinen Hanz in den Wagen; legte ihm 
ein feidenes Dedchen über die Kniee; 
feßte fich zu ihm — und fort waren 


ie. 

Es iſt alſo beſchloſſene Sache: wir 
werden morgen in Möllenhof antre— 
ten. Elfriede und ich haben uns dar— 
über verſtändigt, daß der Hert Baron 
ein höchſt charmantet Mann iſt, und 
daß wir uns vor der „fürchterlich 
adelsſtolzen“ Frau Baronin, geborene 
Komteffe Drowenig von Rügen — 
nicht fiirchten wollen. 

Nachdem ich dies gefchrieben, habe 
ih, mitten im Zimmer ftehend, das 
Angftgeipenft, daS mich alle diefe Tage 
umſchlich und mir zugeraunt hat, es 
werde mir aus dem Befuch drüben ein 
böjes Unheil erwachlen, feierlich her— 
aufbefhmworen. Ich fonftatire hier der 
Mahrheit gemäß, daß ed, troßdem 
ihm doch die Spufezeit der Nacht gün- 
ftig fein mußte, micht gelommten ilt. 


(Fortfegung folgt.) 


Mertiwürdige Kuren, 


Unzählige Menfchen, melde buch 
ihren —— an eine ſitzende Lebens— 
weiſe gebunden ſind, hört man beſtän— 
dig über Leiden klagen, welche in den 
meiſten Fällen nur auf reiner Einbil— 
dung beruhen und ſofort zu verſchwin⸗ 
den pflegen, wenn die Betreffenden 
ihre Gewohnheiten wechſeln. Der viel 
im Freien Beſchäftigte findet weniger 
Zeit, über die Beſchaffenheit ſeines In— 
nern nachzugrübeln als der faſt beſtän— 
dig in der Stubenluft Arbeitende und 
eine wirkliche Erkrankung überraſcht 
daher Erſteren deſto mehr. 

Während der Belagerung der Stadt 
Breda im Jahre 1625 wuͤrde die ge⸗ 
ſammie Mannſchaft durch den böſen 
Skorbut ſozuſagen kampfunfähig' ge— 
macht. 

Der Prinz von Oranien, deſſen 
Projekt es geweſen, die Stadt beim er: 
ſten Anſturme zu erobern, trotz der ge— 
fährlichen Krankheit, ſandte eine An— 
zahl Phiolen, welche eine Flüſſigkeit 
enthielten, die, wie er behauptete, eine 
fo wunderbare Wirkung ausüben ſoll— 
te, daß der Gebrauch von nur wenigen 
Tropfen genügten, den Patienten ſo— 


fort wieder auf die Beine zu verhelfen. 


Die Eigenſchaften dieſes Heilmittels 
wurden allgemein gerühmt. In Wirk— 


lichkeit jedoch enthielten die Phiolen 


eine ſo harmloſe Flüſſigkeit, daß die 
geringe Menge des darin enthaltenen 
Giftſtoffes kaum eine nennenswerthe 


llig Wirkung auszuüben im Stande gewe— 
Unmiderftehliches, ja, Anbetungswür= 
| fich die franten Soldaten auf dielerzte 
als feinen Hans hatte ih wohl faum | 
je gefehen; einen anmuthigeren gemiß | 
| ten fih Alle wieder ihrer Gefundpeit, 


fen. Wie. die wilden Ihiere ftürzten 
und - tranfen begierig die Tlafchen 
leer. In wenigen Tagen fchon erfreu- 


Diejenigen, melden die Glieder uns» 
brauchbar geworben, verfpürten Rie> 
fenfräfte in fih und glaubten, wahre 
Wunder der Tapferfeit verrichten zu 
können. 

Man hat conſtatirt, daß, wenn eine 
kranke Perſon plötzlich in eine große 
Angſt verſetzt wird, dieſelbe in gewiſ⸗ 
ſen Fällen wieder zu geſunden ver— 
mag. 

Ein ercentrifher Chirurg in Edin- 
burgh mit Namen Lang Sandy Wood 
hatte unter feinen Patienten eine Da> 
me, welche an einemHalsgeſchwulſt litt. 
Nachdem er alles nur Erbentliche ver» 
fud hatte, das Geſchwulſt zu entfernen 
und feine reblichen Bemühungen er: 
folglos geblieben waren, verfiel er auf 
folgendes Erperiment: 

Nachdem Wood feiner Patientin in 
liebevollfter Weife Muth zugeiprochen 
und ein Stüd Cifen glühend gemacht 
hatte, bat er bie Leidende, den Mund 
zu ‚öffnen. Hierauf riß er legteren noch 
mehr auseinander und that al3 ob er 
dad Metall in ven Schlund hineinfchie- 
ben imolle, worauf die Dame in jolchen 
Scäreden gerieth, dab das Geſchwür 
jofort aufbrach und fie wieder vollfftän> 
dig genefen war! 

Sm Sahre 1792 Tebie in der Stabt 
Cheiter eine Mrs. Yellop, melche ihre 
Stimme fowie den Gebrauch ihrer 
Sliedmaßen in Folge eines Leidens 
paralytifcher Natur eingebüßt hatte. 
EinesTages fa die Gelähmte in ihrem 
bilflofen Zuftande ganz allein zu 
Haufe, al8 fie zufällig bemerkte, daß e3 
in einem Nebenzimmer ihrer Wohnung 
brannte, 

Der Gedanke, daß fie fih faum von 
der Stelle zu bewegen und eimas zu 
ihrer Rettung zu thun vermochte, vers 
feßte die Mermfte in einen fo namenlos 
fen Schreden, daß fie eine heftige Be— 
wegung machte, fih Bis zur Thüre 
fchleppte und, plög®%d in den Befik th» 
ter Stimme mwiedergelangt, den Bortier 
des Haujes herbeizurufen im: Stande 
war, dem. es: gelang, den Brand zu loö—⸗ 
Ihen: Sie lebte noch mehrere Jahre 
näch diefem Vorkommniß in Geſund⸗ 
heit und Wohleraeben. 


2... „Wbendpoftt, Chicago, Dotnieritag, den 25. Jun 1896. 


Sowie ein großer Schreden die 
Glieder zu lähmen vermag, jo fann eı 
ebenjo gut dem Lahmen mieber Ge- 
Tundheit und Kraft verleihen. 


Ein an Rheumatismus leidender 
Mann humpelte einft auf Krüden über 
ette Wiefe, ald er plöglich mwahrnahm, 
daß ein Stier in vollen Zaufe auf ihn 
zufam. Bald jah er ein, daß er feine 
lange Zeit zum Ueberlegen mehr hatte, 
was er thun jolle, die furchtbare Angft, 
bon dem tmuentbrannten Xhiere zu 
Boden geworfen zu merden, verlieh 
tm eine feit langer Zeit gänzlich un» 
befannte Spannfraft. Rah warf er 
beide Krüden meg, jehmwang fich wie der 
geübtejte Yurner über einen niedern 
hölzernen Zaun des Gartens eines am 
Wege ftehenden Landhaufes und jollte 
bon jenem Momente an fich von feinem 
plagenden Xeiden für immer befreit 
fehen! 

. Ein Mann von gefundeiter Körper: 
bejchaffenheit, welcher in dem Wahne 
lebte, daß er demnächft megen allzu: 
großer Schwäche jterben würde, con= 
fuitirte eines Tages einen Arzt in Bal- 
fimore, weldher Cramford hieß. Leb- 
terer rieth ihm weiter nichts, ala tüch- 
tig zu arbeiten, alles Uebrige würde 
ih dann finden. Gemiffenhaft bes 
folgte der „Patient“ den guten Rath 
des Jünger? Wesfulap3 und war fehr 
bald darauf von feinem Leiden erlöft. 
As ihm einige Zeit nachher fein 
Bruder erzählte, daß er 
dem nämlichen Leiden 


er, wurde miederum Gramford 


herbeigerufen. Lebterer fam, holte mit | 
blantes | 


erniteiter Miene ein großes 
Meiler aus feiner Brufttafhe und 
ftellte jich, al® ob er den „Malade 
imaginaire” damit einen Schnitt an 
deilen Körper beibringen wolle. Beim 
Unblid des Meiler von entjeß- 
licher Ang? gefoltert, fprang der gute 
Mann mie elektrifirt von feinemStuhfe 
auf, heulte wie ein Schloßhund und 
war im Nu zur Thüre draußen. Spä» 


terhin erklärte er, daß er feine frühere | 


fo blühende Gefundheit ganz uner> 
warteter Weife imiedererlangt habe, 
aber von den Werzten nichts mehr mil» 
fen molle. 

Bon Corbifart wird erzählt, daß er 
einen jungen Menfchen, meldher an 
bartnädiger Lethargie gelitten, mit 
Brenneffeln bearbeitet und dadurch fu> 
rirt habe. Der Patient fehien fich in 
feinen wachenden Momenten über feine 
Behandlung zu freuen, dann jowie er 
die Augen auffchlug, lachte er in herz- 


Iichiter Weife, verfiel zwar bald dar= |; 


auf wieder in Schlaf, genaf jedodh in> 

folge der längere Zeit hindurch erfolg- 

ten Behandlung langjam wieder. 
Sane Crabley, die Frau von Ste 


phan Grabley, eines bon 1752 biß | 


1798 in Paris amtirenden Geiftlichen, 
fehrte nach dem Tode ihres Gatten 
nad ihrem Geburtsorte Stancot in 
England zurüd. Kaum dort ange 


und die Glieder verfagten ihren Dienft. 
Menn das Wetter warm war, gewährte 
e3 der alten Dame das hödhite Ver» 
gnügen, an eine Sandgrube getragen 
zu werden, welche in unmittelbarer 


Nähe der nah Birmingham führenden | 


Parlors, 148 State Sir. 


Landitraße gelegen war, und mo fie 
alsdann zu ihrer Unterhaltung mit den 
PBaflanten allerlei Gefpräcdhe antnüpfte. 
Dies führte fie Wochen lang fort, ihre 
Klatfchereien, namentlih mit ven 
Yrauen, wollten gar fein Ende neh» 
men, nad) und nach fühlte fie fih moh- 


die Lahmheit ihrer Glieder wie ge— 


früher gehen, in der eriten Zeit noch 
auf einen Stod geitügt und zuleßt 
ohne jegliches Hilfämittel. Einzig 
und allein die lieben, unverbefferlichen 
Klatſchſchweſtern, welche ja nirgends 


in der ganzen Welt zu fehlen ſcheinen, 
hatten Jane wieder geſund und glück-— 


lich gemacht! 


Eines Tages ſprach ein junger Ad⸗ 
jutant von Wellington nach deſſen 


Rückkehr von einem Feldzuge bei einem 
Arzte vor und klagte dieſem, daß er ſich 
in einem folch hoffnungslofen törperl!t: 
hen Zuftande befinde, daß er nur no) 
einige Monate zu leben vermeine. Da 
der Officier e8 jedoch borzog, wider 
den Rath des Arztes auf dem Schlaht- 


jo 30g er mit jeinem Regimente wieder 
weiter und ward bald darauf bei Was» 
terloo von einer Kugel in die Bruft ger 
troffen, wodurch ein Theil feiner fran- 
fen Lunge weggeriſſen wurde. Trotz⸗ 
dem ſollte er ſich noch viele Jahre hin—⸗ 
durch der rüſtigſten Geſundheit er— 
freuen! 

In früheren Jahrhunderten betrach⸗ 
tete man die Muſik als ein vorzügliches 
Heilmittel. Philipp II. von Spanien 


fand ſeine Wiedergeneſung von einem 
ſehr qualvollen Unwohlſein durch das 


Vorſpielen eines guten Inſtrumentes, 
verbunden mit Geſangsvorträgen. 

Mit dem Tabak hat es eine eigene 
Bewandtniß. Während die ihm Hul- 
digenden diefen unentbehrlichen Beglet- 
ter (und in der That findet man den 
felben über den ganzenErbball hin ver» 
breitet) ala volltommen unfhädlich an- 
fehen, behaupten die Nichtraucher, daß 
er meit eher Leiden herporzurufen im 
Stande ei, al3 folche zu mildern oder 
gar zu heilen. ine franzöfiiche Aus 
torität auf medicintihem Gebiete bes 
bauptet, daß, wenn Arbeiter in Tabat» 
factoreien, welche von Rheumatismus, 
Neuralgie oder Hüftmeh befallen wer⸗ 
den, fih auf Tabatsbündel niederlegen 
und einfchlafen, aladann in gejfunders 
Zuftande mwieder erwachen. Und ein 
Landämann von nicht minder großer 
Berühmtheit preift ebenfall3 das er» 
mähnte internationale Genußmittel 
und behauptet unter‘ Anderem, daß 
feine Wirkung bei vielerlei Vermwuns 
dungen ganz unfehlbar jei. 


mmmerderjelb, — 
Rechtsanwalt (nad der Liebeserflä- 
rung): ‚‚Aber Fräulein, legen Sie 
doh nun auch ein umfaflendes Ge- 
ſtändniß ab!“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendyoft. 


an | 
laborire mie | 


Tuberculin 








| fen, wenn fie 
| wird ihre Begleiterin, jeldit wenn fie nur ein einias 
| des @efücht, aber Jen Vortbeil einer Hilienweinen 
| Saut mıt gerade genügend roia Färbung hat, um dem 








Diefe hörten fchon Tängft 


auf, Seife zu gebrauchen. 


ra — 
vr; 


Key 
AL 


P3 


hätte. 
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Diefer hörte auf weil— nun wir wer 
den es wohl errathen müfjen. Dielleicht 
weil es ihm zuviel Arbeit verurfacht 
Dies denkt ein Jeder aus dem 
Grunde, wenn nichts als Seife bei der 
Hand und ein großer Schmusflet aus 
irgend etwas herauszu- 
wachen ift. 

Aber diefe hier hörte 


auf, weil fie etwas befjeres als Seife gefunden 
hatte — Pearline. Etwas leichter, fchneller, 


einfacher, fparfamer. 


Dom Reiben nicht zu 


fpredhen, audy nicht vom Abnügen — angenehme 
Arbeit und Geld erfpart, einerlei ob es Zeug 
wälht, Haus rein macht oder irgend eine Art 
Wafche oder Reinmachen beforgt. 


Alle zPearline 


J 
korporirt.) 
ö— ——————————— —— 
eine ieder ein | 15 private Roniulta- d 


Spezialiſt. 5 tions: Zimmer. ) 
— — ——— —————— — — 
Den 3 Das Rezept des Prof. 
Präparirles | "oa ven Bert, einge: 
führt in Chicago dDurd 
die Spezialiiten des 
Eity Medical Council. 
Ein fiheres Mittel für Katarrd, Shwind- 
fudit und Slutkrankheiten. 

Nalls Ahr, Eure Kinder oder Gure Freunde 
an Shwindfucht leiden, jo fommt jofort zu 
uns. GSchiebt es nicht auf. 

Alle hroniihen Nerven-, Haut: und Blut: 
Krankheiten gebeilt oder feine Bezahlung. 

Konlultation, Unteriuchung und Rath frei. 


The City Medical Couneil, 


148 State Str. 


Empfangszimmer auf dem 4. Flur. —Nile Fälle erfolg- 
reich brieflich behandelt. Schreibt nah SyımptomsFor- 
mular. — Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Sonntaos 
von 10 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nachm. bw 





| V von 9 bis 10 Uhr Borm. 
| Zähne Toftenirei gezo: 
| gen, um uniere jchmerzloie 

Methode befannt zu mas 


den. 


3 9 und ſolche die herzſchwach ſind, 
| Nervöſe Leute fünnen jegt Zäbne zieben und. 


Dee laffen ohne die geriugiten Schmerzen oder Ga 
ahren. 


PA 


Volles Sebi; Zähne 


‘ 5 | Kronen....... RE EEE 
fommen, wurde die Genannte lahm, | 


Silber: Firllungen 


| Zähne gereinigt 


Die obige Offerte gilt wahrend des Monats 
Sun. Leichte Abzablungen. bio 


National Dental 


Offen täglich bi3 9 Uhr Abends. Sonntag bi8 4 Uhr. 





Pr EEE 
ler, jogar die Anfettenftiche thaten ihr | Ein grober Vol (Beil. 
gut, und nicht lange dauerte es, jo war | 


Ein Mäddhen mag eine üppige Geitalt, Flailiiche Ge- 


| fihtsgüge und Zähne wie Perlen haben, aber jie kann nie 
ſchwunden, und fie fonnte wieder mie | 


ihn 


feinen guten Teint hat. Deshalb 


Geficht den Ausdrud der liedblichen Friiche der Jugend 
zu verleihen, fie ftet® überftrahlen. 
Dieier bezaubernde Effekt ijt aber nur die Folge 


| des Gebrauds von 


GLENN’S 
Schwefelſeife, 


welche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 


felde ſein elendes Leben auszuhauchen, 


brüche der Saut entfernt und dem Teint das be—⸗ 


Friſche und Geſundhert verleiht, alle unſchönen Aus⸗ 


ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, dad von 
weiblicher Sieblichteit im höchſten Grade unzer— 
trennlich iſt. 


Su allen Apotheken zum Berkauf. 


Gleun's Seife wird per PVoft für 30 Eents 
das Stüdf verihidt, oder 75 Gents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Julton Str., New Dort. 


Sil’s Saar: und Bartfärbungsmittel, ſchwarz 
ober brauıı, für 50 Gents. 1 


| 
| 
| 
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Frei für Männer! 


& 
© 
— 
I 
®e 
= 
” 
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Wahrheiten. 


Rath für Männer bei Schwä⸗ 
dhejuitänden. 


‚Dieje gebiegene bilfreide Broidüre follte von 
jedem Manne geleien werden. rei verfandt, 
in einfachen, gejiegelte Kouvert von ZBiubib* 


C. H. Boberiz, 


— 9.2. Bor 74, Detroit, Mid. — 
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Dieſe Handelsſsmarte iſt auf jedem VPacket.) 

Mutterö Salbe iit eine Miihung don rein Dege- 
tabiliichen Delen. Sie heilt gms Eroup, Gczeme, 
Erfältungenr, KHämorrhoiben, Muß, Schnitte, 
Brandwunden. Berrenfungen, Berlehungen, ut · 
trantheiten xc. XEcicht zu gebraucen — Schuelle Wir: 
fung.” Kleine Büchie Se; grotge Süchſe c. Zu vers 
—J bei allen Apothetern oder per Poſt bei Mothors 
Remedies Co., 52 Dearborn Str.. Ehicago. 

gsugt Mutter Aspichmerxʒ: hotolade. 
braucht Mutterd Vionier-Pillen. 8m 


Die beiten u. bifligften 
bäuder tauft man beim 
tanten OTTO KALTEICH, zu 
1, 133 Clark $tr., Ede Pladifon. 


Seine Hurt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


ahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Volles Gebik $6; feine befe- 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridge 
arbeit cine Spezialität. 2farät. Goldplatten 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern ve; 
Arbeiter-Unions und ıhreu Familien erlaubt. Zahn. 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit geiban wird. ir 
eben F1000, wenn Jemand mit unieren Preiien umd 

rbeit fonfurriren fann. Gold Füllung 5% aufiwärt. 
Offen Abends und Sountags. Sprecht vor und 
Sihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 28988. 

Kommt und lakt euch früh Morgend Eure Zähne 

auözieben ‚und geht Abends wit neuen nad Haufe. — 

Bolles Gebik 8. 1pddibm 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE,, Ecke Randeiph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte dieier Anftalt jinderfahrene deutiche Spes 
ialiften und betrachten e# als eine Ehre, ihre leidendem 

itmenſchen ſo ſchuell als möglich von ihren Sebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Prawens 
leiden und Menftruationsitörungen sobue 
Speration, sSautlrantheiten, Bolgen vom 
Selbitbeiledung, verlorene Maunbarteit 1c. 
Operatianen von eriter Klajie Operateuren, für rabis 
tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
coele (Hodentrankbeiten) ıc. Konfultirt und bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
in unjer Privatboipital. Frauen werden vom fyrauene 
arzt (Dane) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Deonat. — Schneidet Died aus. — Stun. 
dem: Yllhr Dlorgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biö 12 Uhr. bis 


Wir ziehen % 
Gas und feine Beiahr. 


Brüde. 


2 Meine Brudbänder 
” 4 übertreffen alle ander 
I ren. beilung erfolgs 
. RES 4 pofitiv im immi · 
2 re B jten Falle. Feruer 
— alle Bandagen für 
Nabelbrüce. Alle Sorten Leibbinden für immwaden Uns 
terleib und Mutteriäden, Gummmiftrümpfe für Arampfe 
adern nd geichtwollerie Beine. Gradehalter für Kiuder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
aeı bed Rüdgrates, der Bei- 
ne, Füße x. Alle dieſe 
Saden werden nad meiner 
Angabe und unter meiner 
periönliden Auflicht in mei=- * 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. * 
Habe das alteſte und grötzte 
deutiche Geſchäft dieſer Art in Chicago. Dr. Aoßgem 
WOLFERTZ. 60 Fılth Ave., &cde Randbolph Str. Spe 
zialift für Brüce und Verkrüppelungen deö menjch 
lichen Körperd. Sonntags offen bi8 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient, ” 


Waſſer Doctor 


(Doktor Craham) 


behandelt, wie befannt, jeit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die bartuädigen, boffnungslofen, 
deralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geihlechts dur die in Deutichlend, 
fowie bier jebr bewährte Methode von Unterfugung 
des Wailers (lirim), uud kurirt, nahdem alle Anderen 
fehlten. Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtel⸗ 
lung durch den Gebrauch von ſeinen 
Sieben Sieblings-Medikamenten. 

Tauſende hieſiger Familien beſtätigen mit Dank 
ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heilkraft ſeiner 
Heilmittel. Der Waijler-Doftor bereitet jeine eigene 
Medizin, Siuddrkm 

Offe: 363 Süd State Str., nahe Harrifon. 

Spredftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhr; 
Sonntags geſchloſſen. — Unentgeltliche KRoniultatiog, 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Dad welde 
Art von Geihledhtöfrankheiten beider Beihledter; Sa» 
menfluß; Blutvergiitung jeder Art; Monatsjtörum 

fowie verlorene Mannestrait und jede geheime Rrank 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, garan« 
tiren wir eine Heilung. fyreie Kontultation mündlich 
oder brieflih. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends, Private Spredyimmer; ipreden Eie in 
der Apothefe vor. Gunradis DBeutihe Mpothete, 
41 ©. State Str., Ede Per Court, Ehicage. WBmalj 


Seid Yhr geichlehtlic, frant ? 
Denn fo, wıll ih Eudy da® Rezept (verfiegelt parte» 
frei) eines einfachen Hansmitiels jenden,. welches mid 
don den Folgen von Selbftbeiledung in früher Ja 
end nnd geichledhtlien Ausichmeifungen in Tpätern 
Naben heilte. Dies ift eine jichere Deitung far 
eme Nervofität, nächtliche Ergüfie m. |. w. bei a 
und Jung. Schreibt heute, fügt Brieimarfe bei. 
Adreiie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich, 


eo. ® 
Brüche geheilt! 
Das verbefierte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichleiten getragem 
wird, indem eö den Bruch aud) bei ber ftärkiten Rörpew 


bewegung zurücdhält und jeden Brud heilt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. ij 


Improved Electric Truss Oo., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Dr. Ziolkowski, 


in Deutjchland approbirter Arzt, mit Tjähri» 
ger praftijcher Grfahrung dajelbit, hält täg- 
lih Sprecdhitunden von 4 bis 6 Uhr Nad: 
mittags. %mddilss 


574 Milwaukee Ave. 
Dr. J. KUEHN, 


(früher Alfiftenz-Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Saut: und Gelhlehts:-fran® 
eiten. tritturen mit Gleftrizität geheilt. 
ce: 78 State $tr., Room 29 — Spregitundben: 
10—12, 1-5, 6-7; Sonntags 0-11. Woddi 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutfcher Augen m Ohrenarzt. 


Spreditunden: 34 Washington Str., 10 biö 2 Uhr, 
lobıw 453 E, Nort.ı Ava, 3bi3 4 Ubz, 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohie Sir. 


Gpreditunden: 8-0. 12—2 und nad 6 Uhr 
onntags 11-2 


ialarzt für Geihiechtäfranfheiten. merpöje 
Pe Iuts, Rıeren- und Uuterleibä.tra 


Dr. F. E. Reichardt, 563 w. Onicage 
Ave. Frauen-Rrankheiten, nernöie Schwächen, Haub 
und Blut-Stranfheiten mit Erfolg behandelt. Damen. 
die ihrer Entbindung entgegeniehen. finden Aufnahme 


—— 
—m 
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„Selbſt iſt der Mann,“ 


Der babijche Finanzminifter rich 
tete unlängit bei einem Ausflug nad 
Badenweiler an die Landtagsabge- 
orbneten die folgenden beherzigens- 
werthen Worte: 

Wir leben in einer politifh und 
wirthſchaftlich ſehr erregten Zeit, vie 
man charakteriſiren kann als die Zeit 


eines wirthſchaftlichen Uebergangspro— 


zeſſes, ja als einen weltwirthſchaftli— 
chen Uebergangsprozeß, unter dem wir 
ſo viel leiden, weil die Anpaſſung an die 
heutigen Verhältniſſe noch nicht über— 
all und vollſtäüdig möglich iſt. In 
ſolchen Zeiten ertönt der Ruf, daß der 
Staut ausgleichend und fördernd ein— 
greifen ſoll. Dieſer Ruf iſt berech— 
tigt und gut, und daß in Deutſchland 
der Staat dies rechtzeitig erkannt und 
die Bahnen des gänzlichen Geſchehen— 
laſſens verlaſſen hat, das wird ſich 
als ein Segen für unſer Volk erweiſen. 
Minder gut iſt es, wenn jede neue 
Unbehaglichkeit gleich zum Ausgangs— 
punkt einer heftigen Agitation ge— 
macht wird, die ſofort die Maſchinerie 
der Geſetzgebung in Bewegung ſetzen 


Geſetze als Produkt des Augenblicks 
meiſt nicht halten, was man von ihnen 
erwartet. Es iſt auch nicht gut, wenn 
man im Volke den geſetzgebenden Ak— 
tionen eine Art myſtiſcher Wirkung 
zutraut, wodurch jedes Leiden ſofort 
zu beſeitigen wäre. Wenn dieſe Strö— 
mung Oberwaſſer bekommen ſollte, 
die alles bis in's Einzelne durch die 
Geſetzgebung regeln möchte, ſo wäre es 
ſehr zu beklagen. Staatliche Interven— 
tionen, aber in vernünftiger Weiſe; 
Schutz, aber nur für wirklich wichtige 
Intereſſen und innerhalb dieſer Gren— 
zen mit weiſer Abwägung des Maßes! 
Wenn man ſich nicht an dieſen Grund— 
ſatz hält, kann man leicht dem Vor— 
wurf der volkswirthſchaftlichenQuack— 
ſalberei verfallen. Bei allem Schutz 


| 
| 


ı Mächten zerjtört wire, 





foll der Sat beftehen bleiben: Selbf 


it der Wann! 


— — 


Zur Lage auf Kreta. 


Aus Athen wird der „Köln. Ztg.” 
vom 6. Juni geichrieben: Tag für Tag 
laufen Nachrichten über neue Plünde- 
rungen und Verbrennung griechifcher 
Dörfer durch die Türken ein. Infolge 

er ſtarken Truppenſendungen ſeitens 
der Pforte nach Kreta nimmt die Un— 
ruhe unter der chriſtlichen Bevölkerung 
ſtetig zu, da es nur zu bekannt iſt, wie 
leicht unter den türkiſchen Truppen die 
Bande der militäriſchen Zucht zerrei— 
Ben. In Griechenland iſt Daher die 
Stimmung auf's äußerſte geſpannt. 
Die offiziöſe „Palingeneſia“, die vor— 
geſtern noch zur Ruhe gemahnt hatte, 
ſchreibt geſtern: Wenn Griechenland, 
den Wünſchen und Rathſchlägen der 
Großmächte nachgebend, nicht gleich 
thätlich in Kreta eingegriffen habe, ſo 
habe es vorausgeſetzt, daß die Mächte 
nicht ruhig die Schandthaten des tür— 
kiſchen Pöbels und Heeres vor ihren 
Augen würden geſchehen laſſen, wie ſie 


Ss | da3 jeßt feit zehn T bereits ge— 
will, minder gut deshalb, weil ſolche DEE TON ee OT 8 


than, und wenn diefe Upathie nod) 
weiter anhalten follte, fo würde Grie- 
henland feine Schuldigfeit thun und 
feine Feine Flotte nach Kreta ſenden. 
Möge man auch immer lächeln und fa= 
gen, die griechifche Flotte würde Dort 
andere Flotten finden, die Das Feuer 
ihrer, Kanonen fcehnell zum Schweigen 
bringen fünnten, fo wäre e3 jedenfalls 
ehreniwerther für Oriechenland, wenn 
feine ganze Marine von den chriftlichen 
al3 daß e3 
fänger unthätig zufähe, wie feine 
Landsleute hingemordet würden. 


— Botanik ſchwach. — Gardelleutenant: „Geſtat⸗ 
ten. qnädiges Fräulein — ei Bonquetichen — un— 
fheindar und doch werthooll! Habe die Blumen heute 
Morgen eigenhändig gepftüdt! — Junge Dame: 
„Was Sie Sagen! Yaflen Sie doh Sehen! — AU — 
Gochweiß? Und jeldit gepflüdt? Da haben Sie gewib 
den Kreuzberg erjtiegen!® 
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NMordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Der letzte 
Freitag 


300 Paar ganzwollene Männer · Hoſeu, in 


mittleren u. Nellen Farb:n—30 bis 36 Taille—alle Yünz 
gen®-jedes einzelne Paar werth von $2.50 Dis 83 


Merden geräumt Freitag zu $1-.65. 


Freitag. 


100 einzelne Weſten für Männer — aus 
Mohair, Alpaca und Seerſucker, dunkele und helle 
Muſter, welche früher zu 82Wderkauft wurden. 


Werden geräumt Freitag zu 250. 


200 ganzwollene Anzüge für Männer, in 
neuen Muitern, die unterbrochenen Größen von einigen 
ber beft verfäuflichen Partien der Satjon, feiner unter 
87.00 wert) — die meilten von ihnen reguläre $9 Ans 
züge, 


Werden geräumt Freitag zu $4.50. 


100 feine Kammgarn- und Gaffimire- 
Nöce, übrig geblieben von $12 und K45 Anzügen, alle 
Größen vorhanden in diejem oder jenem Wujter. 


MWerden geräumt Freitagzu $3.00. 


50 Dutzend Knaben · Weſten und Blouſen — 
Alter 2% bis 14 Jahre, Flanelle, Madras Orfords, 
Cheikiots, feidengeitreifte ylanclle und Percales — die 
bis zu $1 verkauft wurden. 


Werden geräumt Freitag zu 25. 


25 Dugend fdiwarze Anaden-Strümpfe — 
alle Größen — jedes Paar garantirt ehtihwarz — don 
ſchwerem gerippten egyptiſchen Garn gemacht — der 
reguläre Preis derſelben iſt Z0e — 


Werden geräumt Freitag zu 150. 
73 Dutzend Knaben · und Mädchen · Stroh 


hüte — in allen Größen — in großen, mittleren und 
kleinen Sailor Fagons — ſehr feines Braid — in blau, 
weiß und fanch Kombinationen — unmer für Tde ver—⸗ 
kauft — 


Werden geräumt Freitag zu 250. 


25 Dutz. waſchbare Tam O'Shanters für 
Knaben und Mädchen—in allen Größen—einfach weiß, 
blau, roth und fanch geſtreift — Sie würden irgend 
anderswo 50c für dieſelben bezahlen — 


Werden geräumt Freitag zu 250. 
200 walhbare Anaben-Matrofen-Anzüge, 


Alter 214 bis 10 Jahre—aus feingewebten Stoffen ge= 
maht—in mehteren verichiedenen Farben: ombina= 
tionen—garantirt wajhechtes Schwarz und garantirte 
81 Werthe. 


Werden geräumt Freitag zu 25e. 
400 Knaben doppelbrüſtige Kniehoſen · An · 


üge— aus feinen reinwollenen Stoffen gemacht — in 
hellen und dDunflen Miihungen—meijten fleine Nums 
mern— Anzüge, die wir früher für $4 verfauften— 


Werden geräumt Freitag zu $1. 
40 Dutzend Madras und Hateen Outing- 


SAden für Männer — die bisher zu 65c umd Tc ver 
Tauft wurden Afd zu diejen Preijen ausgezeichnete 
Werthe waren— 


Werden geräumt Freitag zu 33e 
Eine große Partie von feinen Sofenträgern 


für Männer—alle reguläre 75c und $1 Qualität. — 


Werden geräumt Freitag zu 29e. 
Eine präthtige Partie von Fanchr-farbigen 


jeibenen Tajhentühern für Herren—importirte Waas_ 


zen—je#e3 gut 50c wertb— 
Werden geräumt Freitag zu 17. 


im Monat der Nofen wird im Hub Gelegenheiten 
zum Geldiparen von größter Wichtigkeit zeitigen. 
Einige der größten Bargains der Saifon — Alles 
bisher in diefem Jahre Gebotene weit übertreffend 
— find zum Verkauf im Hub morgen — Bargain= 


Eine Partie von Schankwärter- und Kell- 
ner-Röcen, Heine Anmmern — etwas beihinugt durch 
Anfajien—urjprüngticher Preis $1.00, $1.50 und &2— 


Werden geräumt Freitag zu Bde. 


Eine Partie Fancy Wald Weften für Män- 
ner—nicht jo rein wie fie fein jollten — jonjt aber per- 
feft, $1, $1.25 und $1.50 Weiten — 


Werden geräumt Freitag zu 25e, 


Sommer - Halstraditen für Männer — in 
Te, Bow, String und Foursinshand Facons—die— 
jelben für die hr anderswo 1l5c bis 25c bezahlt für— 


Sm Hub Freitag—se 


T5c Daß. Männer Stroßhüte—ein paar 
Dugend von jeden, don verffchiedenen Partien—einige 
mit weichen und einige mit jteifen Rändern—einige ın 
Ganton—andere in Macinamw Geflecht feine werth we— 
niger al3 Töc— die Diehrzahl davon Fl Waare— 


Werden geräumt Freitag zu —35e 


50 Dusend Stroß Hailors für Damen—in 
Ganton und Seunett Braids—in weißen, blauen und 
ſchwarzen Farben—75e find diejeiben wert) und was 
Shr anderswo dafür bezahlen müßtet— 

Werden geräumt Freitag zu 39e. 


420 Paar Damen. Schnür- u. Knöpfſchuhe 
in Donaola und Tan Kid—Needle, Overa und Square 
Zehen Fagons — waren immer 82.00 und $2.50 das 
Baar. 


Werden geräumt Freitag zu $1.25. 


Schwarze und lohfardige Damen - Oxfords, 
alle die Fleimiten Partien—alte die angebrodenen Ajior: 
timent3 — alle die einzelnen Paare die wır auf Lager 
baben— meistens fleine Nummern— Wurden zuvor ders 
fauft und find es auch völlig werth, zu $2 und $2.50— 


Merden geräumt Freitag zu I5ec. 


‘ 
Näddhen und Kinder - Oxfords und Htrap- 
Slippers — mit Springspeels und vorjtehenden Soh: 
len gemacht Größe bis zu 2—Wwaren immer $1.50 und 


.Ii0— 


Werden geräumt Freitag zu 90e. 


Dicyele Anzüge für Männer—in fancy 
braunen und grauen Cheviots— alles was Wir nod 
übrig haben von 10 vefiiedenen Partien, welche im 
Anfange der Satjon verfauft wurden für $5, $6 und 87 
— werden auf dem Bargain-Tiich aufgelegt und — 


Werden geräumt Freitag zu 82.95. 


150 Paar feine Eheviot Bicycle Hoſen — 
eine Qualität, welche niemals bevor für weniger als 
82.50 verfauft wurde 


Werden geräumt Freitag zu 81.50. 


50 D6d. ganzwoll, Männer- und Knaben · 
Sweaters mit Mafrojenfragen — volle reguläres 
FJabrifat—$1.50 Qualität 


erden geräumt Freitag zu 79e, 


50 Did. Scoth Mixed fußlofe DBicyele- 
Strümpfe—die aleihen, welche Jhr in anderen Läden 
jeht zu 500 und 75c— 

erden geräumt Freitag zu 25e. 


50 Damen DBicyele- Anzüge — viele davon 
mit dazu pailenden Hüten und Gamaichen— Blazer, 
Norfolk und Bor Front Coats—in lohfarbigem, brau- 
nem und gemiichtem QTuh—früher in der Saijon für 
830, $12 und $15 verkauft 


Werden geräumt Freitag zu 84.75. 


 [MOELLER BROS. &C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
M Hochelegante Muſter jchwarzer Perlen = Bejag, die Te Ic 
OTGEN "Sorte, die Yard... ‚32 


8 Zoll breite franzöfiihe Percales für Männer- 
Semden zc., elegante Mujttr, reg. Preis er 


orgen c 
— Pictretine Pomona Penaug und 
Elatea Percale Kleiderſtoffe, 1 Yard breit, 
hochfeine Muſter, reg. Preis 15c, morgen die 
Vardd. 10€ 
BPercale MännersHemden, jhöne Mufter, koiten 
fonft 48c, morgen 25c 
Männer-Soden in gemijchten Farben, ganz naht« 
los, das Paũr 4c 
Große Auswahl Schkeierzeuge, die Yard 3c 
Vercale Damen Wrappers, elegante Mufter, nad 
der meueften Mode gemacht, kojten jonjt $1.25, 
morgen für nur > 59c 
Blaue Ueberhoien für Knaben, alle ae 
(Brownies), Morgen das Paar für 15c 
fe mengole Schnür - Schuhe für Mädchen, Größen 
72-2, mit wutentlederner Kappe, ein 1.50 Schub, 

® ——— für nur.. . B8c 
“ DOriord Damen-Slippers, befte Qualität Dongola, 
a fchwa 4 und braun, mit patentlederuer Kappe, 
ie. ei 82.00, morgen 1.39 
e Größe weiße Bettdeden, diejelbe Sorte, die 

4 ze 81.00 koftet, morgen für nur. 59c 

: und halbgebleichtes Tiichtud-Leinen, 
2.86 Boll breit, ante fter, reg. Werth 48c, 
M Die Dard für. uanunnesanaan anne ED 


Nottingham Syiten-Gardinen aller Qualitäten, 
leicht beitaubt, diefelben werden am Freitag zu 
25 am Dollar verichleubdert. 

Chenille Tiſch⸗Decken, 64 Größe, Foften fonft 75c, 

Morgen nur \ * 2560 
Dinner⸗Sets, 100 Stück feine, englijhe Porzellan, 

in verjciedenen Mujftern, reich deforirt, für 
Glak Berry Sets (beftehend aus einer Fruchtſchale 

und 6 Näpfchen, fojten joujt 39, morgen da® 

Ganze zuiammen . 12% 
Beien, 3:facd) genäht. ertra ftarf, die 15c Waare, 

morgen nuf u. . Te 
Schrud-Bürften, ertra gute Qualität, Rüden aus 

einemStück gem., foften jonjtlOc, morgen nur Se 
Petroleum-Defen mit 1 Brenner, reg. Preis 50c, 

Morgen nur : 25€ 
50 gs Gartenichlaud, complete für nur,...1.98 
2 Brenner GassOfen, kojten jonjt 1.50, mongen 

Denkens che ade s hen Sapdinehnun aan + Be 
Grocerie. 


Geriten Grüße (Barley Erik) das Pfd........2e 
Große Bohnen, das Pid...... zus rn nr BR 
Galtlornia PVilaumen, das Pfd..... — 
Sarbdinen in Del, die Büdhje 
Beite Dualität Butterine, das Pfd 
uder-Gorn, die Kanne . 5e 
rifche Gras» Butter, befte Qualität, d. Pfd...17e 
onig in Gläfer, mit Wachs, für nur.......... Te 


Fr) 


Brillante Bafement Bargains. 


„Abendpoft‘, Chicago, Donnetitag, den 25. Zuni 1896. 


⸗ 


Bemerkenswerthes — zuverläſſiges — Geſchäft. 


MANREL 
Ein Bargain-Steilag Ilmar.... 


7le für 25e Challies — fein 


Plag wie Mandels für Challied, Frei 
tag der Tag, an dem man fie kauft, Reiter aller 
Sorten von Ehallie-Stofien, einjchließlich diejer 
hodjeleganteu Satin-Streifen, Seiden:Streifen, 
Schnur » Streifen, Perlian Chalied, Dresden 
ChHallies, groß und klein gezeichnete Challies und 
ChHalties mit hellem und dunklem Untergrund, 


jeder Challie-Reit im Haus, Montag, im Bajement | 


in zwei großen Lot8, zu 12440 und 7%4c, werth 25c 
und 50c. 


2* a . . 
19e für Tr Serges—ipeziell 
’ —feinfte inwortirte ganzwollene Ser- 
ges in allen den hübichen feiten Farben—franz. 
Imperial Serges, engliihe Clay Serges, indiiche 
Twill = Serges, Storm » Serges—alle gehen auf 
einen Berfaufstiich Freitag zu 19. 


25e für *81 Kleiderſtoffe ¶ Re⸗ 
ſter, veranlaßt durch die vielen, gro— 
ßen Verkäufe während der großen Juni-Räumnung 
—ein großer Berluſt auf allen geſchnittenen Län— 
gen vou 444 big 9 Yard3—alle Arterı Stoffe, von 
$1.50 bis 83.50 verfauft— Parijer Novitäten, Pas 
rifer Etamines, modiiche Erepon Effekte, neue 
Novelty Mtohairs, neue Grenadines, schottijche 
Tweeds, Bicycle Suitingd, engliiche Eovert3, eng» 
liiche Chect3, 50301. aganzwollene Serges — alle 
gehen in zwei großen Partien zu 3öc und 25c. 


ra - > a * 
23e für 85e ſchwarze Kleider⸗ 

ftoffe—Reiter— von vierten Floor bis 
zum Bajement—ganziwollene Stoffe—einfade und 
fancy Gewebe — hunderte von winichenswerthen 
Längen— Sturm Serges, franzdj. Serges, franzöi. 
Cheviots, Mohairs, Brilliantines, Alpaca, Sitis 
lians, Grenadas, Nattes, rauhe Effekten, Erepons, 
Gaihmeres, Henricttas, Granites, Cords, Blumen 
Entwürfe, geblümte Stoffe von jeder Sorte, ges 
trennt in zwei Partien 50c, 65c, T5c. 85c Stoffe ges 
hen für 230—90t, $1.00, $1.25 Stoffe gehen für 3ör. 


40€ für 500 Seidenftoffe— Re: 

ster— Haufen don verichiedenen Läns 
gen — fämmtliche neue Yarben und forrefte Kons 
trajte—88t, dc und 50° Seidenjtojfe—im Bajement 
für 10c. 


ad 7 ” ps 11 w 
f.00 Seidenftoffe für 25— 

Reiter von $1, 9öc, Sic, 75e und 60c 
Seidenjtoffen—Taujende von Längen —1 bis 12 
Yard3 — Überladene Kadentiiche von fajhionablen 
Stoffen— Hunderte von neuen Brofaten, Streifen, 
Sombre3, Karrirungen und Warp Print Effekten 
—im Bajement 2öc. 


3.00 Seidenftoffe für 50— 

Reiter von 83, $2, $1.50 und $1.25 
Seidenjtoffen— Tauiende von richtigen Längen— 
1 bis 14 Yards — in feinen, Eojtipieligen franz., 
ſchweizer und amerikaniſchen Seiden-Novitäten — 
jede forrefte Farbe und jedes Gewebe—glatt und 
fancy— große, mittlere und Heine Mujter—feinite 
zmweiz, drei: und vierfarbige Dresden Sardeniere 
und Monoton=Effefte—im Baſement 50e. 


s. w ev m 2 
19e für 50 ſeidenen geſtreif⸗ 
ten Flannel—in kurzen Längen— 
paſſend für Neglige Shirts für Männer und Shirt 
Waiſts für Damen — eine beſchränkte Quantität — 
nehntt fie, jo lange fie anhalten am Freit. zu 19e. 


”'r. Ar 2 

39eE für 81 Handſchuhe — 
Eine Anhäufung von s-knöpfigen 

langen Mousquetaire Suede Handſchuhe für Da— 

men und Mädchen—alleFarben—eine angebrochene 

Partie von Kid Handſchuhen—einige ſind leicht be— 

ichmugt—alle Größen—$1.00 wert) 3%. 


19e für 50 Schreibmaterial, 


— Schadteln enthaltend 50 Bogen 
und 50 Briejumichläge, hodfeines Cream Weiß, 
echtes Keinen-Schreibpapier, Freitag 19. 

* u .. * * 
106 für 250 weiße Kid Giür- 
tel — jhwarze Patentleder » Gürtel, 
Iohfarbige Patentleder-Gürtel, weiße Patentleders 
Gürtel, lohfarbige und branne franz. Kalbsleder- 


Gürtel, alled neue, Friihe Waare, feine beihmußte 
oder beihäbdigte Gürtel. 


Ge für dreifaches Taſchentuch— 
Ertraft3 in zwanzig oder mehr nıdht 
flüchtigen Gerüden, joldhen wie Veildden, Helios 
trope, weiße Roje, Lilac, Jocdey Elub, Lily of the 
Valley zc., Freitag per Unze 7c, Flajchen jrei. 


1-48 für $10 Capes — Spe- 


zielle Partie von Damen-Gapes in Kerjeys, 
Diagonals, ze. — einfacd) oder doppelt — vıele von 
ihnen mit Seide gefüttert — werth big zn $LO— für 
$1.48. 


3.98 für jeidene $10 Capes, 


— elegante Brocaded Seiden- und Atlass 
Eapes— ichs auserleiene Mufter—alle mit Taffeta- 
Seide gefüttert—gefältelte Ehiffon-Rudhing—werth 
$10—für 83.98. 


1-48 für $4 Kleider Röde von 


geblümter Brilliantine — ertra voll 
geichnitten—alles gefüttert, ftiffened und faced mit 
Velveteen — voller Ripple Rüden — werth 84.00, 
für 81.8. 


* 23 8* 
1.69 für HS—Negen-Röde ı. 

Staub-Röcde — große Partie jeidene 
Dufters und Gravenettes—bdie legteren find wajler« 
proof—germe für Sommertradt paſſend⸗ ſchwarz 
u. farbig—herunter marfirt von $6 u. $8 zu 81.69, 


456 für 81.50 Waiſts —ein 


Räumungs-Verkauf von gebügelten 
Shirt Waiſts, gemacht von Lawn, Dimity, Batiſte 
und Percale, medium helle und dunkle Farben, ſehr 
große Nerinel, volle Zront—$1.50 Waift? 45c— 
81.25 Waiit3 29e. 
: für T5e W s v 
39€ ür T5c Xörappers von 

Percale und Peuangs—Ruffle über 


der Schuiter, volle Leg of Mutton und Bijhop 
Aermel, zu 39c, werth T5c—zu $1, werth $1.75. 


IE für 75c Nachtkleider — 


Mother Hubbard, Empire und Cir— 
cular Yokes, mit Stickerei und Spitzen ausgeſtad 
tet — leicht beſchmutzt — zu 30c, Werth 75060 — zu 
4Ac, Werth 80c — zu 75e, Werth 81. 25. 


15c für 28c Promenadenröde, 


mit Saum und Tuds — Spigen und 
Sticderei Flounce — zu 156, werth 38: — zu 596, 
werth $1.00. 


Ihe für $1 Corjet? — Thom- 

fon echtes enganichliegendes Eorjet — 
lang, kurz und mittlere Größe — einzelne und 
übriggebliebene — um zum Schluß zu fommen — 
zu 25c. 


29€ für 50c Corjets — Man 


del’8 Eijen Ney Sommer-Eorjet — 
am volltommenften pafiend — Franzöfiiches Moe 
dell — jede Größe — 2%. 


17e für 35c NKorjet Waiſts 


für Kinder— Sommer—einfad— Ep 
tra Qualität— Alter 2biß 12, 17c. 


ce el die Sonnlagsbeilage der „Abendpoll.“ 


Für obige Majchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Diice Eloridge B 
i Rän:Maichine 
275 Wabash Av. 


10€ für 25c Vefts für Damen 
fancy gerippt — mit durhbrodener 


Erodet Front, in weiß und ecru, alle durchwegs 
erjter Klaffe, 10c. 


De für 25c Lisle Beits für Kin- 
der, Zabrifate zweiter Klafje, alle Grö- 
Ben, Sc. 


19e für 35 Beits für Damen, 
3 Zoll weit, Spiten Erodet Fronts, 

Armlöder u. Schultern—eine iehr Ihöne Veit, 19c. 
e für 200 Damen-Strümpfe, 


echt ihwarz, elajtic Tops, nahtlos, 9. 


de fü 82 Orfords— Schuhe 


— ungefähr 1300 Paar lohfarbige und 
fhwarze Damen : Orfords3 — handeturned — bieg« 
jame Sohlen — enge Square, Opera und Neeble 
Zehen—alles echtes Xeder—fkein Schund—alle Grö- 
Ben und Breiten— Freitag 75c. 


1-85 für $3 Schuhe — feine 


Tongola Damen-Schuhe—eine präd): 
tige Partie von Schnür: und Anöpf-Schuhen, enge 
und Square Zehen — qute Mufter—gut gemadht— 
gut tragend—$3 werth, für $1.85. 


’ » - — ’ 

95€ für $1.50 Schmür- umd 
Knopf Mädchen-Schuhe—gut u. dauer» 

baft— Größe 84 bis 11—fein Schyund—werth $1.50 

—für Hör. 


w 21 —8 ur 

1-25 für $2 Damen-Schuhe— 
dauerhaft gemadt — lohfarbig und 

Ihwarz—ipige Zehen — ganz Xeder — $2 werth — 

für $1.25. 


39e für $1.50 Bilder — nod) 


ein Job eingerahmter Bilder, Far: 
fimife Pajtel3 und Waflerfarben und vergoldete 
Rahmen — Landidhaften und Figuren, Größe 
16x20 — da3 Bildijt $1.50 werthH—am Freitag die 
Auswahl nur 39. 


D0e für $2 Bilder — cle- 


gante Auswahl Photograpurer, 40 
fortirte Motive, eingefaßt in 214 3öU. weiße und 
vergoldete Rahmen — Größe 20x24—aufßerordents 
Ih werthvoll für $2 — jo lange fie reihen 50 — 
complet. 


.- ALLE 

ic für Wajchitoffe — Reiter- 

En Verfauf von dünnen geblümten Wajd)- 
ftoffen, Dimities, Organdies, Mulls, ZTulles, 
Lawns u. j: w.—jehr große Anhäufung bon den 
ausgewählteften Cualitäten nnd neueften Entiwür- 
fen—die Längen find verwendbar für Kinder-Hlei- 
der, Shirt-Waijts für Damen und Kleider—Räus- 
mung Freitags: Preis, 7%, Se und 3%c. 


” 20 sy» 
He für 250 Staple Wajditoffe 

—AUnbhäufung don Rejtern — brauchbare 
Längen von Percales, Penangs,Ginghams, Duds, 
Denims, Madras Eloth, Hemdenftoffen und ande: 
ren guten Stoffen—die vom Std zu 12%, 15c, 
20c, 25t verfauft werden—alle gehen zu öc. 


>ie für franzöj. 35c Ging: 
er hams— Reiter von all’ den beiten 
franzöfiihen und jchottiichen 32:30. Ginghams— 
hauptſächlich in Shirt-Waiſt-Längen —einige Kleid⸗ 
Längen—Freitag den ganzen Tag zu 124. 


Bettlaken und Kopfkiſſen-Bezüge 


—50c gebleichte volle Größe Bettlafen — ein unges 
mwöhnlicher Bargain zu 33e; 150 45x36 Zoll ertra 
Qualität Kopftifien-Bezüge—empfohlen für Hotels 
Gebraud) — zu Bez 106 45x36 Zoll Kopftijien-Be- 
züge für dc. 


Ic für Tutter = Nejter — alle 


die beiten brauchbaren Futteritofie, 
in Eurzen Längen von 1 big 5 Yds.—Sateens, Or« 
gandie Futter, Percalines, Taffetas, Graß Gloth, 
franzöf. elajtiiches Kanvas, Hair Eloth, Moreen, 
ete.— räumen auf mit der folojjalen Anhäufung— 
3 Partien zu 8c, dc und 2%. 


18e für 400 echtes Hair Cloth 


—jehr gut—50c importir. jehtvarzes 
Moreen Skirting für 23c ; 15c buntfarbiges 36300. 
Percaline—gemadt ertra für Futter Organdies— 
7yc; 12% und 106 Zaffeta Rocdfutter für 7c 
und 4%%c, 


He für 1230 bedrudte Dimities 

— Reiter bedruckte Iriſh Dimities, be— 
druckte Spitzen-Streifen Mulls, bedruckte Tulle 
Chatelaines, bedruckte Jaconet Ducheſſe, weiße In—⸗ 
dia Leinen, weiße karrirte und geſtreifte Nainſook, 
weiße geſtreifte Dimities, weiße 40-3ll. Vorhänge 
Swifjes—werth bis zu 256, für 12%4c, 106 Sc u. 5c. 


Ye für 15c Napfins—ganz- 
leinene geiäumte Napkfins für 9c; 35c 
jchwere Qualität Tiih Damast, 15; Sc Honeycomb 
Handtücher, 18 Zoll breit, 3%4c; 15c ganzleiueue 
Hud, Damasf und Datmeal Handtücher, 10. 


** ad 1? > * 
fe für StidereisRejter—grofe 
Anhäufung von beihmusten und zerfnit« 
terten Stiddereien — wünjchenswerthefte Mujter v. 
folid gearbeiteten Kanten — bi? zu 4 Zoll breit— 
Swih und Cambric—große Auswahl von Muftern 
— wenn jauber würden fie bis zu 10c bringen —alle 
zu Ic. 


10€ für 500 Stiderei-Refter, 


alle die neujten Effekte — Swiß, 
Cambric, Nainfvof, Graß Eloth— leinene Edges 
und Bänder—bis zu 10 Zoll breit—idhöne Mujter 
35c bi8 75c Stoffe für 1%. 


Ze für 10e Taſchentücher — hun⸗ 

derte von Dußenden—große Sorte—far- 
bige Kanten—feine glatte Lamn—hübjche Entwürfe 
— echte Farben. 


IE für 50€ Tajchentüher — 


Räumung einergroßen Partie TZafhentü- 
Ser für Männer und Frauen— Dugend-Mufter in 
jeder Sorte—reinleinene, hoblgeiäumte, und fancy 
Borten, Spigen-Fanten, geitidt nnd gezadt—feine 
glatte Mu — Mufter unübertrefflid — nicht ein 
einziges Tafchentudh werth unter 15c — einige von 
ihnen werth big zu 6öc—alle zu 9c. 


(Eine nod) nie dagewejene Offerte 

in Spigen-Rejtern— bis zu 12 Zoll weit— 
neuefte Moden—ein außerordentlihes Ereignig— 
riefige Anjammlungen von hübjhen und begeh- 
rendwertben Spigen, jolche wie weiße uud Eream 
Net Top, in Maline, Bretond, Medlin, Orien- 
tal, Medeira—uichts Hübfcheres für Kleiderbejag 
u. f. w.— Wertbe bi zu $1—zu 106 und 5. 


** —0 — 2* 
IZe für 75c Männer-Shlipfe, 

große Partie moderner Halstrachten, 
alle die neuen engliſchen Formen in Band Bows, 
String Ties, Four⸗in ⸗Hands und Teck Scarfs, das 
groͤßte jemals dageweſene Afjortement in Farben 
uund Muſtern, reine Seide, die neueſten und begehr⸗ 
teiten Effekte in englifchen Jaspers, Plaids, Cheda, 
Streifen und manden anderen neuen Mufterw, 
urjprünglicher Werth 50 u. 75c, yreitag jeder 18c. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


- Taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, 
und Haus-A 


von 


Hu 
Strauss & Smith. 


irma. 
8 baar und a5 uionarti all 860 


* 
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Oefen 


bi 
wertb Möbeln. 


= 
ae > 3 


Rothſchilds großer Block von Lüden. 
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Kothfeilds grofier Bis von Füden. | 
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Bargain-Freitag. 


Kager-Alufnahme, Kager-Derringerung, Räumung der Regale — verwirrt uns — ver: 


wirrt die Preife. 


- gar TR 
525 Parlor Einrichtungen 313.48. gs find gerade 20 
Einrihtungen und es find die beiten Werthe die wir offerirt haben. 

Divan, Schaufelituhl, großer Armituhl, zwei Reception-Stühle bilden die 
Einrihtung. Overjtuffed und gepolitert in Tapeftry und Seidenplüjch, Be- 
jaß mit jchweren Franjen. \ 

Sie famen zu jpät, als daß unjer Künftler noch eine Zeichnung von ihnen 
hätte machen können, wir hätten das Bild gerne veröffentlicht, aber Sie müf- 
jen jtatt deifen herfommen und fie bejehen. 

Zu 14c—500 Spiegel mit polirtem Eichen-Rahmen, Größe 7x9 Zoll, werth mehr 
als das Doppelte. 
Zu 53c— Parlor Tiiche, aus Antif Eiche, gut gemadt und polirt, billig, dauer- 


haft, wünfchenswerth. 
Vierter Floor — Mitte. 


Berlanfen unferen Buchladen. »as it die Bedeutung. 
Und Chicagoer Bücher-Liebhaber befinden fich in Aufregung. Solder Ver: 
fauf it Neu. Nie zuvor gab es eine joldhe Gelegenheit. Und die Heraus- 
geber find niedergeichlagen. 

Ein Tauferd Bücher per Tag wird fehnell ein tägliches Ereigniß jein. 

Zu LFECc—Red Cap and Blue Jadfet—eine Geihiähte der franzöjischen Revolution, 
von George Dunn, annoncitt zu $1. 

Zu 25c— „Scenes of tbe White City and the famous Midway‘—eine Kollektion, 
enthaltend 176 vRzügliche und originelle Kupferjtiche der Welt-Ausjtellung, für 
$2 verfauft. 

Zu 42c—Kunit-Album von 123 jehönen Kuperitichen, daritellend Scenen in den 
Vereinigten Staaten, Merifo, Canada, Bermuda, Süd-Amerifa zc., werth 82. 

Zu 6Te— Rrescott'3 Ferdinand & Jiabella, 2 Bände, Leinwand, pılblizivt zu 314. 

In der Schreibmaterialien Ede. 

Zu 3c—30 Fuß Nancy Real: Papier. 


Zu 3c—300 Seiten Pencil Tablet. 
u 4e—Stenographer's 160 Seiten Notizbücher, 5% bei 88—Dutend für 40c. 
Haupt: Floor— Mitte. 


— . x ”„. „ < R » - .. ei 
$1 Shirt Waijts 25c 8e Waſchſtoffe-Reſten 2c. 
An * J u * 2 —W * — er 
Pe“ 25 Duyene u Eine Auhäufung von modiichen Stoffen 
4 ———— = in Reiten und verich@denen Yängen—Chal: 
Verkauf morgen put li, Yawıs, Singhams, Duds, Dimities, 
—— - ——— find Tercales, Organdies, Batiſte, Satins ꝛc. — 
bis 81.00. nn Yangen für Shirt-Waift, Wrapper, Spazier- 
WEHR An ı P —8 eine eine tleid, Rinderfleid ıc. Wir verfaufen jie in 
* Ra Partie wird nicht zwei Partien — 20c werth zu de — Sc wert 
Ka u Lange ausreicheit. 9 p h3 h 
Deßhalb beginnt der 
Verkauf um 9:30— r 
via Früher | 39e Seiden Reiter 121c 
ter LOOT— 
E Perfiiche, Plaids, Warp- Prints, Brocades, 


zu 2c, 
Haupt: Flur, füdlic. 


$4 Kapes für rauen 65r. 

Weniger als Hundert Ddieier Gapes, 
weßhalb diejelben noch annonciren? Wir 
wollen diejelben für weniger verfaufen, 
als jie bringen würden, wenn wir es thä-= 
ten; d.h. wir wollen Euch einen Extra— 
Profit zuichanzen. 

Broadeloth, verichiedenartig garnirt, 
verichiedene Narben, werthb 83 bis 34. 
Zum Berfauf bis 10 Uhr Morgens. 

Zweiter Floor, jüdlich. 


H23 Kleider-Rod 87e 

Gemacht aus gut ausfehendem, fich gut 
tragender, jchwarzer geblümter Brillian: 
tine, 43 Vards breit, mit rauichendes 
Ganvas gefüttert, Sammt Cinfafjung. 
Wollen fie nicht mehr bei der Inventur 
aufzählen. Zum Berfauf um 9 Uhr 
Vormittags. 

Zweiter Yloor—füdlid. 


98c Wrappers 49k. 


Aus schweren Standard Print? und 
folidfarbigen Cambrics gemadt. Große Matros 
jenfragen. Wir betrachteten fie ala Ertra-Werthe 
zu 98. Nun jagen wir die Hälfte. E8 ift und das 
hie fie bei der Jnventar-Aufnahme nicht mitzus 
zählen. 


geitreift, gedruckte Seide, Novelty = Seide, 

glatte Seide — alle Sorten. Rechte Längen 

für Taillen, Röde, Aermel, Betticoat3, fancy 

Arbeit, einige und irgendwelche Seide werth 

bis zu 81.50, zu 486, 39e, 256, 17c und 12$c 
Haupt: Floor— Südlid). 


= * — - 
75e ſchwarze Seiden-Reſter 356 
Glatte ſchwarze Seide u. gemuſt. ſchwar— 
ze Seide in großer Mannigfaltigkeit, werth 
bis zu 1.25, gehen morgen zu 9e und 356. 
Längen bis 10 Yards. 
Gelegenheit. 
Hauptflur—jüdlic. 


- Ma: 5 5 
50c Kleideritofj-Reiter 10c 
Eine Anhäufung von Allem—lange Län: 
gen und Furze Langen — einige 10 Dards 
und mehr; andere bis 82 werth — jie gehen 
fort zu 39c, 25c und 10c. 
Hauptflur—füdlic. 

50 jhwarze Reiteritoffe 123c 

Seden Tag Kleider- und Trauerjtoffe, ein- 
fache und Novelty jchön und tragbar, werth 
50c, 75c, $1, 81.50 und $2. Kleiderlängen, 
Rodlängen, Basquelängen, Schleierlängen, 
alle Sorten von Längen. Alle gehen mor: 
gen an den Bargain-Yadentijchen zu 39e, 25c 
und 12%c. 


Dies ijt eine große 


Zweiter Flur, jüdlid). 


$13 Regenmäntel 50c 


-Garantirt wajjerdichter reiner Rubber. 
Hübihe Streifen-Effelte. Ginige davon waren 
$1.25 ımd andere 81.50. Genug, möglid, für 75 
Beginn um 9 Uhr Borm. 

Zweiter Floor jüdlid. 


Putzwaaren⸗Herabſetzungen. 


Geſammtes Lager von 
ungarmirten Hüten, bis 
83 wertb, gehen morgen 
zude, Be, 19c, 25«c, 
4Bc, T5c und Bäc. 


Haupt Floor—Tüdlid. 
10c Linings Reiter 2c. 


Lange Yängen und furze Yängen, genügend 
für Aermel, genügend für Kleider, Waifts, öde ujw. 
yJibre Zwiienfutter,. yancy Waijt Linings, Canvas, 
Scrim, Selelia, Gambric, Haırcloth, Graßcloth, Mo- 
reeu, Grinoline, Batifte ujw. Koften gewöhnlich bis 
Sind zu haben für 9c, 6c und Zr. 

Hauptflur—jüdlid. 


Weißwaaren. 


Zu 5c— Fancy weiße Sommeritoffe, in Satin 
Streifen, großen und fleinen Cheds, alle jehr fein 
und glatt und reichlich 10c und mehr werth. * 

Zu 10 —40 zöll feine Iriſchekawns —Corded 
India Dimitiegs—Spiten Streifen—Engliie Nain« 
foot8— India Yeinen—werth bis zu 206, und egtra 
guter Werth jür den Preis. 

Haupt⸗Floor- ſüdlich. 


Damen. 
au 25c. 


Pugwaaren-Blumen, tot. 
bis 82.50, gehen morgen 
zudec, Be, 15c, 2öc, 
45c und Töc. 

Unſer Putzwaaren— 
Chief hat den Bargain— 
Freitag zu beachten ge— 
lernt. Wurde dazu ges * 
azwungen. Strumpfwaaren und Unterzeug. 

Zu 6Ge—Gerippte Kinder-Strümpfe, echt⸗ 
ihwarze, alle Größen, 6 bis 944, werth doppelt, i 

Zu Be-Chtihmwarze baummollene Srauen- 
Strümpfe, ebentalld lobfardıge Schattirungen, mit 
doppelten Sohlen, Ferien u. Zehen—eın 15c Werth. 

Zu Fe—Seriey geripptes Unterzeug, taped 
Hals und Aermel—werth dreimal fo viel. 

Bargaiı Square, Hauptgang—nördlid. 


ai ie 

10c Tajchentücer 3c 

zu 3c— Ertra große Taihentücher für Mäns 
ner, farbige Ränder—requlärer Preis &. o 

zu 3c— 1000 Schul:-Tajhentüdher für Kin- 
der—in ganz weißen Moden oder mit farbigen Räns 
dern—bie Partie enthält Sachen werth 10c. 

Hauptfloor, jüdlid. 


Maler-Sadıen. 

zu 6c— Rinjor & Newtons + Pan Wajjer: 
farben. 

aw 12c— Academy Board, 18x24. 

zu 12c—La Croir Farben für Porzellan: 
Malerei. 


— 

—* Zweiter Floor Mittel. 
$13 Eorjet? Ic. 

Amportirte Sateen Gorjet3 mit dem 
Filapein und unterlegt, um dad Durdjitoßen des 
TFiichbein zu verbunden, doppel Front Stahl und 
eine garantirt ungerbrechliche Hüfte. Jedes Stüd 
paffend. Zum Verkauf um 9:30 a. m. 

Zweiter Flur — jüdlid. 


Muslin-Unterzeng. 

zu 3dc— Seine Muslin Nachtkleider für 
Frauen, mit Stidereien garnirt ; volle Biichofös 
Aermel; werth 7öc. Um 9:30 Uhr Borm. 
zum Berkauf. — 

au 19c— Gambric Drawers für Frauen, 
mit Johband, Saum und vielen Tyalten; werth 
3. Um 2:30 Rahm. zum Verkauf. 

au 19 — Weite Schürzen für grauen, 
Kleider, Thee-, Arbeits, Krankenpflege, Mäb- 
hen: und andere Arten von Schürzen; einige 
werth 3%. e IE -. — 

zu 255cNachtkleider für Kinder; mit 
Krgujen garnirt: werth 3%. 

Zweiter Floor— Süblid. 


Meberflüjiige Schuhe. 

zu 50 — Dongola Kid und Rufjet Ioh- 
farbige Orford: Schuhe für Kinder, Größen 8% 
bis 10%, regul. Werth &1. N, 

au 69c—Dongola Kid Knöpf-Schuhe 
für Kinder, Spring-Abjägen, Größen 5 bis 8 

riftel mehr 


Dritter Floor— Mittel. 


Kurzwaaren. 
zu 5e—Cramford’3 beiter 200 Yd. Leinen⸗ 


den. 
zu 12+c — Sateen-Band Strumpfbänder 
und billige Waare jelbjt zu einem Bat Rnagberian —* —* er 
31 19c—sancy jeidene Strumpfbänder, 1}: 
Gewebe, einige einfache Farben, feine doppelfarbig, 
große Band-Scleife, fancy Silber, Mejjing- oder 
D —— Schncllien -in Glas · Schachteln mit 
eſatz. 


Geld. 
zu HBe — Feine Dongola Kid Orford- 
Damenihube, Razor und edige Zeheu, hand« 
genähte Wendiohle, regulöm $144 wertd. 
Hauptfloor— Mitte, 


12c Handtücher 5e 


Spezial-Rartie, gute, große und fchwe- 
de am 


pitzen⸗ 
Hauptfloor—jüdlid. 


Geitempeltes Leinen. 


zu 15c—Stamped finen Water Setd— 
Mittelftüce und vier Doylies, werth 2öc. 
zu19c—50 Dsd. Stamped Linen TrayCloth, 
Scarfd nnd Mittelftüde, werth bis, zu 3Sc. 
zu 29c—100 ijancy überzogene Por und 
Häüngematte-ifien, werth da8 Doppelte. 
Zweiter Floor, nördlid. 


Berfehlt es nicht. 


re Honeycomb » Handtüdher—werth 12c. 
Bargain⸗Freitag. Hanptflur, jüdlid. 


50e Stidereien 12c 


Breiten 4 bis 12 Zoll. In hellblau, roja 
KRanariengelb und Leinen-yarben geitidt—ebens 
falld wei. €3 find Werthe in der Partie bi 
au 50c. Hauptflur—jüdlid. 


v Novelties. 


ı 10€ Ded.— Paper Napfins, . gute 
ualität, 14x14. 
zu 12c Dgd.— Paper Napfind, gute 
ualität, 16x16. 
Zu 69e Dyd.— Bamboo Porh Shades, 
6 Fuß Squar. 
uBe Ded.— Wadh3-Lihter—brennen 3 
nd 4 Stunden. 
Dritter Floor, udrdl. 


Toilet-Artikel. 


a Te—Violette D’Amerique Seife. 


Keine wehen zahne mehr mit Dr. Carter’3 
Ehloro-Aluminite Plated. Lei 
tragen. SB—jollten $W. 


Set Zähne Rubber Plate 82 anfıw. 
22:8. Gold Kronen 83 aufıw. 
Gold Füllung S1 aufm. Silber Füllung 50€ 
äbhne ausgezogen’ ohne Schmerz. _ 
— — und nur bie erfte Kaffe 
eit. 


Wir geben eine * che — — 
— — 


und angenehm zu er» 


ul5c— With Hazel— volles Pint. 

u d0e gen Brijtle Zahnbüriten, ertra 
ualität. 

u de Smandown Geticht: Pulver. 

u 10e— Rennens Talcum Pulver, 


u 9ec—Slycertn und Roienwajjer. 
Hauptfloor— Mitte. ter 


% 


Männer: und Knaben-Rleider. 
‘e größer dad Departement, deito grö- 
Ber ijt Die Mühe, den Vorrath zu tiberte- 
ben, und dieies it die größte. Se mebr 
wir jegt verfaufen, deito weniger wird ung 
übrig bleiben. Wir bringen Opfer für 
dieien Zweck. 2 
Doppelreihige Rod und Matrojen Blu: 
fen» Anzüge für Knaben, wünichenswerthe 
Frühjahrs Muſter, herabgejegt auf 65e. 
Knaben Taillen u. Blouien aus Tennis 
—— und Domeſtic Percale, herabgeſetzt auf 
Oc. 


Waſchbare Duck-Anzüge für Knaben, 
ſolide Farbe, Matroſen-Kragen und Schild, 
herabgeſetzt auf 3960. 5 

Männer Dffice = Röde aus jchwerem, 
ſchwarzen Twill, werth $1, für 45c. S 

Schwere weite Dud Bar Röde für Män: 
ner, werth $1, für 4Bc. 

Zweiter Flur, nördlid. 


Männer Ansitattungsartikel. 


Zu Je — Nathloje Halbitrümpfe für 
Männer, wertb 10. : & 

Zu 25e— Knaben Balbriggan Hemden 
und Unterhojen, werth $1. n 

Zu 29e — Schöngeitreifte Balbriggan 
Hemden und Unterhoien. i E27 

Zu 39c— Tadeanzüge aus einem Stüd 
und mit Band garrrt, die $lQnalität. 

Hauptflur — nördlich. 


Hüte. 


Zu 2Zie—Strohhüte fir Knaben und 
Kinder, alle Farben und alle yormen, und guter 
Werth zu 50. i Er 2 J 
Zu 23e — Engliihe GolfGaps für Mäns 
ner, Frauen u. Runaben, blaue u. bunte Gaffimired— 
ganz m.Seide gef,.gem. um für 50c verfft. 3. werden. 
Zu 45e— Männer: und Knaben-Stroh: 
büte in feinen Canton Braids— weiche und fteıfe 
Ründer. 5: 2 
Zu H5c— Terbys und Nedoras für Män: 
ner, jhwarz und braun, heile und farbige. 
Haupkyloor—nödrdlid. 


Für Zweiradfahrer. 


Zu 69ec— Schwarze ganzwollene Matro- 
fenfragen Sweaterd für Männer, wertb $I%. 
Zu He — Ganzwollene Smweaters für 

Männer, alle yarben, werth 82. j 
Zu 23e — eine ganzwollene Bicycle- 
Arümpfe, wertb 500. - 
Zu 55e — Nidelplattirte Yampen, „Little 
Gem*, reguläre Br Sorte. 
Zu Te — Draht Toe Clips. 
Dritter Floor — Mitte. 


Pferdeſachen. 

zu 25c—Boiton Coad) Arle Dil—Quart 

zu 35c—Scrim Perdadeden, 

zu T5c— liegen-Nege,reichen zum Kopf, 

zu 83} —-Linfacher Harneß—volljtändig. 
Bajement, nördlich. 


C 2.8 

4. Yulisfgenerwerf 

Fire Graders, Te für 
Kijte mit 40 Padeten. 

Iorpedos, Ge Badet, 
60c das Dugend 

Torpedos, Bed. Badet, 
Bde das Dutzend. 

Torpedos 10e d. Pack., 
BEec das Dutzend. 

Caps, He für 2 Dutz. 

Punk, 2 Dutz. Stangen 

für 5c. 

Alle Sorten Flaggen 
billig. Amerikaniſche 
Flaggen am billigſten. 

Dritter FlurMitte. 


35c Tribune Bilder-Rahmen 16€ 


Vor einigen Monaten ichon entichlofjien 
wir uns, diejelben nicht mebr auf Yager zu führen. 
Däufige Aufträge aber von Leuten, die fidh die 

ribune-Bilder aufbewahrt hatten, veranlaßt uns, 
uns nad einen Bilderrahmen: Fabrifanten umazus- " 
leben, der mit Flaubeit des Geichäftsbe dDaoht war; 
wir boten ihm eine Gelegenheit, und er ergriff dies 
felbe. Hier find jegt 1000 Rahmen für 17e, joll 
ten eigentlich 35c koften; weiß emaillirt oder Gold. 
Volftändig mit Matte, Glad und Rüden. Zum 
Verkauf um 9:30 Borm. 

Dritter Floor—nördlid. 


90 Bett-Deden 4dt. 


11-4 fancy gehäfelte Bettdeden, Marjeil- 
led Mufter, für den halben Preis, 
Dritter Floor—füdl. 


Draperien-Stoffe. 


Zu 5e—363öU. echte franzöfiiche Creton- 
ne, Blumenmujter, werth 35c._ “ 

Zu 25e das Stüd — Mujter-Reiter von 
Seide, Damajt und Tapeitry. —— 
Zu 50e das Stüdf — Peverly geitreift, 

Sommer-Portieren, 3 Yard lang, 503. breit, 


wert) — 
Dritter Floor—jüdlid. 


Groceries. 


Berlin gekochter Schinken, per Pfo. 10c. 
Rees‘ Boiled Record Ham, per Pid., 
c. 
Friiche Bologna Wurit, per Pid., ec. 
Sefochtes Round of Beet, per Pid., 160. 
gancy große Bananas, per Duß., de, 
Fanch Meſſina Zitronen, perDug., 12e. 
Brit gebadenes Brot, 4 Baib 
ur DC. 


Walter Baker's Frühſtücks-Cacao, + Pfb. 
Blehbüdie, 18e. : 4 
Fancy Triumph neue Kartoffeln, per Bſh. 

45€, per Bed 12c. : 

Unjere Standard Elgin Butter, 5 Pfund 
Pail, ver Pfund 15c. P 

Rock Falls Greamery Butter, 5 Pinnd 
Pail, per Pfund 17ec. 

Fairbanf’3 Ganning Co. oder Armour 
Pad. Co.’3 Potted Meats, Tongue, Ham und 
Deviled Ham, 43 4e,, 4 Pid. Zin Te. 

sranzöj. Grbjen (Dupont's), per Bfb. de, 

Srihe Butter Graders, per Pfund Se. 

Fünfter Jloor—füdlid. 


Porzellan-Waaren. 


Zu le Stüd—500 Ded. Jelly Tumblerd 
von einer Qualität, weldhe niemals unter 35€ 
per Did. verfauft wurden. i 

Zu He—Cggöhel' China Greamer mit 
Eorrugated Effect, gewöhnlicher Preis 2ür. 

Zu 5e—Veforirte Porzellan Fruchtteller 
und Beeren-Untertaffen—einesymporteurs über» 
Hüffiges Lager— gut 25c Werthe. ⸗ 

Zu Ye — Böhmiſche Blumen-Vaſen, ver⸗ 
ſchiedene Farben, die 30c Sorte. a 

Zu 9e— VekorirteSpudnäpfe—dieStands 
ard 25c Jason. 

Dritter Floor—füdlic. 


35c jeidene Halbhandjchuhe 123c 


Spezielle Partie echtieidene Halbhanbd- 
Tube und engliih Lisle Handichufe für Damen, 
\ und farbig, alle Größen 'ın der —— 
mögen eine oder zwei Größen in einer ẽ teh- 
len—aber die Auswahl ift gut. 

Hauptflur—jüblid). 


Das große Bajement. 
Zu Zee ſing VBorhängeihloß mit zwei 
ufein. 


2 c—5 Dt. Saucepans. . 
u 12e — Alabama Baummolle Wäjde: 
leinen, 0 Fuß 


Mosquito- 
Feniter. 

Zu 59 — 
Complette 
Säubflider- 
Einridtungen. . 

Zu 59 — s 
Grocerie.:Waag en für Hausgebraud, 3 

zu OBc-— kancy kour-Panel T 

aus Naturgolg faucy 


Gewichte. 
Nien, 
ö regu · 





